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Hierzu zwei Beilagen.

SZgesL 'uusMsu.
Die „Nordd. Mg . Ztg .

" erblickt in dem heutigen Besuch des
Königs von England ein Zeichen von gutem Einvernehmen
zwischen England und Deutschland.

Fürst Radolin ist ebenfalls in Wilhelmshöhe zur Audienz
beim Kaiser eingetroffen.

Prinz Joachim Albrecht von Preußen , dessen Rückkehr aus
Afrika nach Berlin im September erwartet wird, wird nach
hem Manöver wieder in die Armee zurücktreten.

Ein deutscher Arbeiterkongreß, umfassend alle christlichen
and nationalen Arbeitervereinigungen, ist für den 30 . bis 22.
Oktober nach Berlin einberufen worden.

In Leipzig wurde gestern der 48 . Genossenschaftstagder
Schultze -Delitzschen Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften er¬
öffnet.

Die Kapregierung erklärte, ihre Unterstützung zu leihen, um
Morenga an neuen Kämpfen gegen Deutschland zu verhindern.

Der Zentrumsführer Dr . Spahn sprach sich für den weiteren
Ausbau der deutschen Flotte aus.

Der König von Siam ist von Braunschweig über Köln nach
Paris abgereist.

Die Landesversommlung der sächsischen Sozialdemokratie er¬
klärte sich für ein Zusammengehenmit den Liberalen, falls diese
das Reichstagswahlrechtfür den Landtag befürworten.

In Köln sind mehrere Fälle von Genickstarre vorgekommen.

Der Aüsstand der amerikanischenTelegraphisten scheint das
ganze Land zu ergreifen. In Newyork streiken ungefähr 5000;
insgesamtschätzt man die Zahl der Streikenden auf 15 000.

Casablanca ist gesäubert. Der Schaden läßt sich nicht
schätzen. Das ganze Judenviertel ist zerstört. Man zählte
hundert Tote. Im arabischen Teil der Stadt sind die Leichen
von Hunden und Ratten , die sie auffressen , buchstäblich zerrissen
worden. 1500 Leichen wurden in der Stadt gefunden. Vor¬
gestern erfolgte ein neuer heftiger Angriff seitens der Marokkaner
gegen die Stadt , an dem sich 4000 Marokkaner beteiligten.

üMdeSmsdshe.
Von unserem Korrespondenten.

8 . Cassel, 12 . August.
Am 14. August wird König Eduard mit dem deut¬

schen Kaiser aus Schloß Wilhelmshöhe Zusammentreffen.
Damit wiederholt sich ein Schauspiel , das auf der gleichen
Stätte der Mitwelt vor sechs Jahren , am 2Z . August 1901,
schon einmal geboten wurde . Damals hat König Eduard,
kurz nach dem Tode der Kaiserin Friedrich , als Gast des
deutschen Kaisers zu einem , freilich nur dreistündigen Auf¬
enthalt hier geweilt . Es ist historischer Boden , Len wir hier
betreten . Am berühmtesten ist natürlich der halbjährige
Aufenthalt Napoleons III . , der seit dem 5 . September 1870
als Gefangener auf Schloß Wilhelmshöhe gewesen ist und
hier auf ausdrücklichen Befehl des preußischen Königs mit
allen gebührenden Ehren empfangen wurde . Wie hatten
sich die Dinge seit Beginn des Jahrhunderts seltsam verän¬
dert ! Im November 1806 hatte ein anderer Napoleonide,der Bruder des Korsen , als neuernannter König von West¬falen das verwaiste Schloß bezogen. König Jerome , oder,wie ihn der Valksmund nannte , „ König Lustik"

, hatte als-
dsAd^

den Namen zu Ehren seines Bruders in „ Napoleons¬
hohe " verändert . Hier entfaltete sich unter dem Regimedes lebenslustigen , von der Geschichte übrigens meist zu un¬
günstig beurteilten Fürsten ein toll bewegtes Treiben , das
von ferne an den berüchtigten Hirschpark des Sonnenkönigserinnerte . König Lustik ließ am linken Flügel des Schlos-

- ^ " Theater errichten , das mit dem Palaste selbst durch
^ Gvng in Verbindung stand . Hier wurde in pomphaf-"t^ vn - und Ballettvorstellungen eine unerhörte Pracht

' n
^ Gang in Verbindung stand . Hier wurde in pomphaf-

entiok ? i^ - Ballettvorstellungen eine unerhörte Pracht
E unermeßliche Summen verschlang und mit der

Einfachheit ^ Franzosenkaisers in schroffem
teroei>m^ ^ .

^ " d - „ Der ganze Zirkel der weiblichen Thea¬
schichte dEN '

stf
" ' ^ ' ^ ^ einer " Geheimen Ge-

die H
2er Hof verfügte daselbst über eine kleine

nabm «' cin ^ .̂ fälischen Hofes in Kassel" , „konnte ohne Aus-
stob ^ Herde gelten , welche der königliche Liebes-
veraitto ^ ^ '

^ Hof verfügte daselbst über eine kleine
der dem Publikum unsichtbare Theaterloge , in
Publikums, "

n̂ ^ Vien abgespielt haben mögen . Für das
rnaren gerade unbeschäftigten Schauspielerinnen
»teulw- v^ . s A^ Ochenspiele oft recht langweilig . „Wenn das

wez ous der Schäferstunde keine Grenze batte , und der

üppige Herr das Ende seiner Genüsse nicht finden konnte,
alsdann wurde die Musik in den Zwischenakten verlängert.
Geschah dies , so wußte jedermann , welche Szene in der un¬
durchsichtigen Loge jetzt accompagniert wurde . Es entstand
ein Murmeln und hie und da ein Gelächter .

" Gleich nach
der Leipziger Völkerschlachtwar die siebenjährige Herrschaft
Königs Lustik zu Ende , und Kurfürst Wilhelm I . durfte wie¬
der in sein Erbland einziehen.

Als ihn der Amtmann auf der Wilhelmshöhe mit einer
wohlgesetzten Ansprache begrüßen wollte , fuhr er zornig auf:
„Schweig er mir still mit dem Zeug da , hat auch seinen ehr¬
lichen Zopf abgeschnitten , ist auch so ein Franzose geworden.
Im Zopfe sitzt die Treue und die Ehrlichkeit , und wer seinen
Zopf abschneidet, ist auch kein treuer Hesse mehr .

" Beim
Regierungsantritte seines Sohnes aber ist der alte Zopf
endgültig gefallen , und es soll einen komischen Anblick ge¬
währt haben , als die abgeschnittenem Zöpfe aller Militärs
die Fulda hinabschwammen.

Wilhelm II . verdankt Wilhelmshöhe mannigfache Ver¬
schönerungen, wie etwa den neuen Wasserfall , an dessen Her¬
stellung ein Lustrum hindurch von Tausenden gearbeitet
wurde . Im Konfliktjahre 1831 hat der Kurfürst seinem
Sohne Friedrich Wilhelm I . die Zügel der Regierung über¬
geben. Auch dieser Fürst hat frohe und trübe Stunden auf
dem Schlosse verlebt , von dem er am 23. Juni 1866 nach dem
Siege der Preußen - für immer Abschied nahm.

Aber auch wenn wir weiter zurückgreifen , stoßen wir
auf eine Reihe interessanter historischer Vorgänge . Bereits
im 12. Jahrhundert ist auf der Stätte , wo sich heute das
Schloß erhebt , das Kloster Weißenstein entstanden , das ur¬
sprünglich Augustiner -Mönchen zum Aufenthalt gÄient ha¬
ben soll- Bereits Philipp der Großmütige soll hier wieder¬
holt geweilt haben . Zum eigentlichen Fürsten sitz wurde es
aber erst unter dem Landgrafen Moritz , der es hier zuAnfang
des siebzehnten Jahrhunderts auf den Trümmern des Klo¬
sters Schloß „ Moritzheim " errichtet hat . Unter dem kunst¬
sinnigen Landgrafen Carl sind dann in vierzehnjähriger Ar¬
beit durch den italienischen Baumeister Guerneri die be¬
rühmten Schloßanlagen , die Kaskaden , die Grotte , das Ok¬
togon und die Fontaine entstanden . Am ersten Sonntag im
Juni 1714 La das große Werk vollendet war , zogen die Kasse¬
ler festlich geschmückt auf den Weißenstein , ein alter Brauch,
der sich bis zum heutigen Tage erhalten hat . Noch am sel¬
ben Tage aber ereignete sich ein arges Zerwürfnis zwischen
dem Landgrafen und seinem Sohne , dem nachmaligen Kö¬
nige von Schweden , Der Fürst fragte seinen Sohn , ob es
rätlich sei , eine Statue auf die Pyramide zu setzen . Friedrich
gab zur Antwort : „ Am besten scheint mir ein Galgen dort
oben hinzupassen , an -dem der Erbauer es büßen könnte, daß
er Werke ins Dasein gerufen hat , an denen so viele Tränen
des Volkes hängen .

" Der Landgraf antwortete mit einer der¬
ben Ohrfeige , und sein Sohn zog für immer von dannen.
Las ist die Entstehungsgeschichte der Kolossalfigur des
sarn -esischen Herkules . Dem Kurfürsten Wilhelm I . , dem
Erbauer des jetzigen Schlosses, das unter Du Ry und Jus-
soir entstand , verdankt Schloß „Wilhelmshöhe " seinen Na¬
men . Ursprünglich soll die Inschrift „Wilhelmus Conditor"
gelautet haben , .was der Fürst ändern ließ , — um Mißver¬
ständnisse zu vermeiden.

Kehren wir in die Gegenwart zurück! Seit 1889 ist
Schloß Wilhelmshöhe die Sommerresidenz der kaiserlichen
Familie . Für unseren Herrscher ist es seit langem eine lieb
gewordene Gewohnheit , hier nach der Nordlandsreise den
Sommeraufenthalt zu nehmen . Der Kaiser gibt sich ! hier
möglichst als Privatmann und Familienvater . Ein lei¬
denschaftlicher Freund des Lawn -TenniZ läßt er öfters den
berühmten Spieler Leutnant Seebohm , der im 167. Infan¬
terie -Regiment in Kassel steht, nach Wilhelmshöhe kommen.
Häufig werden von Wilhelmshöhe aus Partien unternom¬
men , bei Lenen die Dorfjugend gerne Gelegenheit nimmt,
der kaiserlichen Familie herzliche Ovationen darzubringen.
Freilich ist im Laufe der letzten Jahre der sommerliche Friede
oft durch wichtige politische Ereignisse unterbrochen worden.
So hat Wilhelm II . im August 1900 den Grafen Waldersee
als Generalfeldmarschall der chinesischen Expedition von hier
entsandt . Mit dem bevorstehenden Besuche König Eduards
am Mittwoch gewinnt das Schloß eine neue -historische Be¬
deutung.

»
Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt gestern : Se . Maj . der
König von England trifft morgen früh auf Schloß
Wilhelmshöhe ein , um einen Tag mit dem deutschen
Kaiserpaar zu verbringen . Wir begrüßen diesen Besuch als
ein besonders nach zwei Richtungen willkommenes Er¬
eignis . Er ergänzt in erwünschter Weise die so erfreulich
verlaufene Begegnung von Swinemünde und die bevorste¬
hende Zusammenkunft des Königs mit dem Kaiser Franz
Joseph in Ischl . In -dieser Folge von Monarchenbegegnungen
darf man eine Bekräftigung der friedlichen und ausgleichen¬
den Tendenzen erblicken, -welche in den Beziehungen der Na¬
tionen auf allen Seiten zutage treten . Sodann entspricht
die Begegnung in Wilhelmshöhe auch den freundlichen Ge¬
sinnungen , die mehr und mehr in der Bevölkerung Deutsch¬
lands wie Englands wieder herrschend werden . Die unei¬

gennützigen Bemühungen um die Stärkung und Vertiefung
dieser Volksstimmung wird auf beiden Seiten durch das Bei¬
spiel der Monarchen eine Förderung erfahren . Indem wir
den König von England aus deutschem Boden ehrerbietig
willkommen heißen , wünschen wir seinem Aufenthalt in Wil-
helmshöhe wie seiner weiteren Reise einen glücklichen
Verlauf.

Die ursprünglich auf 9 Uhr angesetzte Ankunft des
Königs Eduard ist auf 11 Uhr vormittags verschoben
worden . Gestern begann vor dem Kaiser die Probeausstel¬
lung der Truppen zu der Empfangsfeier.

Reichskanzler Fürst Bülow hat sich gestern abend
nach Wilhelmshöhe begeben.

Generaloberst und Generaladjutant v . Lindequist,
Generalinspektsur der 3 . Armeeinspektion , ist zum Ehren¬
dienste beim König Eduard von England bei dessen Besuch
in Kassel kommandiert . Der Generaloberst wird auch der
Fahnennagelung beiwohnen.

Die Antwort «ler
«ramschen Deutschen.

II K . Flensburg , 13. Aug.
Der Telegraph verbreitet folgende Kundgebung der dä¬

nisch gesinnten Deutschen in Nordschleswig:
„Indem wir der Zusage des Herrn Oberpräsidenten

von Bülow , er wolle der dänischen Bevölkerung Nord¬
schleswigs mit Vertrauen entgegenkommen , unsere volle
Würdigung anssprechen und erwarten , daß er Las Hm
anvertraute hohe Amt in gerechter und unparteiischer
Weise verwalten wird , erheben wir energischen Einspruch
gegen die - von einem kleinen fanatischen Organisations¬
ausschuß versuchte Aufreizung des deutschen Volkes . Den
groben Unwahrheiten gegenüber , welche in d̂er letzten Zeit
in ganz Deutschland verbreitet werden , erklären wir , die
dänische Bevölkerung in Nordschleswig entfaltet keine Los¬
trennungsbestrebungen und treibt keinen Boykott . Sie
steht auf dem Boden der Verfassung und der bestehenden
Gesetze und sie entfaltet nur gänzlich erlaubte Bestrebun¬
gen zur Verteidigung und Erhaltung , ihrer ererbten Na¬
tionalität.

Der „kleine fanatische Organisationsausschuß "
, gegenden sich der Einspruch erhebt , ist natürlich der Deutsche Ver-

ein für das nördliche Schleswig und sein Gesamtvorstand.
Die Kundgebung ist die Antwort auf die auch von uns be¬
sprochene Schwenkung in der deutschen Nordmarkpolitik.

Die Erklärung ist geschickt abgefaßt . Was ihren Inhalt
betrifft , so ist anzuerkennen , daß diejenigen , die von einem
Boykott der deutschen Geschäftsleute durch die dänischgesinnte
deutsche Bevölkerung . Nordschles-Wm ^ sprechen, Wohl über
Las Ziel hinausgeschossen haben .

'
Mn einem ausgesproche-

nen Boykott ist uns nichts bekannt geworden , ein solcherwürde auch kaum große praktische Wirkungen haben , da ge-
schäftliche Verbindungen nach , ganz anderen Erwägungen
geschlossen und gelöst werden . Daß politische Stimmungen
und Verstimmungen auch auf das rein geschäftliche Gebiet
hinüber spielen , unterliegt keinem Zweifel , ist aber auch
ganz natürlich . In dieser Beziehung wird jedenfalls aufbeiden Seiten gesündigt . Leider , fügen wir hinzu . Die
Flensburger „Norddeutsche Zeitung " gab vor einigen Tageneinen sehr verständigen Artikel aus Hadersleben wieder , in
dem der Verfasser , augenscheinlich ein Geschäftsmann , darauf
aufmerksam machte, daß es ein großer geschäftlicher Fehler
sei, wenn von beiden Seiten immer in das Kampfhorn ge¬
stoßen werde . Er hatte nicht nur Mahnworte für die Dä¬
nen , sondern auch die Deutschen bat er dringend um . kalt-
blütige Ruhe und um Vermeiden des Anscheins, als ob man
auf deutscher Seite zum Angriff Vorrücken wolle. Es gibt
tatsächlich deutsche Heißsporne , die das wollen , dis das auch
predigen . Der Deutsche Verein aber will — das soll hier
ausdrücklich betont werden — 'das nicht. Er hat eine lediglich
verteidigende Tendenz. Er will Preußen , dem
deutschen Reiche und dem Deutschtum in Nordschleswig
lediglich seinen Besitz erhalten . Aber er bekämpft
mit allen erlaubten Mitteln Uebergriffe dänisch gesinnter
Deutscher . Wenn in der Kundgebung behauptet wird , die
dänische Bevölkerung in Nordschleswig stehe auf dem Boden
der Verfassung und der Gesetze , so wird das vielfach bestritten
werden . Ein großer Teil der Bevölkerung Nordfchleswigs
steht tatsächlich nicht auf dem Boden der Verfassung , bleibt
bei Kaiserhochs sitzen , und verlangt aus Grund des von ihm
ohne Unterlaß zitierten 8 6 des Prager Friedens Zurückgabe
von Südjütland an Dänemark . Auch Führer der Bewegung
stellen sich nicht immer auf den Boden der Verfassung . Die
„ Apenrader Zeitung " und die „ Flensburger Nachrichten " ha-
ben Herrn H. P . Hansen kürzlich eine allerdings schon vor
zehn Jahren gehaltene Rede unter die Augen gehalten , dis
mit der in der Kundgebung gemachten Versicherung nicht
wohl in Einklang zu bringen ist.

Was es heißen soll , daß die dänische Bewegung nur „Ver-
teidigung und Erhaltung der ererbten Nationalität " bezwecke,
ist nicht recht ersichtlich. Das kann mancherlei heißen . Stellt
sich aber die dänische Bevölkerung Nordschleswigs auf den



Boden der Befassung und der Gesetze , unterläßt sie alle Agi¬
tation und Wühlerei , dann braucht sie die von der Regierung
angekündigten Maßnahmen nicht zu fürchten , denn diese wol¬
len lediglich einen Schutz des Deutschtums und eine Abwehr
dänischer Uebergriffe und Wühlereien.

politischer Tagesbericht.
veutMes HeiM.

Ein Zentrumsführer für Flottenverstärkung.
Der Zentrumsführer Dr . Spahn hat die politische

Welt mit einer äußerst flottenfreundlichen Versammlungs¬
rede überrascht . Er ist zu dem Schluß gelangt , daß unsere
Flotte eine jährliche Mehrausgabe von 40 Millionen Mark
erfordere . Das Eigenartige dabei ist, daß die Notwendigkeit
so bedeutend erhöhter Marineausgaben gerade von dieser
Seite des Reichstags zuerst dargelegt und verteidigt wird.
Ja , wenn Las Zentrum noch Regierungspartei wäre , so
würde die Vorbereitung der Öffentlichkeit auf Forderungen
dieser Art ohne weiteres verstanden werden . Abg . Spahn
beim Fürsten Bülow zu Besuch, vor Jahr und Tag noch war
es ein Alltagsereignis . Aber jetzt ist das Zentrum „ der-
grollt " — oder will es nicht mehr im Schmollwinkel stehen,
und wären vielleicht Herrn Spahns freiwillig präsentierte
40 Millionen für die Marine als ein Zeichen veränderter Ge¬
sinnung anzusehen ? Die „Nationalzeitung " hegt die Ver¬
mutung , daß das Zentrum sich nach oben wieder regierungs¬
fähig machen wolle . „Was aber eignet sich dazu besser, als
gerade unsere Flotte , deren Ausbau ja dem Kaiser besonders
am Herzen liegt ?" Me „Norddeutsche Allg . Ztg .

" gibt eben¬
falls den Hauptinhalt der Spahnschen Rede wieder , ohne eine
Bemerkung daran zu knüpfen . Vorläufig weiß man nicht,
welchen Teil des Zentrums bei den Mehrforderungen für die
Marine Abg . Spahn hinter sich hat.

Kleine Nachrichten.
Zur Wahlrechtsreform in Preußen sagt

die „ Voss . Ztg .
" : Unter der Herrschaft der früheren Reichs¬

tagsmehrheit Wäre sicherlich noch lange jede ernste Wahlre¬
form in Preußen ausgeblieben . Daß sie jetzt in Angriff
genommen wird , ist ein Zugeständnis Bülows an den
liberalen Teil des „Mocks" . Der Reichskanzler müßte die
Verhältnisse schlecht kennen , wenn er nicht alles täte , um
der freisinnigen Forderung der Uebertragung des Reichs-
tagswahlrechtes aus Preußen wenn auch nicht nachzukom--
men , so doch innerhalb der Grenzen des Er¬
reichbaren nahe zu kommen.

Das Organ der Konservativen verhält sich ab¬
lehnend und schreibt : Me Konservativen verwerfen
das Dogma , daß ein gerechtes Wahlrecht nur auf dem
Boden des allgemeinen , gleichen und direkten Stimmrechts
beruhen könne . Sie bestreiten überhaupt , daß sich für
die Bewertung ! der Gerechtigkeit eines Wahlrechtes ein
allgemeiner Zahlenmäßiger Maßstab geben lasse . Sie
verlangen vom Wahlrecht lediglich , daß es ein dem Wohle
des Vaterlandes ' ersprießliches Ergebnis herbeiführe , also
ein« Volksvertretung schaffe, die unter allen Umständen
eines vertrauensvollen Zusammenarbeitens mit der Re¬
gierung fähig ist . Das allgemeine , gleiche und direkte
Wahlrecht bietet hierfür nicht ausreichende Sicherheit,
sondern läßt die Möglichkeit offen , daß die Entscheidung
dev Wahlen in den Händen der großen Masse liegt und
dadurch auch die aus seiner Grundlage gebildete Volks¬
vertretung der Gefahr ansgesetzt wird , ihre Tätigkeit den
durch eine zielbewußte und rücksichtslose Verhetzung her-
VorZerufenen Instinkten der großen Masse anzupassen.

HUSlKNÄ.
Straßenkämpfe in Belfast.

London , 13. August . In Belfast kam es aus Anlaß
- es Dockarbeitemusstandes gestern zu offenem Auf¬
stand und Blutvergießen. Der Pöbel ging gegen
die Polizisten und das Militär vor und versuchte die Kaserne
zu stürmen . Aber es gelang , ihn zurückzudrängen . Es würde
Feuer gegeben, wobei ein Mädchen und ein Mann ge¬
tötet wurden . Me Bewegung des Pöbels ist tagelang vorher
von Agitatoren organisiert worden . In Belfast wurden die
Polizisten, wo sie sich sehen ließen , mit Steinen
bombardiert. s ? ess Steine müssen tagelang vorher
außerhalb der Stadt pif freien Plätzen gesammelt worden
sein . Am Nachmittag wurde ein Wachtmeister mit zwei
Polizisten angegriffen und beinahe zu Tode ge st ei-
n i gt . Die drei Beamten wurden durch eine alte Dame ge¬
rettet , die sie in ihr Hans einließ , wobei sie aber selbst mit
Steinen beworfen und schwer verletzt wurde . In Belfast be¬
finden sich zur Zeit 1000 Mann , die bis jetzt nicht in der Lage
waren , die Ordnung wieder herzustellen . Me Polizei ver¬
suchte den Pöbel mit ihren Knüttelnzurückzudrän-
g en . Der Pöbel aber wurde immer stärker , und die auf
6000 Personen angewachsene Menge ging schließlich gegen die
Polizei vor und bewarf sie mit Geschirr und leeren Flaschen.
In allen Hauptstraßen wurden die Scheiben einge¬
schlagen, und man beschloß, das Militär zu rufen . Wäh¬
rend des Aufstandes taten sich besonders die Frauen hervor.
Frauen und Mädchen brachten Steine herbei . Nachdem meh¬
rere Soldaten schwer verletzt worden waren , wurde das Feuer
auf die Menge eröffnet . Eine furchtbare Panik war
die Folge . Obwohl die Soldaten über die Köpfe der Menge
hinwegfeuerten , gab es doch eine Anzahl Verwundete und

zwei Tote . Die Umgebung der Kaserne ist v o l l v on Ver >-
wundsten. Me ganze Nacht dauerte der Aufstand an.
Man befürchtet , daß heute einneuergroßerAngriff
auf das Militär bevorsteht.

tlnpolttisebes.
Nizza , 13. Aug . Zu der Mordaffäre inMonte

Carlo wird berichtet : Das verhaftete Paar Goold ist auf
Grund eines Trauscheins vom 22 . August 1891 als legitim
verbundenes Ehepaar zu betrachten . Monaco macht seine
Rechte auf Auslieferung geltend , und Frankreich wird diese
anerkennen . Vere Goold hatte inzwischen Tobsuchtsansälle.
Er wälzt sich auf dem Boden der Zelle , redei zusammenhang¬
loses Zeug , stürzt sich auf Mitgefangene und zerreißt ihre
Kleider , es scheint, daß die Entziehung von Opium , an das
Vere Goold gewöhnt war , diese Anfälle hervorruft . An
Frau Goolds Körper hat man jetzt noch unvernarbte Kratz-
wunden wahrgenommen , die von einem Kampf mit dem
Opfer herrühren können . Me Ansicht, daß die Goolds einen
Mitschuldigen haben , hat man gänzlich fallen gelassen ; man
hat in der Wohnung der Goolds ein Arsenal von Waffen
und Merkzeuaeu Munden , dis lehr wohl sur Ermordung

Ler Emma Lewin und zur Zerstückelung ihres Leichnams
gedient haben mögen.

Hamburg , 13. Aug . Laut bei der Hamburg -Amertka-
Linie aus Maskat eingegangener telegraphischer Nachricht
traf das Kanonenboot „Lapwing "

, von Massira kommend,
dort ein und berichtet , daß gemäß den Aussagen der Einge¬
borenen von Maskat die beiden fehlenden Boote
des an der Südküste von Arabien bei Ras Madraka gestran¬
deten deutschen Dampfers „Teutonia " mit 16 Leuten das
Festland erreicht haben . Me Geretteten waren zu Lande
nach Maskat unterweas.

HSIsel Im Prozeß Hau.
Mit einer höchst überraschenden Aeutzerung zum Mord-

Prozeß Hau istFrl . OlgaMolitor hervorgetreten . Dem
Anwalt der Familie Molitor , Rechtsanwalt Schäfer, gab
Frl . Molitor , wie berichtet , die Erklärung ab : daßsieden
Täter gesehen habe , und daß nach ihrer
Ueberzegung unter der Berücksichtigung
derVerhältnisseHauderTätergewesensei.

Diese nachträgliche schwerwiegende Aussage bedarf einer
sorgfältigen Prüfung . Wie aus den Prozeßverhandlungen
erinnerlich , haben die anderen Mitglieder der Familie Moli¬
tor ihrem Glauben an die Schuld Haus rückhaltlos Ausdruck
gegeben. Ein Anderer kam für sie als Täter überhaupt nicht
in Frage . Das erste Zeugenverhör dagegen , das Frl . Olga
Molitor in dem Prozesse hatte , gestaltete sich wie folgt:
Vors . : Hatten Sie Verdacht auf Hau ? Zeugin: Nein,
keinen . Vors . : Ist Ihnen nicht auch später Verdacht gegen
Hau gekommen? Zeugin: Mir persönlich nicht .

" Nach
der Enthüllung , die Hau am vierten Verhandlungstage
machte, daß er nach Baden -Baden zurückgekehrt sei, um vor
der Reise nach Amerika noch einmal seine Schwägerin Olga
zu sprechen, richtete der Vorsitzende an diese nochmals die
Frage : Haben Sie eine Idee , wer , wenn es der Angeklagte
nicht war , Ihre Mutter erschossen haben kann ? Worauf die
Zeugin , die auch von dem Aufenthalt Haus in Baden -Baden
an dem Mordtag nichts wußte und sehr erschrocken gewesen
wäre , wenn sie ihn mit dem falschen Bart gesehen hätte , in
der bestimmten Form , antwortete : „ Keine Idee .

"

Das sind die übereinstimmend von der Presse veröffent¬
lichten Aufzeichnungen aus dem Prozesse . Es fällt schwer,
damit die wörtliche Erklärung des Anwalts der Familie M 'o-
litor in Einklang zu. bringen : Frl . Molitor hätte in der Ge¬
richtsverhandlung keine Veranlassung gehabt , diese für an¬
dere unerhebliche Meinung vorzutragen (daß nach ihrer
Ueberzeugnng Hau der Täter war ) , besonders nachdem sie
vom Vorsitzenden nach ihrer Meinung über den Täter nicht
befragt worden war . Das GegenteiI ist der Fall . Konnte
der Vorsitzende präziser fragen , als es an den zitierten Stel¬
len des Prozeßberichtes geschehen ist? Fräulein Molitor
hätte damals eine Aussage über die Annahme der Täterschaft
Haus ablehnen dürfen mit der jetzt von dem Rechtsanwalt
Schäfer geltend gemachten Begründung : Die bloße Ueberzeu-
gung eines Zeugen kann für das Urteil nicht ausschlaggebend
sein . Aber Frl . Molitor konnte nicht als Zeugin sagen , daß
sie keinen Verdacht auf Hau hatte und daß ihr persönlich der
Verdacht auch später nicht gekommen sei.

Hier sind unvereinbare Widersprüche. In
dem Prozeßbericht über die erste Vernehmung des Frl . Moli¬
tor heißt es ferner : Die Zeugin sah noch einen fliegenden
Mantel . Dann kamen Leme . Von dem Täter hat die Zeu¬
gin nichts gesehen, da sie sich nicht umgedreht hat . Wie ver¬
hält sich dazu die nachträgliche Erklärung des Frl . Molitor
vor Rechtsanwalt Schäfer : den Täter , der den Schuß auf ihre
Mutter abgab , gesehen zu haben ? Beiläufig erweist sich hier
die Zweckmäßigkeit amtlicher stenographischer
Aufnahmen in Gerichtsverhandlungen von erheblicher Bedeu¬
tung , wo es auf jedes Detail der Zeugenaussage ankommt.
Es können jedoch nicht alle Prozeßberichterstatter sich ver¬

hört haben , gerade bei der Aussage einer Zeugin , aus die den

Umständen nach am meisten das Interesse der Oeffentlichkert
sich richtete . .

Nachdem dies Zeugnis nunmehr rn zwer sehr wesent¬
lichen Punkten ergänzt oder vielmehr richtiggestellt worden,
muß Frl . Molitor noch auf einiges Weitere sich be¬

sinnen , insbesondere darauf , ob sie an dem kritischen Tage
auch von der Absicht der Anwesenheit ihres Schwagers kei¬
nerlei Kenntnis 'hatte ? Die von dem Vorsitzenden im Pro¬
zesse ausgenommene Spur , ob Frl . Olga Molitor vielleicht
Annäherungsversuche Haus zurückgewiesen, und

baß der Schuß dem Frl . Molitor gegolten habe, sodaß die
Mutter versehentlich getroffen wurde — Liese Spur müßte
doch wohl genauer verfolgt werden . Es wäre immerhin mög¬
lich , daß Han , der vielleicht vorhatte , mit seiner Schwägerin
zu fliehen , in furchtbarer Erregung stber das Scheitern sei¬
nes Planes den Anschlag aus Frl . Molitor .beabsichtigt hat,
um ihren Besitz keinem Anderen zu gönnen . Ganz ohne
Ahnung von den leidenschaftlichen Empfindungen .Hans kann

Frl . Olga Molitor nicht gewesen sein . Frau Dr . Müller-
Linz , die Schwester der zweiten Frau des Vaters Hau , hat
die freiwillig aus dem Leben geschiedeneGattin Hans direkt

gefragt , ob es wahr fei , daß Frl . Olga in Hau verliebt sei?
Da sagte sie : Ja , es ist so . Frau Lina Hau Habs es der
Mutter erzählt und ihre Schwester Olga mit den Worten

zur Rede gestellt : Mrs hast Du für ein Techtelmechtel mit
meinem Mann ? Im Prozeß fragte - er Vorsitzende, ob Frl.
Molitor nähere Beziehungen mit Hau gehabt habe . A b s o-
lut nicht ! Ist gegen diese Antwort nichts einzuwenden,
den Begriff „nähere Beziehungen " in dem Sinn aufgefaßt.
Len man gewöhnlich damit verbindet , so erscheint die Ant¬
wort auf die Frage des Vorsitzenden, ob Haus Frau eifer¬
süchtig auf ihre Schwester gewesen, nicht ganz klar : Ich selbst
habe es nicht bemerkt , man sagte es mir nachher . Me
Gattin Haus will die Schwester Loch zur Rede gestellt haben
über das „Techtelmechtel" mit ihrem Mann!

Daß Frl . Olga Molitor ihre Mutter erschossen haben
soll, ist natürlich schwer zu glauben . Auf der anderen Seite:
Wenn Frl . Molitor nichts für Hau empfand , welchen Grund
kann sie gehabt haben , einen Mann zu schonen, von dem

sie überzeug ist , daß er der Marder der Mutter war?

Ein Gespräch mit Olga Molitor.
Ein Vertreter der N . Fr . Pr . , der in Celerina

Olga Molitor, ihre Schwester und ihren Schwager
Bachelin kennen, lernte , berichtete ausführlich über ein Ge¬

spräch, das er mit Olga Molitor und Bachelin hatte . Er

faßte di« gegen Olga Molitor vorgebrachten Tatsachen in
drei Fragen zusammen : 1 . Ist es wahr , daß zwischen Olga
Moliior und ihrer Mutter ein schlechtes Verhältnis bestand?
3. Hat Olga Molitor eine Suchßwaffe mit sich getragen oder

gewöhnlich mit ihr hantiert ? 3. Welches waren ihre Veme.
Hungen zum Rechtsanwalt Hau ? Die erste Frage beantwort
tete Oberleutnant Bachelin , der aus eigener Wahrnehmung
sagen konnte, welch , treue fürsorgliche Tochter
Olga war . „Meine Schwiegermutter litt zeitweise an
Bronchialkatarrh und hütete häufig das Bett . Sie wurde
stets von Olga gepflegt , die die eigentliche Stütze der Mut-
ter seit dem Tode des Vaters war . Der Gedanke an eine
Disharmonie zwischen dieser Frau und dem jungen , guten
naiven ( ? ) Mädchen ist ganz ausgeschlossen. Gerade das Ge -

'

genteil der Verleumdungen ist richtig . Ol g a> war der
Li e bli n g und d e r A u gapf e l derMutter. Am
6 . November nach, sechs Uhr abends erfolgte das Ableben
meiner Schwiegermutter , um zwölf Uhr nachts kam ich in
Baden -Baden an . Meine Schwägerin Olga holte mich ab.
Ihre Trauer , ihr Schmerz , die Führung des Haushalts
während der Leichenfeierlichkeiten, wer all dies beobachtet
hat , muß , auch ohne den Charakter und die Persönlichkeit
meiner Schwägerin näher zu kennen , diese Verleumdung als
.wahnwitzg ausschließen .

" Olga Molitor '
sagte in Bezug auf

den Revolver folgendes : „Ich , habe nieeine nRedol-
ver besessen und hatte stets vor einer Schußwaffe
Angst . Ich kann sogar sagen , daß ich niemals eine Schuß¬
waffe in der Hand gehabt habe . Wie unerhört die Verleum-
düng ist, ergibt sich daraus , daß mich meine Mutter am 6
November von einem Tee abholte , damit ich sie auf dem
Gange , der ihr letzter sein sollte, begleite .

" Fräulein Moli¬
tor will damit den Umstand hervorheben , daß sie -doch nicht
mit einem Revolver zum Tee in ein benachbartes Familien¬
haus gegangen wäre . Ihre Mutter holte sie damals ab
als sie vom Postamt die telephonische Verständigung erhielt,'
sofort hinzukommen . Olga Molitor bemerkte ferner : „ Zwi¬
schen mir und Herrn Hau bestanden kerne
wie immer gearteten Beziehungen, nicht ein-
mal jene , welche eine Schwester zu dem Gatten ihrer Schwe¬
ster sonst hat . Wir nannten uns „Mister Hau " und „Fräu¬
lein Molitor "

. Es fehlte sogar das verwandtschaftliche Du.
Selbst meine Mutter sprach ihren Schwiegersohn nicht an¬
ders an als Mister Hau .

" Die Gespanntheit dieser Bezie¬
hungen erklärt sich,, wie der Vertreter des Wiener Blattes
aus den Aeußerungen der Frau Bachelin entnehmen konnte,
daraus , daß Hau seine Frau auf dem Wege der Entsüh ^
ung erobert hat . Fräulein Molitor bezeichnete di« Be-
Hauptungen des Dr . Dietz betreffend ihren Pariser Aufent¬
halt als unrichtig . Sie sei zwar im Varietee gewesen, aber
nicht nur mit Hau , sondern - auch mit seiner Frau , ihrer
Schwester . Einen Tag , nachdem ihre Schwester in Paris
krank geworden sei , sei sie mit ihrer Mutter abgereist . Frau
Lina Hau habe ein Fläschchen mit Opium dem- Dr . Dietz
übergeben mit der Bitte , e s de m Ha u i m G efän gn -is
zu übermitteln, dies jedoch - nur aus dem Grunde , weil
Frau Hau in ihrem Gatten den Mörder ihrer Mutter sah.

Olga Molitor hat ihren Aufenthalt im - Engadin abgs-
brochen und - ist nach Baden zur ückgereist, um
sich mit ihrem Anwalt Dr . Schäfer zu besprechen. '

Wie dem „Lok . -Anz .
" aus Baden - Baden gemeldet wirb,

hat das Dienstmädchen der Familie Molitor Lei ihrer
Vernehmung ausgesagt , sie könne sich genau erinnern , daß
Olga Molitor an dem- Mordtage die Villa erst zwischen3 und
3s/3 Uhr verlassen habe. Wie erinnerlich sein wird, , war be¬
hauptet worden , Olga Molitor sei bereits um 2 Uhr vom
Hause fortgegangen . Hieran war bekanntlich die Verdächti¬
gung , geknüpft worden , daß- sie mit ihrem Schwager Hau vor
dem Morde zusammengetrosfen sei.

Die Staatsanwaltschaft erläßt folgenden Aufruf:
„FreiherrKarlp . Lindenau, zuletzt in Mann¬

heim respektive Karlsruhe wohnhaft , zurzeit wegen versuchter
Erpressung , Beleidigung und Begünstigung in Unter¬
suchungshaft , behauptet , am 6 . November 1906, dem Tage der
Ermordung , der Frau Geheimrätin Molitor , nachmittags in
Baden -Baden gewesen zu sein. Da er nicht in der Lage ist,
Zeugen für seinen Aufenthalt in Baden -Baden zu nennen
oder die von ihm zur Hin - beziehungsweise Rückfahrt benutz¬
ten Züge anzug -eben, werden Personen , die über seinen Auf¬
enthalt am 6 . November 1906 Auskunft erteilen können , ans¬
gefordert , ihre Adressen der Staatsanwaltschaft in Baden-
Baden mitzuteilen .

"
Der Zeuge v. Lindenau hat seinem Verteidiger Dr,

Oppenheimer in Baden -Baden erklärt , er sei am 6. No¬
vember in Baden -Baden in der Nähe des Tatortes gewesen!
er habe den Schuß gehört und Frau Molitor zusammenbre¬
chen sehen. Niemand sei in der Nähe gewesen. Den Brief
anFrl . OlgaMolitor habe er in der „W ei nlaune
geschriebe n "

, da sie ihm gefallen und er geglaubt habe,
eine Annäherung zu finden . Eine Erpressung habe er nicht
beabsichtigt.

Der Vater des im Hau -Prozeß vielgenannten Frhrn,
v . Lindenau leitete die Trierer Strafanstalt und gab diese
Stelle auf , nachdem seine Tochter einen Gefangenen , den ste
in der Strafanstalt kennen gelernt hatte , nach dessen Ent¬
lassung heiratete . Im Jahre 1864 floh Frhr . v . Lindenau
mit dem Sohne des Hauptmanns Perger ans dem Gymna¬
sium nach Mainz und stellte sich in Oesterreich der Militär¬
behörde . _

Ler
'
R-daMon Nets Willkomm-»

- Oldenburg, 14 August
* Ordensverleihung. Der Großherzog hat dem Kömg>M

Preußisch« ! Oberstleutnant und Kommandeur des Oldenbu g,

Dragoner -Regiments Nr . 19 . von Koscielski das OfM'
kreuz verliehen. ,

* In auswärtigen Zeitungen wird wieder einmal u"

Oldenburg gefabelt. Nach dem „Berl . Tgbl .
" soll

Justizminister Ruhstrat vom Großherzog aus besonder
Vertrauen zum Kammerherrn ernannt und mit der Leitung
MinisterialgeschLfte d-es großherzoglichen Hauses beaustM
worden sein . So viel Mitteilungen , so viel Unsinn. Der oe -

Korrespondent legte das „ B . T .
" gehörig hinein. Sogar

BoesmannscheTelegraphenbureau verbreitet den Unsinn, der i

jeden , der nur einigermaßen die hiesigen Verhältnisse kennt,

zutage liegt. Wann hören diese Tartarennachrichten aus ^

bürg auf ? ,
* Der Fischereiverein , -der hier seit zwei Jahren

wachte am Sonntag einen Ausflug nach dem ^

Loy, um dort die biologische Station und die FttE
'

, .c
des Geh . Oekonomierats Funch zu besichtigen , u-

Führung pes Fischereisachverständigen der oldenburgy ".



LanvwirtschaftslLMmer , H
'errst Köttkett , ging es zu¬

nächst zum Laboratorium, welchesm emem Gebäude des
Gutes untergebracht ist. Hier wurden dre Sammlungen
der biologischen Station sür Binnenfrscherer besichtigt , und
in klaren Worten erläuterte Herr Konten die Methoden
für die Wachstumsbestimmungen der lebenden Fische, die
Feststellung des Alters der Fische an den Schuppen , die
Bolumenbestimmung lebender Fische, sowie die Feststellung
des Fettgehalts . Tann sprach er über die Methoden zur
Erforschung der Binnengewässer , wobei die dazu gebrauch¬
ten Apparate gezeigt wurden ; besonders die feinmaschigen
Seidennetze zur quantitativen Bestimmung des Planktons
erregten allgemeines Interesse . Nachdem noch die Sauer¬
stoff - und Härtebestimmungen des Wassers besprochen wa¬
ren , wurden von Herrn Konten verschiedene Modelle und
Einrichtungen für Teichwirtschaft und künstliche. Fischzucht
erklärt . Dann ging es hinaus zur Besichtigung der Karp¬
fen - und Forellenteiche . Am ersten Teiche wurde der
Verein vom Geh . Oekonomierat Funch in liebenswürdiger
Weise begrüßt , der dann die Führung übernahm . Aus
seiner reichen Erfahrung heraus gab er schätzenswerte
Anregungen über Besetzung , Ablassen und Bespannen der
Teiche , sowie über Futterplätze . Zum Schluß wurde der
Verein zum Abfischen der Teiche, welches im Herbst statt-
sindet, eingeladen . Im Laboratorium hatte Herr Konten
unterdessen die nötigen Vorbereitungen zur praktischen
Vorführung der Einrichtungen zur Bestimmung der Plank¬
tons getroffen . Er erklärte die Feststellungen der Plank¬
tons , die verschiedenen Arten der Feststellungen und den
Zweck derselben . Zum Schluß wurden verschiedene der
zarten , farbenprächtigen Algen und Kleintiere unter dem
Mikroskop gezeigt und damit den Teilnehmern ein Ein¬
blick in die großartige Kleinwelt der Gewässer gestattet.
Für den Naturfreund und Fischer war es ein lehrreicher
Nachmittag , und noch in mancher Vereinssitzung wird das
Gesehene und Gehörte Stoif zur wetteren anregenden
Unterhaltung bilden.

* Lehrer Bruns , der sich um Len Naturheilverein
schätzenswerte Verdienste erworben hat , will nach einer Mit¬
teilung des Nachrichtenblattes des Vereins von seinem Posten
als Vorsitzender zurücktreten . Die Anforderungen seines Be¬
rufs zwingen ihn , diesen Schritt , der ihm jedenfalls sehr
schwer wird , zu tun . Er ist bekanntlich als Leiter der zu
gründenden Klasse für schwachbegabte Kinder in Aussicht ge¬
nommen . Herr Manke ich als künftiger Leiter des Na¬
turheilvereins vorgeschlagen worden . Der Vorstand hofft die
Mitarbeit des Herrn Bruns im Verein dadurch zu erhalten,
daß man ihn ersuchen wird , das Amt des 2 . Vorsitzenden zu
übernehmen . Herr MahIstede, der jetzige 2 . Vorsitzende,
würde das Amt eines Beisitzers übernehmen.

* Fidele Hochzeit. Am Scheibenwege in Bürgerfelde
fand eine Hochzeit statt . Ein Mädchen aus einer etwas
wilden Familie heiratete einen kränklichen Mann . Bei dem
Feste kam es zu einem Wortwechsel, infolgedessen der Bru¬
der der jungen Ehefrau den neuen Ehemann derartig mit
dem Messer bearbeitete , daß er , der sich ins Freie geschleppt
hatte , dort bewußtlos ausgefunden wurde und ins Hospital
geschafft werden mußte.

Von anderer Seite wird uns mitgeteilt : Auf
einer Hochzeit am Scheibenweg kam es zwischen einem Ehe¬
paar zu einem Streit , in dessen Verlause der Arbeiter M.
die Partei der Frau ergriff . Man setzte ihn an die Luft und
schloß die Tür zu. Das brachte ihn so in Wut , daß er die
Fensterscheibeneinschlug. Der Arbeiter St . ging hinaus , um
den Radaubruder zur Ruhe zu bringen , kam aber mit M . in
Streit , wobei St . mehrere Messerstiche erhielt . Der Schwer¬
verletzte wurde ins Hospital gebracht.

* Telephonanschluß hat unter der Nr . 736 das Milch - ,
Butter - , Käse- und Margarinegeschäft von I . Schwar¬
tin g , Haarenstr . 49, erhalten.

* . In der Bavaria findet morgen abend wieder ein
Gartenkonzert statt . Die Besucher dieser Veranstal¬
tungen werden es mit Freuden begrüßen , daß ihnen durchdie frühere Rückkehr der Artilleriekapelle schon so bald wie¬
der Gelegenheit geboten wird , einem Gartenkonzert Leizu¬
wohnen und das durch starken Besuch zum Ausdruck
bringen.* Achtung , Hausfrauen in Osternburg ! Die Wasserlei¬
tung wird gesperrt . (Siehe Ins .)

* Vorsicht beim Engagieren von Dienstboten. Einer , der
ebenfalls beschwindelt worden ist , teilt uns mit, daß augenblick¬
lich ein Mädchen die Stadt unsicher macht , das darauf ausseht,
Dienstmädchensuchende Herrschaften um das Handgeld von 3
zu betrügen. Das betr. Mädchen hat sich bereits mehrfach als
Tochter eines Polizeiwachtmeisters Köhler, Bremen, Sögestr . W,
ausgegeben. Wie Nachfragen beim Bremer Polizei-Bureau er¬
geben haben, gibt es in Bremen keinen Polizei-Wachtmeister
Köhler; im Hause Sögestr . 25 wohnt auch niemand dieses
Namens . Den Beamten am Polizeibureau in Bremen war der
Name nur insofern bekannt, als schon mehrfach derartige An¬
fragen an sie, speziell von Oldenburgern, ergangen waren.

* Vom Knochenbrecher . Gelegentlich des Schützenballes am
vorigen Dienstag im Schützenhofe kam beim Tanz ein Mitglied
des Schützenvereins zu Fall und zog sich eine Verletzung beider
Kniee zu , die am folgenden Tage sich so erheblich verschlimmerte,
daß er seit der Zeit bettlägerig war . Nachdem ärztliche Hilfe
hier erfolglos war , begab sich der Verletzte gestern nach Jever
zu dem vielbekannten' Heilkundigen Habben, der bekanntlich
Dienstags in Jever Sprechtag hat. Nach einigem Renkungen
hatte der schon nach wenigen Minuten beide Beine wieder in
Ordnung.

* Einige hiesige Veteranen haben sich dahin vereinigt,
an der am Freitag , 46 . d . M . , in Mariensiel stattfin¬
denden Mars laTourfeier für Jeverland und Um¬
gegend teilzunehmen , .weil auch Herren aus dem Jeverland
an dem am Sonntag , d. 18 . d . M . in Nador st stattfinden¬
den Veteranen - Fe stoppelt teilnehmen , und man
das Ziel verfolgt , daß sich die Veteranen immer engerer zu-

.sammenschtießen . Die Herren fahren mit dem Zuge 3 .7 Uhr
nachm. , der 4 . Klasse führt (hin und zurück 2 cF) , Bahnhof
Oldenburg ab ; es wäre sehr erwünscht , wenn sich noch einige
andere Herrn anschließen würden . Die Besichtigung des
Forts ist den alten Kämpfern bereitwilligst sreigestellt.

Bremen , 13 . August . Amtlich . InTaakenist am 8.
August eine mit der Posthilfsstelle daselbst bereinigte Tele¬
graphenanstalt für den allgemeinen Verkehr mit öffentlicher
Fernsprechstelle eröffnet worden . — In Kleinenborstel,
Kreis Hoya, ist am 9 . August eine mit der Posthilfsstelle
daselbst vereinigte Telegraphencmstalt für den allgemeinen
Verkehr mit öffentlicher Fernsprechstelle eröffnet worden . —
Der neue Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „ Kron¬
prinz e s s i n C e c i l i e " ist heute 1 Uhr nachmittags wohl¬
behalten in Newyork angekommen.

MMM NEZMtM UM IMS

VepsWsu.
Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land."
Von den marokkanischen Wirren.

Gibraltar , 14 . Aug . Der französische Torpedobootszerstörer
„Catapulie " ist aus Casablanca hier eingetroffen. Er
berichtet, daß die Stadt bei seiner gestern abend erfolgten Ab¬
fahrt ruhig war , daß aber der Panzerkreuzer „ Gloire " die Um¬
gebung bombardiere. Der Pascha von Casablanca ist
als Gefangener an Bord der „ Gloire "

. Die französischen
Torpedobootszerstörer „Catapulte"

, „Belier " und „ Flamberge"
gingen gestern abend nach Brest ab . Der Torpedobootszerstörer
„Batiste" bleibt zur Verfügung der französischen Gesandtschaft in

bestes
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Verkauf
einer

Besitzung.
Die zu Oldenburg Marien¬

straße und Steinweg Ecke be¬
lesene, dem Elisabethstift das.
gehörige

Besitzung,
bestehend aus dem gut erhal¬
tenen, zu d.rei komplettenWoh¬
nungen eingerichteten Wohn-
hause (sog . Doppelhaus)

habe ich unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich bald
gefl . mit mir in Verbindung
setzen.
Keong LekWarting,
Eversten - Oldenburg,- Hauptstraße 3 . -

— klleLsäektz . —
Leise - u. 8xorl8 - 8 eillä6 .

IIvterEAtz aller ^rt.
— IvLr!8len- 8ookM. —

ll«88Llrs§er.
ksäkabr - Kraxen.

Iauri 8tev-8eltirw6.

k. SoMsev,
Lsnsvsli ». so.

Verkauf
einer !

herrschaftlicher
Besitzung

in

Hldenburg.
Oldenburg. Ein an bester

Lage der Stadt belegene

Besitzung,
bestehend aus großem , herr¬

schaftlich eingerichtetenHause
nebst Wagenremiseu . schönem
herrschaftliche » Garte« ,

habe ichmit Antritt zum 1 . Mai
1908 zum Preise von 38000MK.
bei Vs Anzahlung unter der
Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst mit mir in Verbindung
setzen.

g. AMtlU MlimN,
Eversten- Oldenburg.

Beaufsichtigungvon Schularb .,
Unterricht in allen Lehrfächern,
Vorbereitung zu Examen. Pen¬
sionäre erh. gute Pension i«
Hause oder außerhalb besorgt.
Privat !. Köhler. Heiligeng.w. 4.

Kleiner Dauerbrenner und
gut erhaltene Kindeebettstelle
mit Matratze zu verkaufen.

S. Henke. Bremerstr. 21.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten. Ein an der Dannen-

kamvsstraße jhierselbst belegenes,
zu 2 Wohnungen eingerichtetes

Wohnhaus,
nebst ca. 4 Scheffelsaat Land.
habe ich mit Antritt zum 1 . No¬
vember d . Js . für den mäßigen
Preis von 9550 bei ev . nur
500 ^ Anzahlung zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden und wird
nähere Auskunft unentgeltlicherteilt.

V. Schwarting , Auktionator.

Oolä- u . Mder-
- ---- Oürtel . ^

8toK-(-ürtv!,
I-eäer -Oürte!»
6ummi-6ürtel,

Kürte! uuä Iraßer.
Stvls clss dlsussto-

6. LoMseil.
Lsugoslr . so«

Tanger , der TorpedobootszerstSrer „ Bombarde" bleibt zur Ver¬
fügung des Admirals Philibert in Casablanca.

Irische Unruhen.
Belfast , 13 . Aug . Die gestrigen Ruhestörungen waren

sorgfältig vorbereitet. Es waren Ketten quer
über die Straßen gespannt , um die Kavallerie zu behin¬
dern . Auch war beabsichtigt , die Straßen - und Geschäfts¬
beleuchtung auszulöschen , um dadurch den Unruhestiftern
Vorteile den Soldaten gegenüber zu bieten . Spät nach
Mitternacht wurden die Soldaten und die Polizei mit Pfla¬
stersteinen beworfen , wobei Frauen und die halbwüchsige
Jugend großen Erfer an den Tag legten . Wiederholte An¬
griffe mit dem Bajonett und Polizeiknüppeln hatten nicht
den erhofften Erfolg , die Menge in Furcht zu setzen ; viel¬
mehr wurden die Truppen zurückgedrängt und die Auf¬
rührer schienen momentan die Oberhand zu behalteu . 30>
Zivilpersonen wurden ins Hospital gebracht , wovon 6 Ge¬
wehrschußwunden hatten , ebenso eine Anzahl Soldaten.
Die Polizei nahm 50 Verhaftungen vor . Der Polizei¬
gerichtshof ist Tag und Nacht mit der Aburteilung der
Verhafteten beschäftigt . Die bisher verhängten Strafen
gehen nicht über sechs Monate hinaus.

Eine Deputation der führenden Bewohner des
Falls Road -Distrikts ^ wo die letzten Unruhen stattfanden,
sprach gestern bei dem Bürgermeister vor und bat ihn
um Zurückziehung der Truppen. Es verlautet,
darauf seien die Truppen und die Polizei aus dem Distrikte
zurückgezogen worden , und die Geistlichkeit und der Magistrat
unternahmen es , die Bevölkerung in Ordnung zu halten ; die
Soldaten halten sich aber bereit , nach dem Bezirke zu mar¬
schieren, wenn ihre Dienste notwendig sein sollten . Der Un¬
terstaatssekretär für Irland ist hierher zurückgekehrt; er hatte
am Sonnabend mit den lokalen Behörden und den Arbeiter¬
führern Besprechungen gehabt.

Der neue Llotzddampfer.
Newyork, 14 . Aug . Der Lloyddampfer „ Kronprinzessin

Cecilie" wurde bei seinem Einlaufen in den Hafen in vollem
Flaggenschmuck durch lautes Getute aller Fahrzeuge begrüßt.
Zahlreiche Gebäude an der Wasserfroni haben geflaggt.

Verzögerung der Zusammenkunft in Wilhelmshöhe.
Kassel, 14 . August . Das Hosmarschallamt läßt den hie¬

sigen Blättern mitteilen , daß der K ö n i g v on England
aus unbekannten Gründen eine dreistündige Zugverspä¬
tung hat , und daß deshalb die Kaiser - Begegnung
drei Stunden später stattfindet. Wie an amt¬
licher Stelle verlautet , ist die Reiseverzögerung auf Nebel
imKanal zurückzuführen . _

MisMZMn Ssr MeZakrlsn.
Prima d . O . -R . Es ist zuverlässig ermittelt worden , daß

die beiden Einsendungen in der Montagsnummer zu dem
Kapitel „ Schülerverbindungen " von jetzigen Primanern un¬
serer Oberrealschule nicht geschrieben worden sind. '

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof- Optiker.

Monat
Lherma-metrr

Barometer
>Pariser

mm Zoll u,
! Lin.

Lufttc
Monat

mperatv
h» ch!U

r
»leb« ig

13. Aug.
14. Aug.

7 Uhr nm
8 llhr vm

"i-14,9
-s- 13,8

767,
763,8

28 . 4,1
28 . 2,7

13. Aug.
14 . Aug.

-i" l6,4 - j- 12,8

WsttsryHpMZsAgr kür OsimersSBg.
(Heure mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen vielfach heiter , aber veränderlich ; zeitweise
leichte Niederschläge ; schwache Luftbewegung , etwas kühler.

Ksrrasu » is ums
sino Ltamiiolknpsst

unseres Dleisellextraklss unck
SSHÄsrr LLrri « »

ein LovLLkruoL»
mit ausZsvädlten Rezepten

verkässt von brau Dins, dlorg e nstern
Zrsti , unck trank «».

Lrmonr A Lo. Dick. ttarnburA.

8remneg 34.
An dem am 1 . Nov . beginnenden Kursus

in meinem Kindergarten können wieder
junge Mädchen teilnehmen.

Baldige Anmeldungen erbittet
^ima ^Lbers , Vorsteherin.

Gut bezahlte Stellungen werden durch
mich besorgt . — Französin im Hause.

Verkauf
von

WtzllWIl
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Händler

Herm. Wllh. Schürman« in
Osternburg bat mich beauftragt,
seine in Oldenburg belegenen

Westhungen
als:

1 . das an der Zisgelhofstraße
Nr. 18 belegene , zu 4 Woh¬
nungeneingerichteteWvhu-
banS. nebst dem ca. 1 Sck.<

Saat grotze » Garten,
2. das an der Jagerstr . Ne. 2

belegene , zu 4 Wohnungen
eingerichtete Wohnhaus

nebst Garten
zu verkaufe «.

Die Häuser befinden . sich in
gutem baulichen Zustande und
können die Besitzungen auch als
gute Kapitalanlage sehr zum An¬
lauf empfohlen werden.

Es sind nur kleinere Anzah¬
lungen erforderlich.

Verkausstermin ist anbe-
ranmt auf

Dienstag,
d. 20. August d. I ..

abends 8 Uhr,
in Brockmann 's Wirtshause beim
Ziegelhof (Jägerstraße 6).

Käufer ladet ein
N , 86 !»wsr -11i» g , Aukt.,Everltru-Oldeubura.
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Aufklärung!
Gegenüber dem vom Verband der Brauereiarbeiter durch Flugblatt mir gemachten Borwurf dos Wort¬

bruchs erkläre ich an dieser Stelle nur, daß meine Firma bereits seit Ausbruch des Streiks in allen Fälle« minde¬
stens die Löhne zahlt, die vom Verband der Branereiarbeiter gefordert worden sind ; in den meiste» Fällen
ÜllbvAötgktt sogar die tatsächlich gezahlten Löhne diese geforderten Sätze.

Alle Abmachungen, die zwecks Beilegung des früheren Boykotts ver¬
einbart waren , sind von mir vollständig erfüllt. Meine sämtlichen Arbeiter sind durchaus
zufrieden gestellt» auch die Verbandsangehörigen , was selbst seitens deren Vorstandes bestätigt ist, auch hat kein
Angestellter die Arbeit verlassen.

Gegen die für das Flugblatt verantwortlichen Personen werde ich Straf - und Zivilklage eiuleiten,
in eine Preßfehde dagegen nicht eintreten.

8 - r . ^ Ikreä vietre,

! . k. Jod . vieär . Lblers.

-egen Vornahme
einer Rohrnetz - Reparatur

Wird die

m Imnst«», de« 15. d.
von morgens 8 Uhr vis nachmittags 4 Uhr
in den nachstehenden Straßen gesperrt sein:

Langenweg, Schulstratze , Saudstraße»
Wiesenstratze , Uferstraße , Kirchhofstraße
und Efchstratze.

LMM WOmerk Mnbiirz.

lMMM
eölaiscNs 1-edsns - VerzicksrnoIz - Ovoellscbnkt

— Unübertroffsns knsnrislle 8iellsrksit. —
SruiraiLLpItsI so AHIIIonsn Llurlc.

— SlIIlS « k' r' Lmlsn . —
Leussvrst günstige VersicbernoArdeckin ^notzso.

vivickeack « scdon naeb 2 Fskrea nnck klsn L seitksr
inincksstens 22 «/g ser volle » FsNrerprärnie , nacb ?Isn
» 2 ssitksi - allMrlick um 2X , 2r>,̂ u . S°/o slelgena , ss

nncki cker LrömienriLkIunZsckLusr.
leäs Itsotl8eku88rs1llung äer Vsr8ioil6r1en

I8t VvrtrLg8ML88ig SU8gS8ktlI088SN.
Leiters ^ uskunkt erteilt kostenlos : l 'UsoU . ^ ttlclns,

Oenersl -^ gent in Hsnuovsr , llutksrsti -. 54.

Achlilwisch hergestellte streichfertige Oelfarbe«,
scile , ksrdea u . kiasel
empfiehlt in bekannt bester Ware die Farbenhandlung von

ki-ivlli-ivl, 8psnlisltv,
_ Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Herren- «. Dame« - Wäsche
wird gewaschen und geplättet.

Nadorsterstr. 86.

Zu kaufen gesuchtKinderbade¬
wanne und eis . Kinderbettstelle.
Off. Heiligengeistwall4, II.Ct. ,erb.

Zu verk . ein Bullenkalb.
_ S. Jeldstr . 1.

Knabe »Musen
zu ermäßigten Preise«.

N.
"L dldnl kilen » ko.

Welch bessere Familie (auch
auf dem Landes nimmt Pflege¬
kind , 5fch Jahr (süddeutsch , geg.
monatl. Vergütung von 20 F ..

Offerten unter S . 637 an die
Exped . d . Bl.

Hnruleiiien gekulM
Rastede. Auf mündelsichere

erste Hypothek suche ich zum
1 . Nov. oder später

1SW - HW M.
zu 4°/o anzuleihen.

H. Hoes, Rechnstllr.

2u verleihen.
Rastede. Zum 1 . Novbr. er.

zu belege« auf Landhypothek:
10000 Mk ., 6000 Mk., 5000 Mk.
u. kleinere Summen . Degen.

Keiunäen.
Tierasyl

Osterrrburg.
Emgeliefert:

1 Terrier.
Vei' Ioi'en.

Verloren von einem armen
Laufjungen für 3 Mk. Brief¬
marken auf dem Wege von Bür-
gerefchstr . 5 bis zum Werde-
markt. Bitte abzugebcn Bür-
gereschstr . 5.

WM
kloherfeläe.

Am Sonntag » den 18. d. M . :

Tnnzkrnnzchen.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein
Der Turnrat.

! Zu verk . gut erhaltene Kinöer-
b ettstelle. K astanienallee 17.

Kit Ztr. ger. Speck,
kernige Winterware,
: 4 Pfund S Mk . :

Job. Lremer.

Verloren ein Bund Schlüssel
von Gaststr. dis zur Garteustr.
Gegen Belohnung abzngeben bei
Wirt Grambcrg am Markt.
Verl, e . Korallenst Sonnenstr . 33.

Entflogen ein grüuer Papagei.
Abzugeben Julius Mosenplatz 1.

Eckfleth . Entlausen seit
Sonntag ein Kuhrind , weißbunt,
Messingdraht im linken Ohr.
_ Geschw . Schriefer.

Mffl » kostet ein Paar Herren-
Hoienträgermit äußerst

H NAH haltbaren Strippen und
v elastischenGurtenbänder

MotteHr. :«.

„ ISsvsris"
Morgen, Donnerstag:

Karten - Ikonrert,
ausgeführt von der Artillerie-

Kapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 36 H.

Es laden ergebenst ein
H. Holzheuer. A. Blohm.

InvkMs " klssinoplslr I.
, oisenburg.

IllLsrro -LllLllnnltol.
ImM bil k» >le »Mi.

Ir. Ml . »UM » »er.
Vsivvisl

bi« rnw L 8eMr.
vr. keiss.

tteirstsgesuvke.
Beamter , M . M , sucht die Be-

kanntsch . e . jg. liebensw. Dame
bis zu gl . Alter zwecks bald. Hei¬
rat . Witwe nicht ausgeschl.

Gefl. Off. u . R . S . Fjlial-
Exped. Langestr. 20 , erbeten.

sucht zum 1. Novbr . eine Haus¬
hälterin , welche geneigt ist , eine
baldige Heirat einzugehen.

Briefe erb . bis zum 25. d. M.
postl. Stollhamm (Buljadingen)
unter dl. 500.

Zlizer Mm
mit gutem Geschäft sucht die Be¬
kanntschaft eines junge« Mäd¬
chens zwecks Heirat . Vermögen
nicht Bedingung. Zuschriften
unt . 8. 634 Litte an die Geschäfts¬
stelle d . Bl. zu richten.

Anonym zwecklos.

kamilien - kiaesii'iotilen.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung meiner Tochter
LIse mit Herrn vr . Lüvlk Hess
beehre ich mich anzuzeigen.

Frau katdsrine Kolckeuatääl
geb . Königer.

Ihre Verlobung geben bekannt:
vr . Lckolt Sers
Lire Volson ^ äst.

Oldenburgi . Gr-, im Aug. 1907.
GebnAs-Anzeigen.

Opladen, 8 . August 1807 . Die
glückliche Geburt eines kräftigen

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Paul Schiebenhöferu . Frau,
_ Frieda , geb . Timm.

Todes-Anzeigen.

Tweelbäke. 14 . Ang. 07.
Es hat dem lieben Gott

gefallen, gestern morgen
um 9 Uhr unsere liebe gute
Schwester, Schwäaerin und
Nichte Gesine MöAenbroik

nach kurzer, heftiger, mit
Geduld ertragener Krank¬
heit im kaum vollendeten
25 . Lebensjahre zu sich - in
die Ewigkeit zn nehmen.
Die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Freitag , dev 18.
Aug., nachm . 3 Uhr, vom
Piushospital aus auf dem
alten Osternb. Kirchhof.

Hierdurch die traurige
I Nachricht, daß am 12 .. d . M.
abends 10 Uhr unsere gute
Mutter , Schwiegermutter,

I Großmutter und Tante,
Frau Minchen Welchertgb.

I Ohmstede nach längerer
IKrankheit sanft im Herrn
s entschlafen ist.
Im Namen der trauernden

j Angehörigen:
I . Schröder . Dinklage.

Die Beerdigung findet am
I Freitag , den 16 . August,
morgens 9 Uhr̂ . in Dink¬
lage statt.

Weitere Familiennachrichte «-
Geboren (Sohns : Hewr^

Ahting, Schmalenfleth. — (T°A
ters : E . Tammling . Breiner
moor. ^ . . ..Verlobt: Margarethe s,
Hauer , Langstraße, mit NE
Engelbrecht, Strudden . Th° ,,
diene Klock, Jemgum , « - L"

.Brandt , Solborg . Lena Be ¬
mann, Remels, mit WA -
Pfeifer , Nordgeorgsfehn.
Heitbrink. Leer, mit MW-
Hafenkamp, Osnabrück. ^

Gestorben: Anna Ster
geb . Lübben, Bant , 46 I . G" ,
Hartlieb . Bant , 5 M.
Hasselhorst, Nordenham. E ,
Hiemke ^ Margarethe BashE
geb . Hrnrichs, Hesel . ,,,7.
Warfsmann Christoph
Esens, 72 I . Ww . Sen^
Meder aeb . Kevvel.

Verantwortlich : Wilbelmw. Busch als Chefredakteur: ,für Len Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck,und Verlag : B . Scharf, Oldenburg-



1. Beilage
zu ^ 222 der „Nachrichten kiir Staat una Lanü " von Mittwoch , 14. August 1907.

Keimatsevutz und
LanäesversÄ)önerung.

Auf der Hauptversammlungder Gesellschaft für Gartenkunst
hielt , wie aus Nr . 213 der „Nachr. f . Stadt und Land" zu er¬
sehen ist, Herr Robert Melke einen Vortrag für Heimat-
schutz und Landesverschönerung, dessen Inhalt das öffentliche
Interesse, wie auch das der gärtnerischen Kreise in hohem Grade
in Anspruch nimmt. Zunächst setzte der Redner sich mit den
beiden Begriffen, die sein Thema bildeten, auseinander . Der
Heimatschutz wende sich gegen die Uebergriffe einer materiellen
Weltanschauung: die Landesverschönerung, für welche das Wort
„ L a n d e s p f l e g e" ein bezeichnender Ersatz sei , sei berufen,
durch künstlerische Taten die unvermeidlichen Schäden, welche
eine unaufhaltsam vordringende Wirtschaftsentwicklungmit sich
bringt, zu heilen oder auszugleichen. Die Lösung dieser um-

> fassenden Aufgabe falle in das Gebiet der Gartenkunst, und
beginne da , wo die Natur in ihrer natürlichen Entwicklung durch
gewaltsame Veränderungen des Landschaftsbildesgehemmt wird.
Der Vortragende verbreitete sich dann eingehend über die zahl¬
reichen Fälle , in denen der Gartenkünstler einzugreisen hat . —
Die deutsche Gartenkunst, nachdem sie schon vor langen Jahren
von dem hemmenden und einengenden Einfluß der sogen . Zopf¬
zeit sich freigemacht hat, selbstverständlich ihre eigenen
Bohnen wandelt, und in dem innigen Studium der freien
Natur mit richtigem Verständnis ihre glänzenden Erfolge er¬
rungen hat, welche in den zahlreichen gediegenen landschaftsgärt-
nerischen Schöpfungen, im Laufe der Jahrzehnte sich immer
schöner und vollkommenerentfaltend, zu Tage getreten , sind , wird
auch tüchtige , fachmänni sche Vertreter , ausgerüstet mit der
erforderlichen Sachkenntnis, in genügender Anzahl aufzuweisen
haben , die den vorliegenden Aufgaben voll und ganz gewachsen
sein werden. — Es möchte hier nicht unerwähnt bleiben, daß in
neuerer Zeit sich ein Federkrieg über den Wert und die Ziele
einer neuen Kunstrichtung, auch in der deutschen Gartenkunst,
sich bemerkbar macht . So mancher Laie, der sich einige Haupt¬
schlagworte zu eigen gemacht hatte, fühlte sich berufen, über die
Verflachung und den Niedergang der deutschen Gartenkunst zu
polemisieren. — Auch wird von anderer Seite für eine neue
Kunstrichtung auf Ausstellungen und sonstwie lebhaft agitiert:
aber die entschiedenen und stets wiederkehrendenMißerfolge wer¬
den doch den betreffenden Herren wohl lehren, daß die innere
Berechtigung ihrer Bestrebungen auf sehr schwachen Füßen steht,
und sie besser tun, von einem ihnen fremden Gebiete fern zu
bleiben , statt sich einer so abfälligen Kritik auszusetzen , welche sie
in den Berichten über verschiedene Ausstellungen für Gartenbau
re. erfahren haben. Mögen aber die vortrefflichen Ausführungen
des Herrn Mielke auch hier auf fruchtbaren Boden fallen und
überhaupt der deutschen Gesellschaft für Gartenkunst auch in
Zukunft vergönnt sein , ihre verdienstliche Wirksamkeitmit Erfolg
Weiter ausbreiten zu können . P . Br.

Aus dem Kroßherzogtmn.
Att Nachdruck unserer mit KorrespondenLzeichen versehenen OrigikalberÄA
W rvr vrtt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Wer lokale BorkorumniSe Lud der Redaktion stets willkomweo
' Oldenburg , den 14. August.

* Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte den nachbenann¬
ten Offizieren die Erlaubnis zur Anlegung nichtpreußischer
Orden , und zwar : des Ehrenkreuzes des Großherzoglich OI-
denburgischen Haus - und Verdienstordens des Herzogs Pe¬
ter Friedrich Ludwig : dem Generalobersten von Linde-
guist, General -Inspekteur der 3 . Armee -Inspektion , zu
der auch die olden bürgt scheu Truppenteile
gehören ; des Kaiserlich russischen St . Annen -Ordens er¬
ster Klasse : dem Generalleutnant FreiherrnvonReib-
nitz, Kommandanten von Karlsruhe , früher Hauptmann
und Chef der 3 . Kompagnie des Oldenburgischen Infanterie-
Regiments Nr . 91.

Johannes Trojan.
Zu des Dichters 70 . Geburtstage am 14 . August 1907.

Von Wilhelm Poeck (Dockenhudens.
Eine alte Forderung der Dichter ist es : man solle zur Natur

zurückkehien . Hierin steckt tiefste Weltweisheit. Wäre von
Goethe nichts geblieben als die Gedichte , in denen er als ein
Stück elementarer Natur erscheint : wir müßten ihn als Voll¬
poeten verehren. Nur wenn der Dichter immerfort aus der
Natur zu uns spricht , wenn er sich für unsere Empfindungen
immer und immer wieder als ein Stück Weltseele gibt : dann nur
schließen wir ihn ganz ins Herz, dann lösen wir ihn in uns,
wie er uns in sich.

Ein so weicher und leiser Poet wie Johannes Trojan hat
zwar dieses Allbezwingendenicht wie der große Wolfgang. Aber
in ihm lebt etwas, das dem Weimarer verwandt ist . Wie Goethes
ganzes Sinnen und Forschen zwischen Poesie und Naturwissen¬
schaft geteilt war, so auch die bescheidenere Art des Danziger
Poeten. Auch er sieht die Umwelt als Dichter und prüft sie gleich-
zeitig als Kritiker. Und am intimsten offenbart sich ihm die
Natur , wenn sie in urverwandten Formen zu ihm spricht : in den
Pflanzen . Wie bezeichnend ist es für den Leiter eines satirischen
-butzblattes , daß er mit Vorliebe seine Mußestunden mit
St Exkursionen ausfüllt , sei es an den zivilisierten
L und Heidegestaden der Ostsee , sei es in den Urwäldern

wo er im Namen des hl . Botanicus mit Regenschirm
. ürunem Gazeschleier gegen Schwärme von blaallkliss und
sonstiges wildes Ungeziefer ficht.

„ verschiedenartigen Neigungen kommen in dem lite-
57 ,

Charakter Trojans ganz eigentümlich zum Ausdruck.

^ a Scheit sich polemische , satirische und poetische Begabung"Unter und drastischer Weise , daß ein Kritiker ihn einmal
entgegengesetzten Trojan " bezeichnete . Der

^ ^ e politischen und sozialen Fragen seiner Zeit
c, - im Jahre 1886 - an die Spitze des

7 eradahch "
. Neben Ernst Dohm und Rudolf Löwenthal

^ Johannes Trojan , der dort seit einem halben Jahr¬en eine gute Klinge Wägt . In dieser Eigenschaft ent»

* Der Volksbote tritt seinen 71. Jahrgang an . Der gebe¬
frohe Wandersmann wird noch stets bei allen mit dankbarer
Freude ausgenommen . Die SchulzescheHofbuchhandlung , die
ihn verlegt , hat ihm wieder eine Fülle von angenehmen , nütz¬
lichen und unterhaltenden Geschenken mitgegeben , und er
wird sie gern austeilen , das ist sicher . Von bekannten Auto¬
ren sind vertreten : EmiIPIeitner, der Vater des Volks¬
boten , der verstorbene A. S chiwa r tz, ferner der verstorbene,
reich begabte Poet ElimarSiefken, Henny Mügge -
Wooge , F . W . Riemann , Julius Lohmeyer,
Neumann - Strela , August Tri n ins , Rudolf
Schwär tz , der jetzige Verleger des Volksboten , u . a . m.
Der Volksbote braucht keine Empfehlung mehr , wir zeigen
sein Erscheinen deshalb seinen vielen Freunden nur an.* Der Verein „ Arbeitsnachweis für Frauen und Mäd¬
chen " ersucht uns , die Arbeitgeber daran zu erinnern , daß zur
Zeit verschiedene Stundenfrauen , Waschfrauen
usw . nicht genügende Beschäftigung haben und gern noch hier
und da eine Stelle annehmen möchten. Näh - undStrick-
arbeiten jeglicher Art werden prompt ausgeführt : gar
manche Arbeiterin erwirbt sich gern einen Nebenverdienst.
Wir möchten doch nochmals auf diese Wahlfahrtseinrichtung
Hinweisen und abermals bemerken, daß die Geschäftsräume
nach unten verlegt sind.

* Kein, Eis für Schulkinder. Gegen das Jeilbieten von
kaltem Mineralwasser oder Fruchteis an Schulkinder wendet sich
eine nachahmenswerte Verfügung der Königlichen Regierung in
Potsdam . An manchen Orten wird in der Nähe von Schulen
von Händlern den Schulkindern kaltes Mineralwasser oder
Fruchteis angeboten. Es geschieht dies besonders nach Schluß
der Schule. Die Kreis- und Ortsschnlinspektoren des Bezirks
sind deshalb angewiesen worden, überall, wo dies vorkommt, die
Schulkinder vor jenen gesundheitsschädlichen Genußmitteln zu
warnen . Die Warnung soll von Zeit zu Zeit wiederholt werden.

-Q - 61924 Kantjes Heringe wurden nach einer vom Di-
' rektor der Elsflether Heringsfischerei , I . I . van der Laan,

veröffentlichten Statistik bis zum 7 . d . M . von der Deutschen
Heringsfischerei erbeutet , und zwar sind an .diesem den glei¬
chen Vorjahrszeitraum um 19 290 Kantjes übertreffenden
Resultat Elsfleth mit 10 705 (2447 Kantjes mehr als bis zum
7 . August 1906) und Brake mit 3748 Kantjes (2631 Kantjes
mehr als bis zum 7 . August 1906) beteiligt.

* Das Preisschießen bei unserem Infanterie - Re¬
giment hat am Montag dieser Woche seinen Anfang ge¬
nommen . Die Kompagnien -des 3 . Bataillons (9 . , 10 . , 11.
und 12 . ) haben dasselbe auf den Scheibenständen in Bürger¬
felde abgchalten . Den besten Schützen wurden Geld - und an¬
dere nennenswerte Prämien verabfolgt . Die Kompagnien
des 1 . und 2 . Bataillons werden das Preisschseßen in diesen
Tagen abhallen.

* Für die Geschichte des Krieges 1870/71 sind in jüngster
Zeit durch die Veröffentlichungenvon Denkwürdigkeitenund Er¬
innerungen von Staatsmännern , Diplomaten und Militärs , die
1870/71 eine Nolle gespielt haben, zahlreiche und wertvolle neue
Quellen erschlossen worden: auch die militärwissenschaftlicheFor¬
schung hat weder bei uns Deutschen noch bei den Franzosen still¬
gestanden . Darum war es eine dankenswerte, wenn auch mühe¬
volle Arbeit, alle diese Quellen , die oft zahlreiche politische und
kriegerischen Geschehnisse in völlig neuem Lichte erscheinen
lassen , zu einer erschöpfenden Gesamtdarstellung zu verschmelzen.
Dieser Aufgabe unterzieht sich Friedrich Regensberg.
(Regensberg , Friedrich : 1870/71. Der deutsch-französische Krieg
nach den neuesten Quellen dargestellt. Bd . I , Abt. 1 : Vorgeschichte
des Krieges : 2 : Vorbereitungen zum Kriege: 3 : Einmarschkämpfe
(Weißenburg, Wörth , Spicherns, 336 S ., Lex . 8^ mit 15 Karten
und 3 Beil . Stuttgart , Franckh'

sche Verlagshandlung, 7,50 Ih
Strenge , unbeugsameObjektivität spricht aus jeder Zeile, und das
ist mit eine der besten Eigenschaften , die ein solches Werk zieren
können . In klarer und auch dem Laien einleuchtender Weise
erörtert Regensberg die Ursachen der gegnerischen Niederlagen;

wickelte er sich zu einem geschätzten Sekundanten Bismarcks und
war daher bei dem „Alten vom Walde" ein gern gesehener und
häufiger Gast. Und er ist stolz darauf . „Daß mir das beschieden
war," sagt er von sich selbst , „würde ich nicht hingeben für alles
Gold der Welt.

" Der erste Reichskanzler ehrte übrigens den
Gast nicht nur als literarischen Mitkämpfer, sondern auch als
„Oberkenner" (ich sehe schon den Druckfehler „Oberkellner") und
Verehrer guten Moselweins ; die Ecke seines Kellers, wo die ganz
feinen Sorten lagerten, mußte dann jedesmal von ihren Schätzen
spenden.

Trojan ist als Kladderadatschpoet so bekannt, daß ich mir
weitere Ausführungen sparen kann . In den Sammlungen
„Scherzgedichte "

(1883 ) und „Neue Scherzgedichte "
(1903 ) sowie

in den Zeitgedichtender Sammlung „Von Drinnen und Draußen"
kommt diese Seite seiner Begabung in manchem formvollendeten
Gedicht zum Ausdruck . Auch das „Kriegsgedenkbnch des Kladde¬
radatsch "

(gemeinsam mit K . Lohmeyer herausgegeben) mag hier
Erwähnung finden und ebenso mag die Schilderung „Zwei Monat
Festung" als Beleg für das Rudiment einer früheren Recht¬
sprechungsmethodehier verzeichnet sein.

Spricht er in diesen Büchern zum politischen Gefühl seiner
Leser , so hat er in zahlreichen anderen Werken auch an ihr Herz
und ihren Humor appelliert. Ich nenne die Prosasammlungen
„Berliner Bilder"

, „Von Strand und Heide "
, „Von Einem zum

Andern"
, „ Kleine Bilder "

, „Das Wustrower Königsschießen "
, so¬

wie die gemischten Sammlungen „Für gewöhnliche Leute"
, ferner

die Poetischen Sammlungen „Gedichte "
, „Aus dem Leben " und

„Von Drinnen und Draußen "
. Wer Sinn hat für Fein- und

Kleinmalerei, durchzogen von jenem füllen, harmlosen Humor,
wie ihn die Dichter der Seidel-Gruppe besitzen , wird durch diese
Werke volle Befriedigung finden. Wer ferner in den kleinen
Dingen dieses Lebens das eherne Gesetz ihres Werdens, im
Gleichgültigen das Bedeutungsvolle, in der Aufeinanderfolge des
täglichen Einerlei den unmerklich leisen Weitergang der Kultur
sieht , kann keinen verdienstvolleren Interpreten finden als Jo¬
hannes Trojan . Ich habe ihn an einem anderen Orte einmal
einen umgekehrtenVerschwendergenannt und möchte dies Urteil
hier wiederholen. Er besitzt die Kunst, aus nichts etwas zu
machen . Es ist kein Ding so klein , es findet bei ihm sein
Mädchen- kein Sümmchen so leise, es verrät ihm ein Geheimnis-

er zeigt die Mängel der französischen Heeresorganisation und
der Führung , wird aber auch in vollem Maße der glänzend zu¬
tage getretenen persönlichen Tapferkeit und todesmutigen Vater¬
landsliebe des Feindes gerecht . Ebenso gewissenhaft weist er
neben den Schilderungen der bewundernswürdigen Leistungen
unserer Führer und Soldaten auch auf die deutscherseits gemach¬
ten Fehler hin und verschweigt nicht die bedauerlichenpersönlichen
„Friktionen" zwischen einzelnen Führern . Die Darstellung der
Politischen Vorgänge ist nicht minder lebensvoll wie die der strate-
gischen Entwürfe und der taktischen Durchführung der blutigen
Kämpfe . Nirgendwo erlahmt das Interesse des Lesers, der mit
steigender Anteilnahme wahrnimmt, wie viele dem großen Publi¬
kum bis jetzt unbekannt gebliebene Tatsachen die seitherigen For¬
schungen über die Ereignisse von 1870/71 zutage gefördert haben.
Regensberg bringt aber auch dem mit der Geschichte des großen
Krieges genau Vertranten viel des Neuen und Unbekannten.
Dabei verbindet der Verfasser mit der sorgsamen und erschöpfen¬
den Behandlung seines Stoffes eine so anziehende und fesselnde
Darstellung , wie man sie kaum in einem zweiten Werke ähnlichen
Charakters findet. Wir stehen deshalb nicht an, „Regensbergs
1870/71" das beste und hervorragendste Werk über den großen
Einigungskrieg zu nennen und dessen Anschaffung auf's wärmste
zu empfehlen.

* Fürs Handwerk. Die amtliche „Berliner Korrespondenz"
schreibt : Mit Rücksicht auf die große Bedeutung, die der Erhal¬
tung eines leistungsfähigen Handwerkerstan¬
des staatsseitig beigelegt werden muß, soll , wie in einem Rund¬
erlaß des Ministers des Innern angeordnet wird, den Kommu¬
nalverwaltungen nahegelegt werden, bei der Vergebung kommu¬
naler Lieferungen und Arbeiten nach Möglichkeit die Hand¬
werkervereinigungen (Innungen , Genossenschaften ) zu¬
zulassen und zu berücksichtigen.

* Verbotene Ausstellungs-Medaillen. Ein an die Ober-
Präsidenten gerichteter preußischer Ministerialerlass vom 5 . April
1904 weist darauf hin, daß die öffentliche Reklame mit dem
Besitz von Auszeichnungen/die von Veranstaltern schwindelhafter
Ausstellungen gegen Entgelt verliehen sind , ohne daß ein ernst¬
hafter Wettbewerb vor der Oeffentlichkeit vorausgegangen ist,
den Tatbestand einer strafbaren Handlung, insbesondere den des
unlauteren Wettbewerbs, bilden kann . Unter Um¬
ständen wird sogar Betrug oder Betrugs -Versuch vorliegen.
Hieraus ergibt sich für alle Gewerbetreibenden die Pflicht, sich
rechtzeitig über den Charakter solcher Ausstellungen zu verge¬
wissern, deren Auszeichnungen sie geschäftlich zu verwerten beab¬
sichtigen . Die „ Ständige Ausstellungs-Kommission für die
Deutsche Industrie (Berlin IV ., Linkstraße Nr . 25 , I )

"
, die sich

die Bekämpfung schwindelhafter Ausstellungen als eine ihrer
wesentlichsten Aufgaben gesetzt hat, erklärt sich bereit , deutsche
Interessenten unentgeltlich zu beraten.

* Eingetragen ins Handelsregister : Butja dingen, Bau¬
verein „ U n t er w es er "

, G . m . b . H ., Nordenham. Gegen¬
stand des Unternehmens ist : Gelände zu erwerben, zu verkaufen,
zu verwalten, zu Bauareal herzurichten, zu bebauen und die Ge¬
bäude zu verkaufen oder zu vermieten, sowie der Betrieb aller
hiermit in Verbindung stehenden Geschäfte . Das Stammkapital
beträgt 400 000 Geschäftsführer sind : Kaufmann Julius
Bischofs in Bremen , Prokurist Hinrich Borchers, daselbst . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 22 . Juli 1907 festgestellt.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrerstelle
an der Schule zu Nethen, Gemeinde Rastede, ist zu besetzen.
Diensteinkommen1200 Bewerbungen sind bis zum 22 . August
d . I . einzureichen.

* Osternburg , 13 . August . Der Ziegenzucht-
Verein, der Sonntag , den 4 . August , seine erste Schau
veranstaltete , hatte zu dem Zweck im Garten des Wirts Hull-
mann eine große Ueberdachung der Stände hergerichtet , wo
die Tiere guten Schutz hatten und sich gut präsentierten . Die
Schau war mit 32 Tieren beschickt , unter denen sich sehr gute
Exemplare befanden . Als Preise wurden zuerkannt : W.

Er hat das Zanberkaleidoskop, in dem die Nichtse des Lebens wie
farbige Glassplitterchen zu entzückenden Bildchen sich zusammen¬
schließen . Er spinnt sich in die kleinen Leiden und Freuden , die
kleinen Alltäglichkeitenund Sonntäglichkeiten des Daseins hinein
wie die Puppe in den Kokon , und wickelt man ihn ab , so freut
man sich über den feinen, glänzenden Seidenfaden. Dabei beob¬
achtet er mit dem scharfen Auge des Botanikers . So können bei¬
spielsweise seine „Berliner Bilder " wegen der Genauigkeit der
Darstellung auf kulturgeschichtlichen Wert Anspruch machen . —
Diese gewissenhafte Beobachtung finden Wir ferner auch in dem
wenig bekanntenWerke „ Auf der anderen Seite "

(G . Grote 1902 ) ,
worin Trojan eine Schilderung moderner kanadischer Verhält¬
nisse auf Grund eigener Anschauunggibt. Trojan , der in diesem
Sommer zum zweitenmale in Kanada geweilt hat, unternahm
seine erste Reise nach dem Lande der großen Seen im Jahre 1900.
Im Mittelpunkte seiner Schilderungen steht die Beschreibung der
Stadt Toronto als einer typischen kanadischen Stadt . Daneben
sind die Abschnitte über „Sitten und Gebräuche" , „ Bevölkerungs¬
verhältnisse" , „Florisüsches" , „In den wilden Wäldern " und „Auf
den Seen von Kawartha" bemerkenswert.

Schließlich ist Trojan noch als Verfasser zahlreicher aller¬
liebster Kinderlieder und Gedichte zu erwähnen. In diesen , z . B.
in den „Hundert Kinderliedern"

, kommt das Naive , Anmutige
seiner Begabung besonders glücklich zum Ausdruck . Sie können
manchen übermodernen Fratzengebilden, mit denen überspannte
Verfasser und Verfasserinnen die Seelen des Heranwachsenden
Geschlechts geradezu vergiften, als Muster gegenübergestellt
werden.

So liegt denn der lautere Charakter dieses sympathischen
Mannes in seinem Lehen und Wirken vor aller Augen klar da.
Es mag unter der modernen Generation manche geben , denen
Trojans literarische Note nicht zusagt . Ueber den Geschmack läßt
sich bekanntlich nicht streiten. Wer aber die gedämpfte , freund¬
liche Art der Humoristen älterer Schule liebt, der wird auch
Trojan lieben, lind er wird es um so mehr tun , wenn es ihm,
wie mir , einmal vergönnt gewesen ist , mit diesem warmherzigen,
klugen Mann über Dinge zu sprechen , die diese verrückte und
doch so lustige Welt ihren Kindern als täglich neuen Stoff
vorfetzt.
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Wilke , Ehrenpreis des Landwirtschaftlichen Vereins Ostern¬
burg , 1 . Preis , 5 — ; C . Kühling und A . Winkler , 2 . Preis,
L 3 oM ; P . H . Behrens , A . Wieting , G . Harfit , 3 . Preis , ü
3 oL ; G . Hertens , P . Helms , W . Krohne . Außerdem wur¬
den noch Anerkennungen verliehen . Die Ricken wurden nicht
prämiiert , weil dieselben Vereinseigentum waren.

HH Bad Zwischenahn , 14 . August . Gastwirt Grauli¬
ch a r t in Rostrup , ein Mitkämpfer von 1866 und 1870/71 , la¬
det Waffengefährten ein , nächsten Sonntag bei ihm den G e»
denktagderSchlachtbeiMars - la - Tourmit-
zufeiern. Man hört von vielen alten Kriegern , daß sie
gern dem Rufe folgen und nach Rostrup hinausziehen wol¬
len . — In Kaihausen wurden einige Grund st ückever-
kaust. Hausmann Joh . Schröder ließ durch Auktiona¬
tor Feldhus seine Wiese „ Plack " an der Aschhauser Chaussee
für 6700 -F an Fr . Borches in Kaihausen und Schneider¬
meister I . D . Bruns in Zwischenahn verkaufen , auch das
Bauland „ Breen " an Hausmann A . Ahrens und seinen
Kamp an G . Borch ers in Sandstede.

* Bokel b. Augustfehn , 13 . Äug . Der unter Leitung
des Lehrers Lampe aus Äpen stehende Gesangverein „Froh¬
sinn " hieß wird Sonntag , d . 25 . d . M . , das übliche Som¬

merkonzert in Kramers Garten geben , das sich stets
einer regen Beteiligung auch von Ostsriesland her zu er¬

freuen hatte . Der Verein wurde vertretungsweise von Leh¬
rer F . Brunrund , zurzeit hier , geleitet.

Z Berne , 13 . Aug . Der „Stedinger Obst - und
Gartenbau -Verein" hielt am Donnerstagabend

' im

„Stedinger Hof " hier eine Versammlung ab , zu der
auch Herr Hofgärtner Jmmel aus Oldenburg erschienen
war . Nachdem zunächst eine Aenderung der Vereins-
Satzungen beschlossen worden , berichtete der Vorsitzende , Herr
Dr . Fr . , über die am 17 . Juni in Oldenburg stattgefundene
Vorstandssitzung des Verbandes der oldenburgischen Obst¬
und Gartenbau -Vereine . Vom Verband aus wird im Herbst
in Rastede ein Obstverpackungskursus abgehalten werden
(unter Leitung von Gärtner Kraatz und Hosgärtner Jmmel ) .
Jeder Obstzüchter weiß , wie sehr es beim Verkauf und Ver¬
sand von Obst auf ein gutes Verpacken desselben ankommt.
Beim Kursus Wird es sich hauptsächlich um Pflücken , Sor¬
tieren und Verpacken des Obstes handeln . Dom Stedinger
Obst - und Gartenbau -Verein wird Herr Gärtner Bulling
sich daran beteiligen , der dann in Berne wiederum Len hie¬
sigen Mitgliedern , besonders auch den Hausfrauen , das Ver¬
packen in praktischer Weise vorführen wird . — Bei günstiger
Aussicht für eine gute Obsternte soll im Oktober d . I . in Ol¬
denburg ein Obstmark t abgehalten werden . Für diesen
Fall wurden die Mitglieder ersucht , nach Möglichkeit den
Obstmarkt zu beschicken. An der diesjährigen Obstausstel¬
lung in Bremen wird sich der Verein als solcher nicht betei¬
ligen , einzelne Mitglieder dagegen werden ausstellen . Herr
Hofgärtner Jmmel wurde zum Dank für seine erfolgreiche
^Tätigkeit als Landesobstgärtner und seine Verdienste um
die Förderung des Obstbaus im ganzen Lande als Ehrenmit¬
glied in den Stedinger Obst - und Gartenbau -Verein ausge¬
nommen . — Im „Stedinger Hof " Hierselbst findet demnächst
jeden Mittwoch - und Sonnabendnachmittag ein Zuschneide¬
kursus für Damen unter Leitung von Frau A . Meyer aus
Oldenburg statt.

* Berne , 14 . August . Am Freitag hielt nach der „ B.
Ztg .

" der Stedinger Reitklub zusammen mit dem
Reitklub „ Sturmvogs I " in Denckers Hotel eine von ca . 30
Mitgliedern besuchte Generalversammlung ab . Tagesord¬
nung : Rennen am Tierschaufeste betr . Es wurde
beschlossen , dieselben Rennen wie im vorhergehenden Jahre
stattfinden zu lassen . Am interessantesten wird jedenfalls das
Flachrennen fein . Auf Veranlassung einiger Mitglieder des
Oldenburgischen Reitervereins wurde beschlossen , eine Ein¬
ladung an die Mitglieder sämtlicher oldenburgischen Reiter¬
vereine zur Teilnahme am Flachrennen ergehen zu lassen.
Der Schriftführer wurde hiermit beauftragt.

* Butjadingen , 13 . August . Nordenham geht , wie
verlautet , damit um , für die vor einigen Jahren begründete

WemespruMetosi.
KWenfOM , Ltterstur una Leben.

Eine Rebe Herkomers . Der Maler Pros . Hubert von Her-
komer war am Mittwoch v . W . bei seiner Rückkehr iy seine Heimat
nach Landsberg a . Lech, das er alljährlich von London aus auf¬
zusuchen Pflegt , von seiten der Bürgerschaft Gegenstand großer
Ovationen . Bei dieser Gelegenheit erzählte der Maler in einer
mit großem Beifall anfgenommenen Rede folgendes aus seinem
Leben : „ Von ganzem Herzen danke ich Ihnen für die große Ehre,
die Sie mir heute erweisen . Ich möchte gerne glauben , daß das
mehr ein Ausdruck der Wertschätzung meiner ganzen Karriere
und meiner Persönlichkeit ist, als der offizielle Ausdruck des
Dankes für die zwei Bilder , die ich der Stadt geschenkt habe . Ich
will gestehen , daß das Geschenk nicht ganz selbstlos war , denn

diese Bilder gaben mir eine Gelegenheit , meine Geschicklichkeit
ans einer großen Leinwand zu versuchen in sozusagen wirklicher
historischer Malerei . Ich lernte viel in meiner Kunst durch
dieses Studium und die Bilder haben einen künstlerischen Erfolg
in jeder Stadt gehabt , in der sie ausgestellt waren . Sehen Sie,
so habe ich den ersten Vorteil dadurch gehabt , daß ich sie gemalt
habe . Lassen Sie mich noch weiter von mir reden . Ich bin jetzt
58 Jahre alt . Es ist wohl nicht allgemein für einen Künstler in
meinem Wer , so viel Ehren empfangen zu haben , aber Gott sei
Dank , ich werde nicht wanken , denn ich kenne meine Pflicht meiner

Kunst gegenüber . Glauben Sie , daß mich Ehren und Erfolg
nicht verwöhnen können . Ich weiß auch, welche Ehre ich meinen
Eltern schullüg bin , die so eng mit Landsberg und mit Waal ver¬

knüpft sind. Ohne die Opfer , die meine Mutter gebracht hat,
und die weisen Lehren meines Vaters hätte ich nicht den Gipfel
erreicht , auf welchem ich jetzt bevorzugt bin zu stehen . Mein
Vater sch durch die undurchdringliche Dunkelheit hoffnungsloser
Armut , die er mit seltenem Heroismus trug , das zukünftige Licht
und ging geradeaus seinem Ziel zu . Er ertrug Schmähreden,
spöttisches Lächeln und ausgesprochene Grobheiten von den Leuten,
unter denen wir damals in England lebten . Aber niemals ent-

gegnete er etwas anderes als die prophetischen Worte : „Mein

Sohn soll ein Maler werden und frei sein .
" Das ist der deutsche

Geist , der starke Idealist , der sich durch nichts von seinem Ideal
abbringen läßt . Und jetzt ein Wort in bezug auf die eigenartige
Stellung , die ich zwischen den beiden Ländern England und

Deutschland einnehme . In dem einen entwickelte sich , wohl unter
vielen Mühseligkeiten , meine Kunst und mein Charakter . Nach¬
dem dies überstanden , ging ich in das Heimatland meiner Eltern,
wo mir warme Anerkennung zu teil ward , was einen starken
Widerhall in England fand und dort erst recht meine Stellung

höhere Bürgerschule ein neues Gehaltsregulativ
zu errichten . Da bei der letzten allgemeinen Gehaltsaufbesse¬
rung die Bürgerschulen bekanntlich leer ausgingen , mußte es
nur recht und billig erscheinen , wenn die Gemeinden mit Bür¬
gerschulen aus eigenem Antriebe für eine bessere Besoldung
ihrer Lehrer sorgten . Delmenhorst und Brake sind
denn auch bereits mit anerkennenswerten Gehaltsaufbesse¬
rungen vorgegangen , auch Rodenkirchen hat etwas,
wenn auch nur sehr wenig , getan . Wenn nun auch Norden¬
ham seiner wohlverstandenen Pflicht nachkommt , sind von
Orten mit Bürgerschulen nur noch zwei völlig rückständig:
Berne und Elsfleth. — Nach dem , was Nordenham in
klarer Erkenntnis und energischer Durchführung dessen , was
für das Aufblühen des Ortes notwendig ist , bisher geleistet
hat , darf man getrost annehmen , daß auch das jetzt geplante
neue Regulativ für die höhere Bürgerschule den Stempel des
Würdigen und Bedeutenden an sich tragen wird . Es ist ja
auch zu klar , daß Rückständigkeit im Schulwesen (und zum
Schulwesen gehört auch die Besoldung der Lehrerschaft ) mit
einem Fortschreiten auf allen übrigen Gebieten des Ge¬
meindelebens einfach unvereinbar ist . Wo es mit dem Schul¬
wesen hapert , da ist auch in jeder anderen Beziehung auf
Fortschritt nicht zu hoffen.

* Nordenham , 13 . August . Die vom Bauverein „ Unter¬
weser " hiesigen Baugeschästen in Auftrag gegebenen
öOWohnhäuser in der Viktoria st ratze werden
als Vierfamilien Häuser gebaut , so daß am 1 . April
1908 allein in dieser Kolonie 200 Wohnungen geschaffen wer¬
den . Die Nachfrage nach Wohnungen im mittleren Preise
übersteigt hier zur Zeit immer noch das Angebot . Noch mehr
ist dies in Einswarden der Fall , wo die Unterbringung der
neu hinzuziehenden Arbeiter mit Schwierigkeiten verknüpft
ist . Trotzdem dort von privater Seite an allen Ecken und
Enden gebaut wird , dürfte doch erst durch die Errichtung von
Häuserkolonien seitens Baugesellschaften dem Wohnungsman¬
gel abgeholfen werden können . Die wegen dieser Projekte
noch schwebenden Verhandlungen sind jedoch noch nicht ganz
zum Abschluß gekommen . Von den 60 Häusern bauen die

Herren F . Adena - Nordenham 25 , Michel sLGe re¬
de s - Nordenham 16 und D . Heuer - Atens 10 . Mit dem
Bau wird sofort begonnen werden.

* Brake , 13 . Aug . Au Stelle des am 1 . Oktober d. I . von

seinem Amte als Reichskommissar zurücktretenden Kapitäns zur
See z . D . von Treuenfeld ist der bisher bei den Seeämtern Brake
und Emden tätige Reichskommissar Kapitän zur See z. D.
Brock er zum Reichskommissar bei dem Flensburger Seeamt
ernannt worden . An dessen Stelle tritt der bisherige Küsten¬
bezirksinspektor in Kiel , Kapitän zur See z . D . Lilie.

-H Delmenhorst , 14 . Aug . Das Ende desBau-
arbeiterstreirs i st noch nicht a b,s ehbar. Nach¬
dem die Arbeiter die Angebote der Unternehmer bereits
Sonnabend ablehnten , haben gestern abend die Maurer
und Zimmerer mit großer Majorität das Gleiche getan.
Sie können 's eben aushalten , da die große Mehrzahl aus¬
wärts Arbeit hat und es ihr nicht schwer fallen kann , das
kleine Streikkomitee zu unterhalten . Der Streik ist also
gewissermaßen ein Boykott . Die Unternehmer werden

wahrscheinlich wettere Arbeitswillige aus dem
Auslande heranziehen . Doch dürfte es schwer fallen , alle

vorliegenden Bauten zu erledigen , obgleich man den Ita¬
lienern nach,rühmt , fleißige Arbeiter zu sein . Den Schaden
haben die Bürger , die gern bauen wollen oder gar müssen
und nicht können.

* Bremen , 13 . Aug . Der deutsche Photographen¬
verein hält in der Zeit vom 24 . bis 29 . August hier
seine 36 . Wanderversammlung ab . Bürgermeister Marcus

hat den Ehrenvorsttz übernommen . — Der Verband der
Saal - und Konzertlokal -Jnhaber Deutschlands wird am
16 ., 17 . und 18 . September zu seinem zweiten Bundestag
in Bremen zusammentreten . Im Anschluß an den Bundes¬

tag findet am 19 . September eine Fahrt der Teilnehmer
nach Helgoland statt.

befestigte . Unser vielgeliebter Prinzregent überhäufte mich mit
Ehren , und jener beneidenswerteste Orden , der Orden ? c>ui ls
nosrits , wurde mir gerade in Landsberg überreicht von dem da¬
maligen Vorsitzenden der Bürgerschaft , Ihrem geehrten Mit¬
bürger Herrn Nocker . Die Sache hat mich so überrascht , daß ich
dem lieben alten Herrn um den Hals gefallen bin . Und jetzt
hat mich auch der König von England in den Adelsstand erhoben
und die Universität Oxford hat mir ihren höchsten Titel verliehen,
den eines Doetoi ok cävil Imv . Ich sage Ihnen dieses alles
nicht, nm mich zu rühmen , zu prahlen , sondern um Ihnen zu be¬

weisen , daß die große Ehre , die Sie mir heute erzeigen , nicht auf
einen unwürdigen Bürger fällt . Wenn ich etwas stolz bin auf
meine Erfolge , so bitte ich Sie , dieselben mit mir zu teilen . Ich
hoffe auch noch weiter in meinem Leben Dinge zu vollenden , auf
welche Sie werden stolz sein können . Also zum Schluß kann ich
Ihnen nur nochmals danken für Ihre Liebe und Freundschaft .

"

Melns Mitteilungen.
Die berühmte Kunstsammlung des bekannten Pariser

Marens Rudolf Kann , eines Freundes des verstorbenen
Alfred Beit, ist an die Firma Daveen Mohters für 21
Millionen Francs verkauft worden. Diese Nachricht
wird bei den deutschen und insonderheit bei den hamburgi-
schen Kunstfreunden lebhaftes Bedauern Hervorrufen , denn
diese Gelegenheit , eine so hervorragende Sammlung zu er¬
werben , wird voraussichtlich nicht wiederkehren . Die Samm¬
lung enthielt über 1000 Bilder , darunter ein Dutzend der
allerbesten Rembrandts , die französischen Meister des 18.
Jahrhunderts , wertvolle Niederländer , Werke des Velas-
quez und des Goya und einen sehr schönen Ghirlandajo . Es
ist bekannt , daß die Hamburger Kunsthalle die äußersten An¬
strengungen gemacht hat , diesen Schatz zu sichern , und daß
dieses Vorhaben trotz begreiflicher finanzieller Bedenken sehr
energische Sympathien in Hamburg hatte.

„Ave Maria "
, ein neues , fünfaktiges Drama von R o -

bert Overweg, Verfasser des mit einem glänzenden
Bühnenerfolge gekrönten Kadettendramas „ Brüderchen "

, ist
im Manuskript von Direktor Hartmann zur Urauffüh¬
rung am Leipziger Schauspielhaus für die kommende Sai¬

son erworben worden.
Ferdinand Bonn läßt auf Umwegen der Presse mittei-

len , daß der Kaiserhof die seinerzeit gekündigte Loge im Ber¬
liner Theater für die kommende Saison wieder belegen ließ.
Bonn arbeitet zurzeit an einem Hohenzollerndrama aus der

Zeit Friedrichs II . — O weh!

Stimmen aus sein Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio,

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)Oas allgemeine » gleiche » geheime un« Mreirst
l^ KlilreÄit vei LsnMagswshIen.

Hangen und Bangen , schwebende Pein drücken einem Herr,
in Nr . 218 der „Nachr .

" die Feder zu obigem Thema in die HM
wobei derselbe nachzuweisen sucht, das geheime , direkte Wahlrecht
sei mit allerhand Nachteilen verknüpft . Der Herr glaubt zu dr„
Zweck verschiedene Großstädte zum Vergleich
ziehen zu müssen , wobei er jedoch außer Acht
läßt , daß die Verhältnisse eines Großherzo,
ttims Oldenburg nicht mit denjenigen von Bremen und H^
bürg zu vergleichen sind . Was die bezeichnete rote Gefahr be!
trifft , so ist diese für Oldenburg wohl in absehbarer Zeit nickt»
erwarten , im Gegenteil : die ländliche Bevölkerung wird stets
Stande sein , die sogenannte rote Gefahr in die gebührenden
Schranken zu weisen , selbst bei der möglichst weitesten Ans-
dehnung der oldenburgischen Industrie . Für die freisinnige Biir-
gerschaft Bremens lag nach den dortigen Verhältnissen wohl dH
zwingende Notwendigkeit zu Grunde , den Antrag auf Aenderung
des Wahlrechts zu verwerfen , Werl nach dessen Annahme die Bei.
waltung des Staates vornehmlich in die Hände der Sozialdemg,
kraten gelangen würde . Es soll hiermit aber keineswegs ges^
werden , daß ein Sozialdemokrat als solcher zum Verwaltung ;,
beamten untauglich wäre . Das Gegenteil liegt im oldenburgischen
Landtage znm Beweis , denn es ist doch eine sehr bekannte Tat.
fache, daß verschiedene sozialdemokratische Mitglieder desselben
äußerst tüchtige und intelligente Männer sind . Man hat sog«
schon häufiger die Ansicht laut werden hören , daß es um unsere
Verhältnisse besser stände , wenn einige agrarische Mitglieder des
Landtages durch Sozialdemokraten ersetzt würden . Eine nicht
zu leugnende Tatsache wird es immer bleiben , daß die agrarisch
Mehrheit dem Volke Hunderttausende aus der Tasche gezogen hat
weil diese Herren aus der Elite unserers Oldenburger frei«
Bauernstandes nicht mehr hoch zu halten wissen das alte Wari
vom — Männerstolz vor Jürstenthronen . — Dieser Stolz zetz
sich nur , Wenns nach unten den Herrn zu zeigen gilt , nach obeg
heißt er „ bewilligen " .

Deshalb wird auch Wohl das Interesse in den unteren Kreis«
der Bevölkerung so lebhaft erwacht sein , daß sogar diese agrarisch
Mehrheit des Landtages vergeblich dagegen kämpfen wird . Nicht
in der vom Einsender befürchteten Aufrührung der Volksuiass«
liegt eine Gefahr , eine solche Aufrührung kann im Gegenteil
äußerst nützlich werden , die Gefahr besteht nur darin , daß die-
jenigen Herren , die des Volkes Interessen nicht voll und gewiss« .
Haft oder nur einseitig nach oben vertreten haben , bei der ge-
Heimen direkten Wahl hinausgekehrt werden aus dem Tempil
der Göttin des Rechts und der Freiheit.

Doch ein anderes Bild , wie diese agrarischen Herren an lei-
tenden Stellen ihre „falschen" Ansichten der Oeffentlichkeit rmind-
gerecht zu machen suchen. Es handelt sich um den Artikel del
Herrn Lehrer A . Janßen : „Wie ist den Bauern zu Helsen? " -
Dieser Artikel fordert den bekannten Politiker und Vorsitzende»
der Landwirtschaftskammer , Müller -Nutzhorn , zur Kritik heraus.
Das Ganze ist ein Streit um Kaisers Bari , denn beiden Herr«
wird doch Wohl inzwischen klar geworden sein , daß die Frage bei
Fleischversorgung nimmer im Sinne des Einen oder des Ander»
erledigt werden kann . Interessant an der ganzen Sache ist l§
nur , zu verfolgen , in welcher Art und Weise Herr Müller -Nutz¬
horn den unblutigen Kampf führt . Trotzdem er in der EröffmiU
seiner Polemik zugibt , daß der Artikel zweifellos gut gemeint sei,
und trotzdem er versichert : Wir Bauern , und ganz vor allem vir
Agrarier , sind nun ganz außerordentlich höfliche und bescheiden!
Leute , zieht er doch gleich hinterher die Person seines Geg¬
ners in geradezu unerhörter Weise in die Debatte , wozu durch¬
aus kein Grund vorlag . Was ferner die sachlichen Ausführung«
des Herrn Müller betrifft , so macht er seinem Gegner Unter¬
stellungen , die sonst wohl kein Mensch aus dessen Ausführung«
herausgelesen hat und denen die Absicht auf der Stirn klebt
hier ein kleines Beispiel . Herr Müller schreibt in Nr , 187 bei

„ Nachr .
" : „ Wodurch war es allein möglich , daß sich unsere Tier¬

zucht so entwickelte ? Nur dadurch, daß der LandwirtschaD
minister Freiherr v . Hammerstein -Loxten jenen Seuchen -Grei»
schutz trotz des Widerspruchs und des Geschreis der Freisinnig«
und Sozis energisch durchführte .

" Sollte Herr Wb«
wirklich so beschränkt sein , daß er an die Wahrheit dieses M
ausgestellten Satzes glaubt , dann möchte ich mich der Mühe unter¬

ziehen , ihn hierin zu belehren . Der Freisinn hat niemals de«

Seuchenschutz bekämpft, Herr Müller , der Freisinn bekämpft nur
den übertriebenen Zollschutz. Er hat stets betont , wenn gelegent¬
lich der Fleischteuernng für eine stärkere Einfuhr agitiert wurde,
daß die teilweise Aufhebung des Zollschutzes keine Gefahr der

Seucheneinschleppnng in sich birgt , weil dieser Gefahr eben durch
die veterinärpolizeilichen Maßregeln vorgebeugt ist. Also,
M . , auch hier merkt man die Absicht der Agrarier , denn bei ihn«
darf und kann man keine derartige Verwirrung der Gedanken
nehmen , daß sie nicht mehr Zollschutz und Seuchenschutz von ein¬

ander getrennt zu halten wissen . Auf dieser Ausführung beruht

das ganze System der Agrarier , das Volk im Zweifel zu halt «,
damit es nicht merkt, wie ihm zu Gunsten der Großgrundbesitz«
Millionen durch den Zollschutz aus der Tasche gezogen werden.

Wan muß die Artikelserie : „ Wie ist den Bauern zu helfen"
gelesen Haben, erst dann kann man begreifen , wie der Vorsitzende
der Landwirtschaftskammer in seiner riesigen Selbstüberhebung
einem Vertreter der Minderheitspartei zumuten konnte, si«

Mandat niederzulegen , nur weil dieser gelegentlich des WÄ"'

kampfes den Interessen der Agrarier entgegen gehandelt
Wer soll denn die bei weitem überwiegende Zahl der Kleinbauer«
vertreten , und wo sollen deren Interessen vertreten werden , tue««

nicht in der Landwirtschaftskammer.

KcrrTöetSLoik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Zum Rückgang der Anlagewerte . Eine einigerrnaD

auffallende Erscheinung ist es , daß von der Baisse der Rem»
die erstklassigen Werte ungleich mehr betroffen sind , als

Renten zweiter Gattung . Die 3 ^ proz . Reichsanleihe , de

höchster Kurs noch vor zwei Jahren 102,60 war , kostet sitzt ^
92,60 . Der Rückgang beträgt demnach 10 Prozent . M

es einen Trost für die schon so oft erörterte chronische Kra ,

heit des Marktes der deutschen Anleihen gibt , so liegt er ^

leicht darin , daß die jüngste Karridre der britr 1 w

KonsoIs, die ja zweifellos für das beste Papier
auch nicht besser ist . Der Kurs ider Konsols ist dieser^
aus 81Z^ gefallen , das ist auf den tiefsten Stand seit

Jahre 1848 . In den Kursen der englischen Konsols , o

Geschichte bis weit in das 17 . Jahrhundert zurückrercht,
gelt sich ein guter Teil der Schicksale des englischen ^ nsiu



Kcs Wider. ' ) Der Tiefstand des englischen Standard -Papiers
isi daher zweifellos ein sehr ernstes Problem . Bis zu einem
gewissen Grade könnte man den Kursrückgang allerdings da¬
mit erklären , daß im April 1903 eine automatische Zinsfutz-
lcduktion von 2A , auf 2^ Prozent eintrat , nachdem der
Eproz . Zinsfuß 15 Jahre lang in Geltung gewesen war.
Bei dem heutigen Kurs beträgt aber die Rentabilität volle
3 Prozent , während in den Jahren 1896/97 bei einem Zins¬
fuß von 2U Prozent und einem Kurs von über 113 Prozent
die Verzinsung nicht einmal 2ZH Prozent betrug . Auf dem
englischenKapitalmarkt und vielleicht mehr noch in der Mode
der Kapitalsanlagen müssen demnach grundliegende Verände¬
rungen sich vollzogen haben . Der englische Bankzinsfuß , -der

jetzt 4 Prozent beträgt , kann für den abnorm tiefen Stand
der Konsols nicht verantwortlich gemacht werden . Denn wer
die Bewegung des Zinsfußes zurückverfolgt , wird sowohl in
1896 wie in 1897, in ivclchen Jahren der bisher überhaupt
höchste Kurs der Konsols (113/z ) vorgekommen ist, einen
Bankzinsfuß von 4 Prozent , wie zur Zeit , feststellcn. Aller¬
dings gab cs in beiden Jahren auch einen Zinsfuß von bloß
2 Prozent . Der Geldstand war also damals ungleich leichter.
Trotzdem ist die mitunter vorgebrachte Behauptung durchaus
ungerechtfertigt , daß die Bank von England , resp . die Bank¬
akte, an dem niedrigen Konsolkurs die Schuld trägt , weil
durch sie der Bankzinsfuß auf einer angeblich ungerechtfertig¬
ten Höhe gehalten wird . In gleicher Weise wurde ja auch die
Deutsche Reichsbank für den niederen Stand der deutschen
Staatspapiere verantwortlich gemacht. Wer solche Behaup¬
tungen aufstellt , der übersieht , daß ein Noteninstitut die Ren¬
tenkurse, die ja ein Produkt der gesamten Wirtschaft eines
Volkes sind, nicht beeinflussen und noch viel weniger nach Be¬
lieben bilden kann . Die Ursachen des niedrigen Konsolkurses
können hier schon aus Gründen des- Raummangels nicht er¬
örtert werden , und wir beschränken uns daher auf einige be¬
merkenswerte Daten der Kursgestaltung der Konsols . (Schluß
folgt .)

4 (4prozentiger Zinsfuß bei Hypothekenbank -Obligatio¬
nen . Nunmehr hat sich auch ein ungarisches Institut ent¬
schlossen , 4s^ prozentige Hypothekenobligationen an den Markt
zu bringen . Das ungarische Institut folgt damit dem Bei¬
spiele, das vor kurzem zwei deutsche Anstalten , die Deut¬
sche Hypothekenbank in Berlin und die Landwirtschaftliche
Kreditbank in Frankfurt a . M . , gegeben haben . Erstere hat
10 Millionen Mark , letztere 8 Millionen Mark 4s4proz . Obli¬
gationen emittiert . Das Vorgehen des ungarischen Instituts
verdient deswegen Interesse , weil in ihm zum Ausdruck
kommt, wie gleichmäßig der Realkredit in den verschiedenen
Ländern unter den Einwirkungen der augenblicklich herr¬
schendenGeldknappheit verteuert wird.

Deroute an der Newyorker Börse . Wir berichteten be¬
reits am Montag an anderer Stelle über den Preissturz am
Newyorker Markt . Dieser Preissturz hat sich auch am Mon¬
tag fortgesetzt. Die Ausdehnung des Streiks der Tele¬
graph ist en und die sich daran anknüpfende Befürchtung
einer Schädigung des geschäftlichen Lebens in Verbindung
mit der von der Regierung befolgten Politikgegendie
Trusts verursachten enormes Angebot . Naturgemäß haben
die Newyorker Vorgänge auch auf unseren deutschen Markt
äußerst verstimmend erngswirkt . Doch ist bereits gestern eine
wesentliche Beruhigung eingetreten.

Berlin , 13. August . Börse heute auf leichteres
Geld und besseresNewyork wesentlich fester.

Aeußerste Schlußkurse.
12 . August . 13. August.

Diskonto 165,87 166,62
Deutsche 220,75 221,40
Handels 148,70 149,75
Bochum 201,75 203 —
Laura , 216 — 216,62
Harpen 188,12 188,50
Gelsen 186,37 187,40
Kanada 160,60 162 —
Paket 128,37 128,50
Lloyd 114,25 114,25
LA, Russen 75 — 75 —
Augustfehn 88,75 — —

Nordd . Wolle 140,50 140 —
Tendenz matt. fest.

' ) Das Wort „Konsols " stammt allerdings erst aus dem
Jahre 1751, als verschiedene Sprozentige Rentengattungen
vereinigt , „ konsolidiert " wurden.

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom 14. Aug.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelsicher.
SVrvCt . alte Oldenburger Konsols . 91,75 93,35
LIÄ-Ct. neue do . do . halbj. Zinsk 9Z75 92,25
LpCt . do . do . V. - .

LpCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 190S
Rückzahlung b . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .

LpCt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obs. (kdb. b.
frühestens 1 . April 1908 .

814vCt. do . do . . . .
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleche.
LpCt . Oldenb. Stadt -Aul.,
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .
4pW. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihes g^ g

4pEt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 9S>—

4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . ^9,—

31hpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . „ 4,—
314pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleibr . .
314pCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihe » 92 .—
LpCt. Eutin-Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert 98 .50

Lpeu . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . —

3^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . 92 .20
3pCi. do . do . 81 .45
LVrbCt . Preußische Konsols . 92 .30
3pCt. do . do . . . . . I 8645
4pCt. Wests . Prov .-Anl., Serie V, unk . b.

'
1918 —

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 19(H
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen .

.
Z/LpCt. Dortmunder Stadt -Änleihe . . . . .
LVepCt . Bochumer Stadt -Anleibe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriese, Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . .
b/hpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . — .—
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 96,20
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

LpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Akti
'
en-

bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

ZschpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-tzannov.
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschloffen .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea
Bank v . 19l)5, Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . Lb. der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
L/dpCt. do . do . do.
LlüvCt. Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 105
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig ., rückzlb . 102
LpCt . Georg-Marien - Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig»

unkündb . b . 1911 , rückzhlb i03pCt. —
314pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —
LpCt . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .—
LvCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102 —
LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50

rk ioo > . .. n 169 05

100.-

98 .50 —
92 .80 —
124 .35 —
98 .50 —
98 .50 —

92 .50

99,90
92,75
82 .—
92,85
82 .-
99,70

og_
90/20

SI . IO —

96,75

99 .70 100.25

98 .-

89,70 90,25

96 .20
89 .80
101 .-

98 .85
96.75
90 .85

Wechsel aut Amsterdamkurz für fl . 100 tn F.
Check London für 1 Lstr. in F . .

do . Newyork füär 1 Doll , in Fs . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in FH . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in Fs .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar » und Leih -Bank-Mtien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnI . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6V2 Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

99 .50
102 .50
98 .—

169,85
20 .435 20,515
4 .1825 4,2175
4.1675 —

16 .90 —

88 .—pLt .br .6.

98 .50 99.—

92 .80 93 .30
98.50 —.-

98 .50 —

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkaich
pCt. pCt.

LftzpEt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . - - 91.75 92,25

ZschpCt. dergleichen nnt halbiahr . Zinsen . . 93,— 9050
3pCt. dergleichen . .
SpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt. 1349-;
LpCt . Oldenburg, staatl. Kreüitanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen — , 100 —
LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

' ^ '
Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf

^den 1 . April 1903 zulässig.
N/rpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt . Cloppenburg > Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

LpCt . verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen .

S/zpEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 92,
3/2pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 92,

! LpCt . gar. Eutin -Lübecker Ptiorit .-Obligat..
I . Emission . . 98 .50

N/spCt. Deutsche Reichsanleihe . 92,20
SpCt. dergleichen . . . . . . . 81 .45
gr/pEt . Preußische konsol . Anleche . . . . 92 .30
SpCt. dergleichen . - - - - . 81 .45
LpCt . Rhemproyinz Anlechescheme . . . . — ,_

LpCt . Wests . Provinzial -Anl., nnkonv . b . 1916 —
LpCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 99.—
LpCt . Offenb.Stadtanl . v . 1907 . unk . b . 1916 —
LpCt . KielerStadtanleihe v . 1907 , unkonver-

tierb . b . 1917 . . . — 98,90
LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig..

II . Emission . . 98ch0 —
ZfHpCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . —

98,50 99.-

92 .50

99.—
92 .75
82 .-
92 .85
82 .—
99 .75

99,70

99L0
96 .50

LpCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Vereln-
Pfandbriese. unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .

S^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
LpCt Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe, unkündbar bis 191g . . . . .
LpCt . Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLriefe. un¬

kündbar bis 1916 .
LpCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbricfe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . .
LpCt . Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 - - - - - .
LpCt . Schwarzburg. Hypotb.- Bank-Pfandbriefe .
LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig.. in Däne-

ckark mündelsicher . .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
LpCt . Kopenhogener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
SpCt . steuerpflichtige Italienische garanh Eisenb .»

Obligationen.
LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Öblig. , rückzb . 105pCt.
LpCt . Eisenbahn- Bank-Obligationen.
LpCt . Eisenbahu-Nentenbank- Obligationen . .
L^LpCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat .. ä 102pCt .. rückz. Gesamtkündigungao
1912 zulässig.

4/2pEt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä lOSpCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in F . .
Kurz London für 1 Lstr. in Fi .

' . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in F . . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Fi . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F . . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank bj/? pCt.

Bremen , 13. August.
Kaffee ruhig . Am Markt Bucaramanga . Baum¬

wolle willig . Upland middling loko 67 L (vor . Not . 67H4
^Z) . Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 46^ , Doppel-
einier 47 I.

Berlin , 13. Aug . Produktenbericht . Die erheblichen
Rückgänge in Amerika sowie in Livexpool brachte auch hier
manches Angebot in Weizen und Roggen zum Vorschein, dem
nur schwache Kauflust gegenüberstand , sodaß ziemlich starke
Preiseinbuße erfolgte . Septemberweizen gilt heute übri¬
gens knapp so viel wie spätere Sichten . Roggen konnte einen
Teil seines Rückganges später wieder einholen , als sich ver¬
mehrte Kauflust einstellte . Russische Forderungen waren
noch wenig nachgiebig . Hafer lag still, aber ohne drückendes
Angebot . Rüböl besser gefragt und teurer . Wetter : schön.

99.— 99 .30
95 .70 96.—

99,10 99 .40

SSL5 99.25

98 .95 99 .A

98,70 99 .—
97 .70 98,—
98,20 98,50

91 . 10

91 .10

68 .50
98 .50 99 .—
97,80 98,3C
97,80 98,32

100,80 101 .35

101 .-
109,05 169

'
,35

20,435 20,515
4,1825 4,2175
L.1675 - ,-

16,90 —

WeHmäEe.
Köln , 12. Aug . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 622 Och¬

sen , 442 Kalben (Färsen ) und Kühe , 109 Bullen , 378 Käl¬
ber , 54 Schafe , 3826 Schweine . Bezahlt für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen, a . 88 d . 81—83 <// , e . ^ 4—78 «l.
66—70 -F ; Kalben (Färsen ) und Kühe n . — c-ll , i >. 78—80
Mark , a . 74—76 -F , <1 . 66—70 -Ni Geschäft langsam mit
etwas Ueberstand . Bullen : a . 80—81 cL, b . 76—78 (F , o.
73—75 oll. 6 . 67—70 oll : Kälber : a . 83 oll, Doppellender
98 -F , b . 75—80 oll , e . 60—70 oll, Schafe : a . Mastlämmer
und jüngere Masthammel 85 d . ältere Masthammel (ost¬
friesische) 76—80 oll, « . mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) 70—74 ßll ; langsam räumend . Schweine : Be¬
zahlt für 50 Kilo Lebendgewicht abzügl . 20—22 Prozent
Tara : vollsleischige der feinern Rassen und deren Kreuzun¬
gen im Alter bis zu 14/̂ Jahren 71 oll (vorgezeichnete teil¬
weise 1 oll mehr ) , fleischige 68—70 oll, o . gering entwickelte
sowie Sauen und Eber 64—66 oll ; flott räumend.

13. August.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinz Eitel Friedrich "
, Malchow , nach Ostasien , gest.

3 Uhr nachm, in Hongkong . „Zieten "
, Pröfch , von Ostasien,

gest. 12 Uhr nachts in Hongkong . „König Albert "
, Feyen,

von Newyork , gest. 6 Uhr abends von Gibraltar nach Neapel.
„ Prinz Heinrich "

, Grosch, nach Ostasien , am 10 . ,d . 9 Uhr
vorm , in Aden . „ Manila "

, Minssen , von Ostosien , borgest,
nachm, in Sydney . „Willehad "

, Obenauer , mit dem Trup¬
penablösungstransport von Ostasien , heute 8 Uhr morgens'
in Colombo . „ Crefeld "

, Lindemann , nach Brasilien , heute
9 ^ Uhr vorm , in Lissabon . „ Europa "

, Eyben , nach Kuba,
heute 11 Uhr vorm , von der Weser nach See . „Roon "

, Mei-
ners , von Ostasien , heute 5^ Uhr morgens von Antwerpen
nach der Weser , LsH Uhr vorm . Missingen Pass . „Hansa ",
Segelken , von Kuba , heute 6 Uhr morgens auf der Weser.
„ Göben "

, Wilhelmi , nach ! Ostasien , heute 5 Uhr morgens in
Genua.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „HansaO
„ Crostvfels "

, Möller , heute einkomm . Algier passiert
„Rabenfels "

, Krippuer , gest. in Louren ^o Marstues . „ Wil-
denfeks"

, Reifing , gestern in Hamburg . „Stolzenfels " ,
Schmidt , gestern ausg . Dover Pass.

Osternburg . Zu verpachten ca.
2 Hektar Ettgrii « zum Weiden.
—_ Heinr. Rosenbohm.

Zu kaufen gesucht ein kleiner

AM" AMMsten.
Offerten u . V . 58 an die Filiale,

Längestr. 20.
Für 19jähr. Realschüler (Halb-

waisej gute Pension gesucht Off.
unter S . 632 an die Exp. d . Bl.

Gesucht sofort gut ausse-siattetes Wohn- und SäM-zimmn, Schreibtisch , von Be¬amten . Angebote mit Prersank-unter S . 628 a . d . Exv. d . Bl - _.UnmM . Stube u. Kamm, zumll Nov . gesucht. Offerten irnt.

Lade» a . best. Lage p . sof. o . sv . ges.
Off. u. 8. 633 an die Exp . d .Bl. erb.

vefmielvkü
Zu vm . z . 1. Nov. abschiietzb.

Obeewohnung mit Wasserleitg .,
2 Wohn- und 3 Schläfst , Küche
und Zubehör . Zeughausstr . 8.

Zu verm. fein möbl. Stube u.
K. Kleinestr. 2, pari . , b. Stcinw.

Aus sofort oder später schön
möbl. Zimmer «ebst Kammer
zu verm . Auguststraße 33.

_ ^ luan. Overten MS . 62L an die Erv . d . Bl,̂ rw„Ges . z. 1 . Nov. s. e. alleinsteh.Frau kl. Wohnung, 3 R . Z-Off . r:nt. 8. 830 a . 8. Erv . d. Bl-Kl . Familie sucht zu Navbr.Nnierwohnuug rn . Land u. Stall,Pr . IbO - iKO Mk. Offert, unt.V. 61 Filiale, Längestr. 20.

Möbl. Wohn . u. Schkafzimm.
Efeustr. 8V.

Das. Stube rr. Kam. , u nmöbl.
Zu verm . zum 1. Septbr . ein

möbl. Wohn - n. Schlafzimmer,
passend für einen besseren Herrn.

Wilhelmstr- 1.
Zu Nov . d. I . habe ich noch

eine komplette

UnlemHnW,
an der Marienstraße belegen, zu
vermieten. Mietpreis 700 „ll.

Georg Schwarting,
Eversten-Lldenburg, Hauptstr . 3.

Zu verm. z. 1 . Nov. kl. Unter-
wohnung, passend für 2—3 Perf.

Langenweg 5.
Wegen Tranerfalls z . 1 . Nov.

ev . früher die bequeme, mod .,
mit allem Komfort der Neuzeit
ausgestattete Oberwohnung.

Zu besehe « mittags 12—1,
«achm. 4—5. Adlerstr. 28.

Herrsch . Unterm , m . hoh. Sout .,
Gas - u . Wasserltg., elektr . Licht,
Badeeinr . , Erker, Balkon, Gart !.,
im Neubau Werbachstr.

Näheres Lindenstraße 16.
Z. v. nn St . u. K. Marienstr . 11, o.

Zu verm . Ofener CH . 3 große
Unter«»., L R. m. K., Bdk>, gr.
Grt . u. St . Näh . Haarenufer .23.

Vürgerselde. Zu verm . zum
1. Nov. e . Uuterw . mit 1/L S .- S.
Land. C. Stolle , 2llex .- CH . 51.

Zu verm. z. 1 . Nov. e. früher
kl. Oberw ., Sonns ., nur a. ord.
alleinst.Fr .,Pr . 120 ^N. Rebenstr. 15.

Z. verm. Woh» . . 2 St . . 2 K . .
Küche m . Wffl. u . Wh . , desgl.
kl . Wohn. , 1 St . . 1 K. . Mrche u.
Zbh. Näh. Kriegerjtr. 13.
Ord . j. L. erh. g. Log . HMr .ftrLL

Zi« verm. zum 1 . Nov. geräum.
Oberwohu. mit Gartenland.

W. Kaiser, Nadorster CH . 9.
Ofternburg . Z . v. Oberw.. St .,

2 K .. K ., K .. Stall u . Grtld.
_ _ Schulstraße 2.

Donnerschwee. Zu vermieten
eine abschl . Oberwohnung, 2
Stuben . 2 Kammern, Küche,
Keller, Bodenraum , wovon stets
an Einj .-Freiw . abzuvermieten
ist . Preis 210 Fi.

Kasernenstraße 3.
Zu verm. eine fr . Oberwohn.

_ Ziegelhojftr. 35.
Zu vermieten auf Nov.

rn meinem Hause mit sep . Eing .,
5 Räum . u . Zubeh. Pr . 360

Rüdebusch , Johannisstr . 2.
VcPetzungshalber

die an der Nordstr. 4 gelegene
Etage, 2 St ., Schlaft . , Kammer
u . .,Zbh . Gas- u . Wssl . . p . sof. o.
spät . z . verm. Meldung und Be-
sichtiguna das , bis L Uhr nachm.
Donnerschwee. Zu vm. z. 1. Nov.
e. Oberw. m. Ld. Bürgerstr . 1b.

Lsterilbmg. Zu vermieten
M l . Nov. i>. F. im Koop-
sihen Hanse zu Tweelbäke eine
Oberwohnungst St ., 2
K. , Küche ic .) nebst Ttallranm
nnb einige Mike Acker- bezw.
Griirllsnb. Mietpreis 11V Mk.

A. Bischosf L 8rimm.
Lsternburg. Zu vermieten

M 1. Nov . d . U . Laden
nebst Kabinettinnerer
Lamm Nr. IW u . Wohnung
st St., 3 K., Küche re.) im
Hause nebenan sinn. Tamm 15).

A . Bischofs L Nimm,
1. AerOr . 7V5.

Die bequeme Unterwohnung
mit Wasserleitung, Kriegerstraße
Nr . 14 , L Wohnräume, Küche m.
Keller, Waschküche , Stall und
Garten , ist zu Nov. oder später
zu vermieten.

Rud. Metzer L Diekmann.

Nadorst. Z . verm. auf gl . od
1 . Nov. 1 Oberwohn. m . Stall
Land k. n . Belieben beigegeb . w.

August Mohrmann.
Auf Nov. z . vermiet. 1 an best.

Lage d. Dobbenviertels belegene,
mit allen BequemlichkeitenVers.
herrsWl. Untermhrmg
m . schön. Garten . Näheres in
der Exped. d . Bl.

5räum . Oberw . mit Zbb. z. 1.
Nov. z. verm. 30tz Mk. Hof-
schneider Metzer, Mühlenstr . 12.
St . u. K. s. 2 j. L . Haaren.str .45.

Möbliert zu vermieten »
migc Stube mit Kammer.
_ Katharinenstraße

Zu vermieten zum 1 . N
d. I . große geraum. Obert

Donnerschweerstr. 3
Zu vermieten zumin meinem Hause Lin

eine Oberw ., 2 St ., 2 l
etwas Land. Mietpre

Georg
Zu vermieten zum 1. Nov. die

geräumige Uuterwohnung.
Röwekamp8.
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ssüv,
Kvwckelltuvko,
I-sillvllVLrvll,

LvLls Lvlslvr KvLürLSHLvULSv.

^VLIL . LLai 'l . ALs ^ Si »,
äcküttm^strasse.

LLnüvDslrümpks.

Lvkorw-Lvllürrsi,
Linavrsvkürreii,
Mtvasrsvkürrtzll.

k ^srliss Ssll ^ LsoLv.
Osternburg. Kl . Arbelter-

wohnung (Kirchhofstr . 2) zum
1 . November zu vermieten.

R Zu vermieten eine 8
I Odewihmmg. I
8 Nachzufr. Ehncrnstr . 15. A

Die Oberw. Haarenufer 20 z.
1. Nov. z. verm . Näh . daselbst.

MrWjilllngRssenstr.H,
separat, geräumig , sof. od. später
mietfrei. Zu des. 3 — 5 Uhr.
Freundl. Logis. Haarenstr . 4.

Zu vermieten
zuin 1. November bs . U . eine
i» -er belesene

UlltttWhllMg,
best, ans i Rönmen mit Zu¬
behör . Zu besehen nachmittags
zwischen 4 und ß Uhr.

H. Ricklefs , Auktionator.
Zu verm . e. U»ter - od . Ober-

woh«. ohne Schrägk . m . Wssltg .,
Stall u. Gartenl . a. d. Krahn-
bergerstraße (Neubau ).

Näheres Scheideweg 12 c.
Wir haben zum 1 . November

in unserem Neubau . Nadorster-
straße 70a,

3 Ms -Ls miierltße
eingerichtete Wohmgen
zu vermieten. Elektrisch Licht,
Gas - u . Wasserleitung Vorhand.

Gebr . Decken.
Beff. MittngStisch. Mühlenstr. 12

8teIIen- Kk!8ucke.
Jg . Mädch.. 23 I ., Landw.-

Locht . , z . At . Oldbg. , s . Stellg.
; . 1 . Nov. als Haushälterin od.
als j . Mädch. geg . Geh. u . Fäm .»
Anschl ., am liebst , in landw.
Haush . in der Nähe Oldbg. Off.
unter S . 617 an die Exp. d . Bl.

Geb. Dame gesetzt. Alters mit
besten Empfehlungen

sucht selbst . Stellung
als Hausdame.

Offerten unter 4>. I an die
Filiale d. Bl ., Langestr. 20, erb.

Osternbnrg. Für einen soliden,
verheirateten Mann wird eine

A-lc M B »te
oder ähnliche Stellung per so¬
fort oder später gesucht . Kau¬
tion kann gestellt werden.

Auskunft erteilen
A . Bischofs L Grimm.

Siche s. m. 1Wr. THtrr
Stellung als jg. Mädchen event.
gegen Taschengeld. Familien¬
anschluß Hauptbedingung.

Offerten unter 8 . 631 an dre
Erped . d. Bl.

Aelteres Mädchen s. Stellg.
als Haushälterin bei einzelnem
Herrn od. Dame od._z. Führ . e.
kl. Haush., a. I. in Oldenburg
od. Umg . Off. u. S . M . 120
postl . Papenburg a. Ems erb.
Suche Stellg . a . glF . jg . Mädch.
d . s. j . Arb . nuterz. Fam.

I . Hoting, Baumgartenstr.

des

! Vereins der Freundinnen
junger Mädchen

SrsmvL,

HWUMl. dIkNl . ri.
Unentgeltlich. Stellen¬

nachweis für weiblich.
Hauspersonal.

Jederzeit gute Stellen für
Köchinnen,

Haus - und Alleinmädchen,
Kinderpflegerinnen,

Haushälterinnen , Stützen,
Aushülfen , Stundenmädchen,
Wasch - u. Reinmachefrauen.

Sprechstunde« :
a « de « Wochentage«

11 bis 1 Uhr vormittags,
6 bis 8 Uhr nachmittags.

per sofort

Lohn 3VV Mk . Freie Station.
^ uü. Lrukn diaclik.

Junges Mädchen sucht Stellg.
auf sofort oder später.

Näheres bei Frau Gerdes,
Oldenburg, Nebenstraße 7a.
Tcht. Waschsr . s. Arb. B«rgstr . 4

UWN8KIW.
MSnnttehe.

Gesucht per Ende August oder
etwas später ein tüchtiger

zuverlässiger WerWrer
für meine größere Weiß- und
Schwarzbrotbäckerei mit Kraft¬
betrieb.

Gustav Schimmelpenning,
Bargstede bei Varel i. Oldenbg.

Gute Stellung.
Für ein hiesiges Bureau per

sofort oder 1 . Sept . e. Lehrling
mit guter Handschrift u. Schul¬
bildung, 25 Anfangsgehalt.

Offerten unter 8. 638 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht sofort ein tüchtiger

Kupferschmied.
D H. Hornung,

Kurwickstraße Nr. 10.
Suche zum 1. Oktoberfür mein

Manufakturwaren -Geschäft einen
tüchtigen, gut empfohlenen

Mliilfer.
Delmenhorst. Th. Ribke« .

Krauten ttmrtev
gesucht . Anfangslohn 400 Mk .,
steigend alljährlich um 50 Mk .,
bis 700 Mk. Freie Station in
3. Klasse , Dienstkleidung und bei
lOjähr . tadelloser Dienstzeit An¬
spruch auf Unterstützungsberech¬
tigung.
Direktion der Provinzlal -Heil-
«ud Pflege -Austalt, Osnabrück.

Rastede. Gesucht auf sofort
1

S. Middendorf.
Gesucht auf sofort tüchtige

Mtilmgesellel!.
Großenmeer. C. Ragnse.

Ädressenarbeit. Nebenbeschäft.
k. s. Herren «. Damen besch. (b.
1000 Adr. 9 ^ Verd. ). Meld. an

G. Pönicke, Dresden 16.

Ein solider, fleißiger
Arbeiter

für Geschäft und Hausarbeit.
Nachzufrageni beim Verleger.
Ein Gehilfe zur Aushilfe^

E. Düser, Bremerstr . 3.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Schururzbrotbäcker.
Knetmaschine in Betrieb.

E. Ballmanir
Waddenser - Mühle.

Elsfleth. Gesucht auf sofort
ein jüngerer

Bäckergeselle.
Otto Freerks.

Suche per 1 . Oktober oder 1.
November einen

Kutscher.
Harms' Hotel , Stollhamm.

Für mein Manufaktur - und
Modewarengeschäft suche ich z.
1. Oktober einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Wilh . Altona.
— Lehe -Bremerhaven. —

Für mein Holzgeschäft suche
zum 1 . Oktober einen

jungen Mann,
welcher auch im Kolonial- und
Eisenwarengeschäftzeitweilig be¬
hilflich sein muß.

I . M . Bernhards,
Westrhauderfehn (Ostfrieslands,
_ St . Ihrhove.

Für uns. Kontor e. gewandter

jüngerer Gehilfe
von 16—20 Jahren auf soforr
gesucht . Bewerbung mit Gehalts¬
angabe erbitten umgehend.

Rustersieler Ziegelei.
Kleyhauer <L Co.

Ich wünsche auf sogleich

2 solide Kutscher.
L. Lerenäs,

Langestraße 1.

Ges . a. gl. Oberkellner f. Hot.,
Hausmädch., Kindermädch., z. 1.
Sept . 2 Hausmächd. n. Kiel,
Köchin f. herrsch . Haus , sow . z.
1. Nov. Köchin . Mädch. f. Küche
u. Haus geg. hoh . Lohn.
I . Hoting , Stellv . , Bauumt .str.

Junge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe

iWAusw. durch staatlich , geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf,
l a . Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technik «« ,

Münster i. W.

Gesucht auf sofort ein

KleiMKgeselle.i
Fr. Westerholt, Berne,

Langestraße.

WA 1 BsilMer.
C . Harms, Alexander- Ch.

Gejucht pr. 1. Oktober d. I.
ein jüngerer tüchtigerVerkäufer,
evanglisch.

Bild, Zeugnisabschr. , sowie Ge-
haklsforderung bei freier Station
erbeten an
6sk-ii . lik Wsll, Leer i. Lstsr.,Manul .- u. Konf. - Geschäft.

Brakei . O. Gesucht auf sofort

2 Führer
bei gutem steigenden Lohn.
Lebensstellung.

Ed . Völlers, Dampfmühle.
Gesucht zum 1 . November ein

1 kl . ßttr Knecht
von 15— 18 Jahren.

W. Schmits, Achternstr. 14.

Gesucht zum 1. .Oktober oder
früher ein .

Lehrling
für mein Speditions - Geschäft.

LLiLLl6i >,
_ Nordenham.

Suche möglichst bald einen

hiesigen tüchtigen Gesellen
auf Bau - u. weiße Möbelarbeit
gegen guten Lohn.

Ang. Kemling, Elsfleth,
Tischlerei mit Maschinenbetrieb.

Stollhamm. Suche zum 1.
Oktober für mein Manufaktur - ,
Kolonial- u . Kurzwarenaeschäft
einen iöugeren

Verkäufer.
Hugo Harms.

Malergehilfe gesucht.
A. Nachtwey . Nordstr . 8 ..

Gesucht tüchtiger
Möbeltischler.
I . D . Freefe, Hoftischlermstr.
Suche zum 15 . August einen

gewandten
Milchverkäufer
auf 4 Wochen zur Vertretung.

Aug. Schmidt.
Donnerschweer-Chaussee24.

Auf sofort gesucht2 Maurer
für dauernde Arbeit.

D. Bahlenkamp L Buckmann,
Baugeschäst, Drielake.

Ein fixer Stellmacheegehilfe
gesucht . Wilh . Lühr , Stau 18.

Cigarr. - Agent ges. Vergüt , ev.
250^ mon. u. m. II. ckürgsnsen
L 6o ., vamburZ LS.

Zum 1. Nov. ein ordentliches

MabchöUfür kleinen Haushalt.
Frau Minister Tappenbeck,

Marienstr . 14.
Gesucht e . tücht . Mädchen für

alle Häusl. Arbeit , auf sof. oder
15 . Aug. bei gut . Lohn, a . liebst,
v . Lde . Bremen . Lerchenstr. 11.

Gesucht Per 1 . Oktober ein

tüchtiges Mädchen.
Emden , Delft 11.

Frau C. Strüffng.
Z. 1. Nov. ein

- Mädchen -
für Küche und Haus gegen
hohen Lohn.

Frau Ernst Hoher,
Herbartstr . 11.

Mädchen f . leichte Hausarbeit
gesucht . Kurwickstraße 28.

Besseres Mädchen
bis zu 20 Jahren z . 1 . Nov. ges.

Weskampstr. 31 , u.
Gesucht für Bremen zum 1.

Nov. od . früher ein ordentliches
Mädchen , welches in Hansarb.
und Wäsche nicht unerfahren.
Zu melden hier,

Aeußerer Damm 15x.
Zn Ende August ein

Mädchen
gesucht zu 2 kleinen Kindern.

Frau Dr . Eden,
Elisenstraße Nr . 1.

Gesuchtzum 1. Nov. ein zuver¬
lässiges Mädchen für meinen
kleinen Haushalt.

Frau P . Meyer,
Marienstraße 17.

Auf sofort oder 1. Oktober ein

selbiges kann auch das Plätten
mit erlernen, bei gutem Lohn.

Frau D. Ahlers,
Breme», Luisenstraße5

(ab Lüelwall) .
Suche pr . 15 ./9 . od . 1 ./10 junge

ßitte Minsen«.
Ltoliliolu L Oo .,

Langestraße.
Gesucht wegen Verheiratung

des jetzigen zum 1 . Novbr. f . kl.
Haushalt ein besseres,
MklüMes Müschen,

in Küche und allen Hausarbeiten
erfahren, gegen hohen Lohn.
Zweitmädchen vorhanden.

Frau H. Schnitze, Bramsche
bei Osnabrück.

Burhave (Oldenburg ). Gesucht
umständehalber auf sofort eventl.
später für unseren kleinen Haus¬
hat ein nettes, einfaches

MW Wichen
gegen Salär und Familien¬
anschluß. Th. Francksen.

Für meine Näherei gesucht:
Geübte Maschinen - Näherinnen
und Lehrmädchen.

Ferner außer dem Hause : Ge¬
übte Wäsche- Näherinnen und
Stickerinnen für Beschlengen.
Proben sind mitzubringen.

Julius Harmes.
Suche zum 1. November ein

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Oberschulrat Goens»
Moltkestr. 8.

Gesucht zum I . Nov. tüchtiges,
nettes Mädchen.

Frau Cäsar Rave,
Langestr. 16.

Auf gleich od . 1 . Oktober,
November einM 8 d ch e « für
Küche und Haus , welcheskochen
kann, für Privathaushalt.

Näheres Breme «, Osterstr. 21.
Gesucht zum 1 . Nov . ein jüng.

ordentliches Mädchen. Näheres
Kl . Bahnhofstr. 4 , oben.

Gesucht zum 1 . November ein

MentWs Michk.
Frau Bohlje , Achternstraße 27.

Gesucht z. 1 . Nov. ordentliches
Mädchen. Familienanschluß.

K. Spilker , Ofenerstr . 13.
Ein Stundenmädchen gesucht.

Kastanienallee 49.
Gesucht z. 1. Sept . e. sauberes

Stundenmädchen. Gartenstr . 24
Stundenmädche» oder Fra«

sogleich gesucht.
Huntestr. 22, oben.

HaiiMltmil
für kl. landwirtschaftl. Haushalt
auf 1. Novbr. gesucht . Näheres

Einswarden.
Rechnstllr. Havekost.

Dedesdorf. Gesucht zum
1. Oktbr. d. Js . für einen land¬
wirtschaftlichenHaushalt ein

ju»ses Mcheil
zur Stütze der Hausfrau schlicht
um schlicht bei familiärer Stellg.

Joh . Tönjes, Auktionator.
Gesucht zum 1. November ein

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Emma Reyersbach,

Roggemannstraße 12.
Gesucht zum 1 . November ein

fleißig , jüngeres W -en.
Frau D. W . Stege,

Theaterwall.
Suche zum 1. oder 15. Sept.

Werlüsflge Wärterin
für kleinere Kinder.

Frau Roselius»
Bremen, Dobben 112.

Gesucht auf möglichst bald ein

eins, jnnges Maschen
für den Laden (Kolonialw.).
Anfangsgehalt monatl . 20 ^ bei
freier Station.
A. Oltmanns, Nadorsterstr . 70.
Gesuchtein jüngeres Mädchen

für alles von einem jungen Ehe¬
paare für eine Etagenwohnung
mit Zentralheizung.
Regierungsbaumcister Overbeck,

Bremen, Osterstraße 361.
Gesuchtzum 1 . Novembereine

einfache Stütze, die gut kochen
kann, in ruh . Haushalt . Mäd¬
chen vorhanden.

Off . unter ll. 3200 an Wilh.
Scheller, Ann.- Exp . , Bremen.

Gesucht zum 1 . November
gut empfohlenes

Hausmädchen.
Frau W. Ciliax , Schüttingstr . 4.

Gesucht zum 1 . Nov. für eine
hiesige Familie ein gebildetes,
kinderliebes Fräulein . Z . melden
von 10—12 Ubr vorm. Zeug-
hausstr . 10 . Fräulein Lübsen.

Gesucht zum 1 . Nov. d . I . eine
gutempfohleneAililMteriil
für einen älteren Herrn.

Gefl. Off. u . S . 607 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Zum 1 . Novbr . ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Forstmeister Cropp,
Teichstraße9.

Zum 1 . Oktober tüchtiges
Mädchen

für Haus und Küche (neben
Fräuleins , gut empfohlen. Vor¬
stellung nach vorher. Mitteilung
erwünscht.

Frau Ober-Postdirektor
v. Schlichting . Breme«,

Postgebäude.
Ein zuverlässiges Mädchen z.

1 . November. Wallgraben 3.
Gesucht zum 1 . Oktober

1 Kochlehrliug
schlicht um schlicht, zum 1. Nov.
1 Mcrsrl., 1 Stilbkll-

ii. 1 Hmismidlheii.
krsu «»mpermsmi,
Hotel Graf Anton Günther,

Oldenburg.
Gesucht zum 1. November ein

älteres

tiMes Mich«
für Küche und Wäsche.

Parkstraße 3.
Gesucht auf sofort ein zuver¬

lässiges

Haarenstr . 3.

Ges . z . 1 . Nov. ein tüchtw?-
Mädchen v . 20 I . GaNtt °

Nach Bremen
zum 1 . November ein

Mädchen,
welches kochen kann, zum Allein
dienen f . Etage bei Erwachsenen
Guter Lohn.

Frau G. Carsar-Melcherz,
Hohenlohestvaße 10b , 1 . tzwn»

Ges . z . 1 . Nov. für einend
Haush . (2 Pers .s ein zuverlässig
Mädch-, d. a . d . Wäsche des. kann
Meendsen-BoHlken. Aug.str.4l /

Donnerschwee. Gesucht zmnhNovember
- eine Magd. — -

Herm. Hollwein.
Ges . z . 1 . Nov. ein

Frau Anna Stöver , Langestr .7̂

Suche z . Now ein durchs
tüchtiges Wches

gegen hoben Lohn.
Frau Hoflieferant Hegel « ,

Blumeustr. 57.
Für einen kaufmännischen

Haushalt auf dem Lande wird
zur Stütze der Hausfrau ein
tüchtiges und williges

junges Müschen
auf gleich oder später gesucht
Dienstmädchen vorhanden. Oss
u . S . 629 an die Exped. d . B.

Oesuckl
per sofort ein junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau.

Carl Behnke. Verden,
Gastwirt,_

Wegen Verheiratung des bis
herigen sucht zum 1 . Nov . ein
zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann.

Frau v. d. Lippe.
_ Gartenstr . 32.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

welches kochen kann», gegen gute;
Salär.

Frau Michael, Nicolausstr.
Gesuch ; zum 1. November ein

ordentl. Mädchen.
Frau Nidder , Bahnhofspl. 2s.

Etzhorn . Gesucht zum 1. No «,
ein jüngeres zweites

HMMcheii.
Frau G . Hnllman«.

Gesucht v . einz . Dame in de>
Auguststr. auf sofort ein

Nachzufrag. Elisenstr. 6 , 1. El
Gejucht zum 1 . Novemberei»

junges Mädchen für kl. Hausha»
in Delmenhorstsschlichtum schlich
oder gegen Taschengeld. Offen
unt . bl . 8 . postl. Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Nov. e. zuverl
Mädchen. Heine. Sünderm»««,
Nadorst, a. d . LH auffee Nr. 4. ^

Zum 1 . November

gesucht.
Frau M . Schnitze,

Aeußerer Damm 24.

Pensionen.

vr . Wetters
Sanatorium , Schwefelbad

und Sommerfrische
IiLNüSLdrullS

beikoppenlirüggeHamewis
1 St . von Hannover in her^
Gebirgslage . ZentralkeizE
Gesamtes Natur - und WE
Heilverfahren. Lust - u . Sonne"
bäder. Lufthütten . SchE
bäder aus eigenen Owe»« >
Vorz. Verpflegung. Preise
7 Mk. Prospekte frei.

6 ui ffolrksmp b , velmMbMt i.
^.mt Oslmenborst. lelepdon dir. 59.

peivaianstsltfüi - Kemüis- uncl wervvn - Kranke.
vis eigens kür cksn 2rveck erbaute inmittsn eines übon
großen varlls mit ckarunkblietzenckem 1-s.ub - unck dlnäslvsla L
ls §sn , beliebt ksit 100 cksbren unck bistst Raum kür ca . 50^

^Ionen, rslp . Patienten, ^.uknakme kincksn lcdrvers unck ,
Patienten in verickiecksnen Osbäucksn obns mit einancksr w
rübrun§ ru kommen. letzteren vvirä 'kamiliäres2uwmn>snls 0
geboten . — kreis mäßiZ . — ^rrt : Kreisarzt vr . Klöbli
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Stimmen aus Uem pudlNrum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Lu üen SÄrMerverbinaungen

ist in letzter Zeit so viel geschrieben worden, daß die Gefahr vor¬
liegt , den Kernpunkt zu verlieren. Es handelt sich um
die lange Jahre bestehendenVerbindungen am hiesigen
Gymnasium. Es soll in nachfolgendem versucht werden, das
Wesentliche in der Frage festzulegen , das von den meisten Ein¬
sendern verfehlt wurde. Auch von dem Auswärtigen, dessen
gesunde und im ganzen richtige Ausführungen durch einige aus¬
fallende Seitenhiebe gegen die Schüler verunziert wurden, wo¬
durch außerdem das Augenmerk von dem Hauptpunkt abgelenkt
wurde . Also , die Verbindungen sind da , die Schüler üben ver¬
mittelst dieser Einrichtung eine Gewaltherrschaft aus , Kastengeist
und Klasscnhaß werden dort groß gezogen , man veranstaltet wüste
Abende , es wird nicht nur unmäßig getrunken, sondern im An¬
schluß daran passierten und passieren viel schlimmere Dinge
(Beweise stehen zur Verfügung), die junge Leute körperlich und
moralisch ruinieren oder den Keim dazu legen. Die Schule
verbietet die Zugehörigkeit zu den Verbindungen, und es
geschieht den Lehrern und dem Leiter bitter Unrecht, wenn man
ihnen die Schuld an den Zuständen beimißt. Die Schuld
liegt anderswo. Solche Verbindungen wie Hier duldet
man anderwärts nicht. Immer tauchen auch an anderen
Schulen hier und da Versuche auf, sie ins Leben zu rufen . Aber
durch scharfe Strafen — bis zur Abweisung — kann man
das einreißende Uebel allenthalben bezwingen. Nur hier nicht.
Wie kommt das ? Ganz einfach : Die Schule ist in dieser Hin¬
sicht nicht Herr ihrer Schüler! Die Kneipen aufzu¬
heben , wäre ein Kleines. Polizisten und Nachtwächter
brauchten behördlich nur entsprechend angewiesenzu werden, dann
hätte man im Handumdrehen die Mitglieder ustv . Nebenbei
gesagt , dann wären auch ruhige Bürger vor Störungen
ihrer Nachtruhe, vor persönlichen Anrempelungen jugendlicher
Trunkener und vor Schlimmerem sicherer , als es jetzt der Fall
ist . Also , es wäre töricht, kindisch , in der Aufdeckung dieser Zu¬
widerhandlungen eine Schwierigkeit zu sehen . Aber weiter. Nun
stehen also die erkannten jungen Leute zur Bestrafung. Da ist
aber die Schule nicht Herr in ihren Mauern. Die
Behörde greift hinein und beeinflußt die Entschließungen der
Schule. Zu Gunsten der Verbindungen natürlich. Sonst
brauchte hier nicht die Rede davon zu sein . Sie lähmt die
Energie der Schuldisziplin ; sie fällt der Schulordnung
in den Rücken. Warum ? Vermutlich weil die Träger der
behördlichen Justiz selber den Verbindungen ange¬
hörten und angehören und darin für die Schüler nichts Un¬
gehöriges erblicken . So entsteht die doppelte Recht¬
sprechung. Und wer hat dafür wohl ein schärferes Auge als
der Schüler ? Er weiß also ganz genau, wie hier die Dinge
stehen , und verstößt munter weiter gegen das Gesetz , dem er sich
durch die Wahl der Schule unterstellt hat. Vor einigen Jahren
hatte ein Appell an hoher Stelle wenigstens den Er¬
folg , daß die Ertappten von da an zurückgesetzt wurden. Die
Folge war, daß man eben niemand gern mehr ertappte ! Von den
Nichtoldenburgern, von vielen Reichsbeamten , Offi¬
zieren und im Lande Wohnenden wird dieser Zustand als ein
Schandfleck unseres höheren Schulwesens empfunden, die sich
ihm unterwerfen, sehen es oft mit Zähneknirschen, seltener mit
dem Bewußtsein des klugen Nachgebens an. Es gibt auch manche,
die den Herren Jungen diese Machtmittel über die Schule gönnen;
wo kämen solche nicht vor ! Und in einer kleinen Stadt , in einem
kleinen Staat , wie bedingt da das persönliche Moment das
Leben und Fortkommen eines Menschen! Jurist, also Be¬
amter , kann man hier nicht werden , wenn man
nicht der Verbindung angehörte , so heißt es hier.
Es soll nicht gesagt werden, daß essoist, aber man sagt so,
und das ist schon schlimm genug. Also offenbare Ungerechtigkeit
traut man der Behörde unter diesem Deckmantel zu!

Aus dem Vorstehenden ist ersichtlich , weshalb die Verbin¬
dungen nicht verschwinden : Weil man sie nicht aufheben
will. Schreiber dieses kennt kluge und energische Männer , die

jeden Kampf dagegen für aussichtslos halten. Wäre das aber
nicht beschämend und entwürdigend? Den jungen Leuten soll
sicher nichts geschehen ; jeder gönnt ihnen Freiheit und ein den
Jahren angemessenes Maß von Vergnügen. Wenn sie ideale,
deutsche Jünglinge wären mit dem Mut und der Ehrlichkeit der
Alten, dann würden sie selber mit spartanischer Selbstüberwin¬
dung die Verbindungen aufheben . Ich hoffe nicht darauf , unsere
Zeit ist zu bequem , zu feige , zu verlogen. Bleibt also nur Zwang,
Druck , Gewalt. Ein Mittel wüßte ich , vor dem auch die Behörde
sich scheut, das ist der Landtag. Er hat die Pflicht, zu wachen,
die Pflicht, hier hineinzugreifen. Wo findet sich der Abgeordnete,
der sich die Akten über das Verbindungswesen geben läßt und in
das Wespennest mit kräftiger Hand hineinfaßt ? Burlage
hatte den Mut , unbestritten, aber er ging nicht weit genug , er be¬
gnügte sich mit Andeutungen. Wer setzt sein Werk fort , oder wer
faßt es ganz neu an? Wir sind begierig, ob wir solche
Männer in unserer Volksvertretung haben . Es ist ein Kampf mit
der Hydra, aber er wird die Zustimmung und Unterstützung aller
Wohlgesinnten haben.

Ein Eingeweihter.

SÄrlilervsi'binÄungen.
,

Der Streit um die Schülerverbindungen und Schüler¬
kneipen ist nun glücklich bei der Frage angelangt , ob die Pri¬
maner , die oft in der abstoßenden Weise aus der Langen¬
straße herumpoussieren , grüne Jungen sind oder nicht. Es
war von vornherein klar , daß die Angegriffenen , die sich auf
der Straße durch ihr ganzes Auftreten so gebärden , als seien
sie über andere Menschen weit erhaben , gegen den Vorwurf
protestieren würden . Es ist nur die Frage , ob durch, einen
Protest ohne weiteres das Gegenteil bewiesen wird . Die
Möglichkeit ist jedenfalls nicht von der Hand zu weisen , daß
viele Leser durch die Art , wie der Protest erhoben wurde , in
ihrer Auffassung , es handle sich bei diesen im Alter von
17—19 Jahren stehenden jungen Leuten , welches Alter man
gewöhnlich die Flegeljahre nennt , tatsächlich um
nichts anderes als unreife Burschen , bestärkt wor¬
den sind. Ich gebe zu , daß es besser gewe¬
sen wäre , wenn der Auswärtige den Ausdruck „ grüner
Junge " vermieden hätte . Andererseits war der Artikel ganz
vorzüglich geschrieben. Der Schreiber hat das , was außer
ihm seit langen Jahren andere Menschen — und nicht nur
auswärtige — empfunden haben , einmal klar ausgesprochen.
Dieses Auf und Ab der Schüler auf der Langenstraße , die
vor lauter „ Hochnäsigkeit" fast nicht wissen, wie sie den Kopf
halten , den Spazierstock schwenken und ihre Sätze näseln
sollen, hat viele schon lange angewidert.

Lasse man die Frage , ob die Schüler „ grüne Jungen"
sind oder nicht, in Zukunft lieber undiskutiert , cs wird doch
keine Einigung erzielt werden . Die Ansicht der Mehrzahl der
Bürger wird in dieser Beziehung auch in Zukunft wesentlich
von der der Schüler abweichen. Will man sich Achtung ver¬
schaffen, Hann geschieht das am, besten durch würdevolles , nicht
geckenhaftes Auftreten . Die jungen Leute glauben gewöhn¬
lich einen schlagenden Beweis ihrer Mannhaftigkeit dadurch
zu erbringen , daß sie ein möglichst großes Quantum alkoho¬
lischer Getränke verzehren . Dafür ließen sich traurige Bei¬
spiele anführen . Aber ich will nicht mit Tatsachen kommen;
das darf vorläufig nicht der Zweck dos Schreibens sein . Das
Ziel sei nicht Bloßstellung einiger Jrregeführter , sondern
Aufklärung der Jugend , Beseitigung der Schülerverbin¬
dungen und des Trinkzwanges . Man überzeuge die Jugend
davon , daß man durch Nichttrinken eher den Beweis der
Männlichkeit erbringt als durch Beteiligung an Trinkgelagen.
Es gehört Mut dazu , angesichts des zu erwartenden Spotts
zu erklären : „ Ich trinke nicht.

" Mut aber sei und bleibe die
Haupteigenschaft des Mannes , wir haben genug Schwäch¬
linge . Stellt euch aus die Seite derer , die Mut genug haben,
mit dem Trinkzwang zu brechen, dann seid ihr auf -dem Wege,
wahre Männer zu werden ; dann wird der Vorwurf , -die
Primaner seien „ grüne Jungen "

, bald verstummen.

krwiSerung-
Mit Bezug auf die beiden Entgegnungen in der Sonn¬

tagsnummer d . BI . aus meinen am Freitag erschienenen
Artikel möchte ich zunächst einmal seststellen, daß in dem
zweiten derselben zu meinem eigentlichen Thema , was wohl
die Ursache des oldenburgischen Kneipunwesens sei, nichts be-
merkt worden ist. Von einem Schüler kann man auch selbst¬
verständlich ein Eingehen auf eine solche Frage nicht ver¬
langen . Ter Schreiber der ersten Artikels „ Ein grüner
Junge mit roter Mütze" bestreitet , ohne auf die Sache selbst
weiter einzugchen , die meinen Ausführungen zugrunde ge¬
legte Tatsache , daß in Oldenburg ein außergewöhnliches
Kneipunwesen bestehe. Sie brauchen aber nur mal die
letzten Nummern der „ Nachrichten " nachzulesen, um sich zu
überzeugen , daß ich mit jener meiner Behauptung keineswegs
allein stehe , sondern daß das die durchaus herrschende Ansicht
ist, Herr Primaner . In Anbetracht dessen wäre es zum
mindesten an Ihnen , die Unrichtigkeit jener Ansicht darzutun.
Sie geben sich den Anschein, als ob Sie bereits vielerwärts
gewesen wären . Warum nennen Sie denn keine Städte , wo
ein ähnliches Trinkunwesen herrscht, wie in Oldenburg ? Das
würde zwar auch noch nicht beweisen , daß es nicht in anderen
Städten durchschnittlich weniger ausgeprägt ist, als in Olden¬
burg , aber Ihre Behauptung bekäme doch einen ganz anderen
Anstrich . S o wird gewiß mancher Leser annehmen , daß Sie
gar keine Stadt nennen können und Ihre angebliche Wissen¬
schaft für leere Prahlerei halten . Ich für meinen Teil bin
in : größten Teil Deutschlands herumgekommen , habe mich
jahrelang in kleineren Städten mit Gymnasien und in Groß¬
städten , u . a . auch in München , wo man gewiß nicht „ wegen
Mangels an Magenfestigkeit kein Bier trinkt "

, aufgehalten,
habe aber etwas Aehnliches , wie das anmaßende Auftreten
des oldenburgischen Primaners und seine Kneiperei , nicht ge¬
merkt . Die Behauptung eines „ grünen Jungen mit roter
Mütze"

, daß ich wahrscheinlich aus meinem Nest noch nicht
herausgekommen wäre , mutet mich einigermaßen komisch an.
Und während die Existenz der Verbindungen und die Knei¬
pereien eine offenkundige Tatsache sind, spricht der Herr Pri¬
maner mir als Auswärtigem die Fähigkeit zu dem Urteil,
daß das alles statt habe , ohne Besinnen ab ; während er gar
nicht wissen kann , wie gut und wie wenig ich die olden¬
burgischen Verhältnisse kenne, urteilt er über meine Sach¬
kenntnis frisch drauf los , obgleich er mich sicherlich nicht
kennt ! Bei Ihrer Art zu argumentieren , können Sie auch
eine gerechte Sache verderben , Herr Primaner

Um auf die recht umfangreichen persönlichen Angriffe
zu kommen , bemerke ich , daß ich zwar nicht die rote , aber
eine vollkommen gleichwertige getragen habe , da ich das
Reifezeugnis eines Gymnasiums besitze . Wie können Sie
nur daraus , daß ich den Primaner einen grünen und un¬
reifen Jungen genannt habe , schließen wollen , ich hätte keine
höhere Schule besucht? Meinen Sie vielleicht, ich bildete mir
ein , ich sei damals kein grüner Junge gewesen, weil ich ein
bißchen Latein und Griechisch konnte ? Derartige Kenntnisse
sind, wenn Sie 's nicht wissen sollten , was die „Reife " anbe¬
langt , durchaus gleichgültig . Der Fabrikarbeiter , der in
Ihrem Alter bereits im Kampf ums Dasein auf eigenen
Füßen steht, die Frau , die in Ihrem Alter vielleicht bereits
verheiratet ist, die besitzen eine viel , viel größere Reise als
Sie , denn über die bürgerliche Reife entscheidet nicht die
Kenntnis von fremden Sprachen und dergleichen , sondern das
Leben und die Erfahrung . Bei Erwachsenen unter sich wer¬
den die Primaner Wohl inderRcgelfür grün und un¬
reif gehalten , nur lassen sie es die Primaner selbst schonungs¬
halber nicht fühlen , eine Rücksicht , die aber dem olden¬
burgischen Primaner gegenüber unangebracht wäre.

Was den Ton meines letzten Artikels betrifft , so war der¬
selbe von mir Wohl überlegt , jedenfalls mehr überlegt , als der
Ton , den der „ grüne Junge mit roter Mütze " mir gegenüber
anschlägt ( ich nehme zu Gunsten seiner Bildung an , daß er
bei einiger Ueberlegung das Unpassende seines Tones einge¬
sehen haben würde ) . Ich finde nämlich , daß es nur von
Nutzen sein kann , wenn der Oldenburgischs Schüler einmal

Vas alte Lleü.
Roman von Fr . Lehne.

d) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Siebentes Kapitel.
Eines Morgens ging Regina nach dem elterlichen

Hause , um ihre Mutter zu sehen, die nicht ganz Wohl war.
In einem Blumengeschäft kaufte sie für sie ein duftendes
Sträußchen , da sie die Blumen , die ihr der Gärtner aus
dem Treibhause gebracht , vergessen hatte . Als sie aus
dem Laden trat , der sich an einer Ecke befand , stieß sie mit
einem großen , schlanken Offizier zusammen , der eiligst des
Weges daher kam , so daß die sorgsam eingehüllten Blumen
iher Hand entfielen . Sofort bückte er sich , sie auszuheben,und reichte sie ihr mit einer .höflichen Bitte um Entschul¬
digung . Sie dankte ihm ; da traf sein Blick groß und voll
das Gesicht der eleganten Dame voor ihm , und wie gebanntblieb ^ darauf haften . Einen Augenblick tauchten beider
Blrcke ineinander , — dann ein zögerndes Sichlosreißen,cm stummer Gruß von beiden Seiten , und die Begegnungwar vorüber .

'

. ^ willkürlich kam Regina beim Weitergehen der Aus-
, in den Sinn : „Was sich ! an einer Ecke begegnet,»uusẑ stch iwben .

"
kurz und flüchtig und unbedeutend jenes Zusam-

Mn gewesen war , beschäftigte sie sich doch damit.>- -re (Uchte nach dem Bild ' ' ' ' '
sie ihre Augen ? — kam er ihr langsam ent-

nachte nach dem Bilde des Offiziers — da , oder
aeaen ihre Augen ? — kam er ihr langsam ent-

Schurs ansehend . Sie fühlte , wie sie rot wurde;
nebmkten R^ rte sie sich , und mit ihrem kühlsten , vor-
m streifte sie ihn — denn das mußte man
^ »Osi - N, daß diese zweite Begegnung beabsichtigt war.

vollkommen fremd , gehörte also nicht dem
ü??? Erkorps an , das in ihrem Hause Besuche

lap
"

n wurde
^

^ äu den großen Gesellschaften einge-

Als sie nach ein paar Stunden wieder zu Haus war,
sagte ihre Zofe , die ihr beim Ablegen behilflich war:

„Es ist Besuch da — Exzellenz fragten schon nach
Frau Gräfin . Ein Offizier . Die Herrschaften sind im roten
Salon .

"
Mit klopfendem Herzen begab sich Regina dorthin;

der Gedanke war ihr aufgestiegen , den sie aber sofort
wieder verwarf — ob es wohl jener interessante Fremde
von heute morgen wäre . Und richtig , er war es ; auf den
ersten Blick erkannte sie ihn wieder.

^
„Ah, bist Du da , Regina, " begrüßte sie ihr Gatte.

„Dann Hab' ich noch die Freude , Dich mit Gerüst Schön¬
stedt bekannt zu machen , dem Sohne meines besten Ju¬
gendfreundes .

"
„Seien Sie mir herzlich willkommen .

"
Und mit gewinnendem Lächeln streckte sie dem jungen

Offizier , der ihr eine ehrfurchtsvolle Verbeugung machte,
die schlanke, ringgeschmückte Hand entgegen , die er an
seine Lippen führte.

Die Herren hatten sich wieder gesetzt; Regina saß
neben ihrem Gatten Gernot Schönstedt gegenüber.

Nur mit Mühe hatte der Offizier seine Ueberraschung
verborgen , seine schöne Unbekannte , die ihm ein so leb¬
haftes Interesse eingeslößt , hier wiederzusehen — als Frau
von seines Vaters bestem Freund . Daß Graf Rodenberg
sich in spatem Alter , noch dazu mit einem Mädchen bür¬
gerlicher Abkunft , noch vermählt hatte , wußte er ; es war
seinerzeit viel darüber gesprochen und gewitzelt worden —
aber freilich , diesem wunderbaren Weibe gegenüber war
alles verzeihlich ! Entzückt betrachtete er sie und wußte
nicht , was er am meisten biwundern sollte — den tadel¬
losen Wuchs, der in dem blauen , mit größtem Raffinement
gearbeiteten Kleide aufs Vorteilhafteste zur Geltung kam,
das herrliche Blond des üppigen Haares , die zarten
Farben ihres Gesichts oder die wunderbaren , dunkelblauen
Augen , oder die Vornehmheit ihres Sichgebens — und
das alles sollte aus einem Psarrhause stammen ? — un¬
glaublich)

„ Und nun , lieber Schönstedt , sagen Sie , was hat
Sie eigentlich hier nach unserem Städtchen verschlagen ?"
fragte Graf Rodenberg . „ Es müssen doch gewichtige Gründe
gewesen sein , die Sie bewogen haben , die Reichshaupt¬
stadt zu verlassen !"

„So ist es auch , Exzellenz !"
Er strich sich den blonden Schnurrbart und lächelte , daß

die Weißen Zähne blitzten.
„Mein Vater meinte , ein wenig Luftveränderung

könnte seinem Einzigen nicht schaden und wäre auch sei¬
nem Geldbeutel nur von Vorteil !"

„Ah , ich verstehe ! Eine Verbannung nach Krähwinkel,
um dort über begangene Sünden n-achzudenken .

"

„So ist es , Exzellenz. Os rot su exil ! Ich Hab ' mich
redlich gesträubt , es half aber nichts . Na , schließlich war
ich vernünftig . Ich kann es ja offen sagen — mein
Rennstall hat mich sehr viel gekostet, hatte ein paarmal
Pech mit meinen Pferden — so war es besser , gleich ein
Ende gemacht mit dem tollen , lustigen Reiterleben , als
meinem alten Vater unnütze Sorgen .

"
Das brachte er alles mit so liebenswürdiger Offen¬

heit zutage , daß Graf Rodenberg lachte und seine Hand
drückte.

„Bravo , das heiße ich recht gehandelt ! Wie lange
habe ich Sie eigentlich nicht gesehen , lieber Gernot ? Es
mögen wohl sieben Jahre her sein — Sie waren wohl
damals noch ein junges Kerlchen von zweiundzwanzig
Jahren ! — Ist es nicht so ? Da war ich zuletzt in Kirch-
bach bei Ihrem Vater , und wir haben lustige Tage ver¬
lebt . Ich erinnere mich noch sehr gut — da war ein
Oberförster — "

„Ja / Exzellenz , der alte Haberland , das Original!
Leider ist er seit einigen Jahren tot . Mein Vater hat
ihn aufrichtig betrauert ; er ist ihm nie wieder ersetzt
worden .

"
„Und wie lange wollen Sie hier bleiben ?" fragte

der Graf.
„Wollen ? — O . davon ist gar keine Rede . Sauen



ein bißchen von oben herab behandelt wird . Das hat eine
gute erzieherische Wirkung und ist ihm gegenüber keineswegs
ungerecht.

An sachlichen Bemerkungen , die die Primaner an beiläu¬
fige Aeutzerungen in meinem Artikel anschließen , bleiben ne¬
ben den bereits erörterten nur noch zwei übrig , nämlich die,
Welche das „Herumpoussieren " und welche die höhere geistige
Bildung : des auswärtigen Schülers betreffen . Das von den
„Oberrealschülern " unter Nr . 3 Angeführte ist nämlich nichts
Sachliches , sondern eine kategorische, gänzlich unsubstantiierte
Bemerkung , durch die sich die Artikelschreiber , La sie sich, ob¬
gleich bloße Schüler , geradezu eine Autorität anmaßen , nur
lächerlich machen. Daß sie mir den Rat geben , klein beizu¬
geben , finde ich sehr gut . Einstweilen habe ich von demselben
noch keinen Gebrauch gemacht, wenngleich es um die ver¬
schwendete Zeit eigentlich schade ist.

Was das Herumpoussieren anbelangt , so ist, um die
Frage der Harmlosigkeit desselben zu beurteilen , der Schüler
selbst Wohl kaum die richtige Instanz . Darum gehe ich gar
nicht darauf ein . Für die Schularbeiten ist das Poussieren
aber gewiß nicht von Nutzen . Ich kenne einen Fall , wo ein
Primaner , weil er in Oldenburg das Poussieren nicht lassen
konnte und aus diesem Grunde nicht weiter kam, an eine an¬
dere Schule ging . Die Mutter eines andern hat mir gegen¬
über einmal heftig über die nachteiligen Folgen des Poussie-
rens geklagt . Der Ausdruck tut nichts zur Sache . Der eine
nennt es so , der andere so , aber wenn das , was die Schüler
in Oldenburg auf der Langenstraße treiben , kein Herum¬
poussieren ist, dann weiß ich nicht, was ich unter diesem Aus¬
druck verstehen soll.

Ich habe nicht behauptet , daß der auswärtige Schüler
eine größere Bildung besitze , sondern , daß er ein größeres
geistiges Interesse zeige. Daß ich in dieser Beziehung
nicht mehr und nichts - anderes behaupten kann, ,

als was ich
persönlich erfahren habe , ist selbstverständlich. Die Erfahrung
habe ich aber gemacht. An anderen Schulen bestehen Turn - ,
Gesang - , Musik- , Stenographenvereine und dergl -, was doch
immerhin auf ein ideelles Interesse hinweist . In Olden¬
burg bestehen, wenigstens am Gymnasium , nur Saufvereine.
Daß in Oldenburg vom Schüler in manchen Fächern mehr
verlangt wird als anderswo , ist richtig , aber gerade das , was
er lernen soll, nämlich selbständig zu denken , scheint er mir
in Oldenburg , weil er zu sehr abgelenkt wird , nicht zu lernen.
Der eigentliche Zweck der Schule , der in der Weckung des

geistigen Interesses besteht, wird , wie mir scheint, in Olden¬
burg weniger erreicht . Ich habe Aufsätze von Gymnasialpri¬
manern gelesen, die inhaltlich erschreckendleer und dürftig
waren , und in der Hauptsache aus Phrasen bestanden , trotz¬
dem aber eine genügende Note hatten.

Im übrigen sind die beiden Artikel , in denen die Auto¬
ren auf ihre Magenfestigkeit pochen, für die rote Mütze gera¬
dezu eine besondere Würde in Anspruch nehmen , sich als Schü¬
ler eine Autorität anmaßen , in deren ersterem der Schreiber
sich einem Erwachsenen gegenüber einen spöttischen Ton er¬
laubt , der beste Beweis für die Richtigkeit meiner Behaup¬
tung von der Aufgeblasenheit des Oldenburgischen Schülers.

Zum Schluß bemerke ich noch, Laß mit meinem Artikel
eigentlich die Primaner des Gymnasiums gemeint waren,
aber gui s ' exeuss , s ' aeeuss . Auch mache ich ja die Pri¬
maner selbst für das Verbindungs - und Kneipenwesen nicht
verantwortlich , sondern die Eltern und Bekannten , denn sunt

pusri pueri , xuerUig . Proviant . Der Auswärtige.

Linsr, Srr sßnLNRsmerZKsn nie yerrZL!
Sie erwidern mir , daß Sie es als Verrat ansehen , wenn

rtner in eine alkoholfreie Verbindung oder einen abstinenten
Schülerverein Eintritt . Warum denn Wohl eigentlich -? Ich
denke, jeder anständige junge Mensch wird so handeln und

muß es auch, daß er seine Handlungsweise vor allen Men¬

schen verantworten kann . Warum soll das Verrat sein , -wenn
die Herren Lehrer wissen, der oder der gehört einem abstinen¬
ten Vereine an . Damit können Sie aber noch lange nicht sa¬
gen und -werden es auch: nie denken , -daß diejenigen , -die die¬

sem Vereine nicht angehörten , Mitglieder oder Freunde
der Verbindungen - seien ! Der Verein soll doch nur den
Zweck haben , öffentlich- die Abstinenz unter den Schülern zu
fördern und ui -cht nur gelegentlich- zu einer alkoholfreien
Kneipe zusammen zu kommen . Ich denke, daß uns ev . das
Logenhaus an der Wilhelmstrahe zu unseren - Versammlun¬
gen zur Verfügung gestellt wird . Ich selbst gehöre seit
einem Jahre mit noch einigen Kameraden einer hiesigen Gut-
templerloge an , -m i t W i s se n meiner Herren Le h-
r er , aber -es. hat gewiß noch ke iner daran gedacht, daß un¬
sere Kameraden „ kneipen gingen "

, derweil sie keine Gut-

iempler sind. In dem Jahr -tz meiner Guttemplerschäft habe
ich aber wiederholt erfahren , daß -diejenigen , welche am mei¬
sten über uns geschimpft haben , am ersten eintraten.

Ich kann Ihnen , falls - Sie sich -dafür interessieren , eine
ganze Reihe von Fällen erzählen , die dieses bekräftigen , und
-bin überzeugt , daß auch Sie dann Ihre Gesinnung ändern
werden und einen Plan schaffen, von- dessen Ausführung Sie
Besseres für unsere Sache -hoffen ; -denn ich -habe nicht behaup¬
tet , daß -der meinige der beste sei , sondern habe noch aufge¬
fordert , bessere Pläne zu veröffentlichen und verwirk¬
lichen zu helfen. Auch Sie , mein Herr Kamerad , der
nie einen anderen verrät , werden vielleicht bald nicht mehr
schreiben : „ Beitritt ist also gleich Verrat "

, sondern : Kommt,
tretet mit in unsere Reihen , kämpfet mit gegen den Alkohol,
dann werden auch Sie mit mir zusammen allen unseren Ka¬
meraden zurufen : „Hoch die Abstinenz , sei das Losungs¬
wort ! "

Zu persönlicher Aussprache bin ich gerne bereit.
A. B.

Dann möchte ich die Baugenossenschaft des Lo-gen-
haus-es bitten , sich zu der Frage zu äußern , ob wir das - Lo¬
genhaus bekommen könnten usw . D . Q.

KrvvMerung Kul riMge RMKel
in Nn 22S ü . KI.

An den „Vierzigjährigen
" möchte ich mir nur die

Anfrage erlauben , ob er den Bierkomment , soweit er über
Bestimmungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung am
Biertisch hinausgeht und -als Trinkzwang , Bierskandal,
Fuchsenb-etrieb , Benutzung des (angeblich , angenehmen)
Trinkens als Strafmittel und dergl ., was das Spezifikum
der „Kneipe" bildet , auch jetzt, wo er 40 Jahre alt ge¬
worden ist , noch nicht für kindisch albern und zum Teil
sogar für widersinnig erachtet , und ob er auch jetzt noch
die Menschen nach- ihrer Trinkfestigkeit bewertet . Manche
sollen es nämlich nie lernen.

'Die „Primaner des Gymnasiums " leisten sich be¬
wundernswerte Proben ihrer Logik . Sie schreiben : „Falls
Ihr Geschreibsel (sie !) auf Unkenntnis beruht , haben Sie
. . . Widerlegungen bekommen .

" Wir glauben das übrigens
nicht , daß mein Artikel durch : mangelnde Kenntnis der
tatsächlichen Verhältnisse „veranlaßt " sei, daß derselbe
„ auf Unkenntnis beruhe "

, ist aber sehr schief ausgedrückt,
denn wörtlich ausgelegt , wäre das im gegebenen Falle
Unsinn . Die Behauptung hat nur dann einen Sinn , wenn
damit gesagt sein soll , daß irgend eine von mir ausgestellte,
angeblich irrtümliche Behauptung aus Verkennung
der Sachlage beruhte . Daß - ich die Sachlage verkenne,
glauben die Primaner aber nicht , meinen aber gleichzeitig,
daß ich , falls es doch der Fall sein sollte , widerlegt wäre!
O , st iaeulssvs ! Zu Neid und H-aß habe ich wahrhaftig
keinen Grund . Daß . die Primaner den Ernst der Sache
nicht verstehen , glaube ich ihnen gern . Von „Anzapfungen"
meinerseits

"
kann keine Rede sein , da die Primaner , wenig¬

stens bis jetzt, nur Objekt der Debatte waren und mein
Artikel sich an sie nur ganz nebenbei wandte.

Dem einen Oberrealschüler erwidere ich , daß mein
Artikel die Primaner im Anschluß- -au das Verbindungs - ,
und Kneipwesen nur im Besonderen betraf . s

Der Auswärtige.

UspdMmUs sm MMsr
Am hiesigen Pier hat in letzter Zeit der Verkehr sich

etwas weniger gestaltet , und ist es daher zu begrüßen , -wenn
im inneren Hafen auch etwas mehr Leben ist. Letzteres hat
nun ja leider in den letzten Jahren mehr und mehr ab ge¬
nommen , da der Verkehr speziell in - Holz , der früher im in¬
neren Hafen eine bedeutende Rolle spielte , sich immer mehr
nach Bremen verzogen hat . Wenn nun dann und Wann noch
ein Dampfer mit Holz nach hier kommt , jo ist es sehr un¬
angenehm , wenn -demselben mit großem Zeitverlust verbun¬
dene Schwierigkeiten entstehen , wie es dem kürzlich hier an-
gekommen-en dänischen Dampfer „ Bo-gatyr " passierte . Der¬
selbe kam rechtzeitig gegen Hochwasser hier an , um mit der
Schleusenzeit in den Hafen zu kommen und -dann am näch¬
sten Morgen früh mit der Entlöschung - seiner Ladung zu -be¬
ginnen . Derselbe wurde aber , anstatt in den- Hafen zu kom¬
men , zunächst an den Pier beordert , da das Schiff seiner
Kimmkielen wegen nachts nicht die Schleuse passieren könne.
Ter Dampfer ist nur 36 Fuß 1 Zoll breit , dagegen die
Schleuse 43 Fuß , so daß 7 Fuß Breite -der Schleuse mehr da
ist, und - dürfte dieses vollkommen -genügen , und der
Dampfer mit feinen Kimmkielen die Schleusenketten unbe¬
rührt lassen. Daß ein derartiger Aufenthalt für einen

Dampfer von unangenehmer Wirkung ist , dürfte leicht
verstehen sein, und daß die Reeder solche Unannehmlichkeiten
auf das Konto -des betr . Hafens schreiben, ist ebenso leicht
verständlich , denn Lurch solche Vorkommnisse geht fast ein
ganzer Tag verloren . Wäre -das Schiff nach Bremen be-
stimmt gewesen, hätte es an : nächsten Morgen früh mit Lein
Löschen ansangen können . Es ist wahrhaftig notwendig , den
Schiffen alle nur eben möglichen Erleichterungen zu gewöh.
ren , -denn jede Unannehmlichkeit und jede Schwierigkeit , die
hier entsteht , kommt unseren Nachbar -Häfen zu gute , und

'
daß

in einem solchen Falle nicht allein die Reeder den Schaden
haben , sondern auch unsere Ladungsempfänger , ist sich^
Entsteht häufiger -längerer Aufenthalt , werden die Reeder
einfach darnach ihre Frachtraten einrichten , und leidet dg.
durch- unsere Konkurrenzfähigkeit , denn Bremer Kaufleute
werden dann in - einer günstigeren Lage sein , wie sie es zum
Teil henke schon sind.

Me Einrichtungen der inneren Hafenanstalt haben schon
häufig zu lebhaften Klagen Veranlassung gegeben . Erst
kürzlich -war ein Dampfer , der im Hafen nach dem sogen.
Kaiserhafen , verholen sollte, längere Zeit in der Brücke an
Grund , und verlor -dadurch viel Zeit , und als dieselbe durch
Nachtarbeit wieder eingeholt werden sollte und man -dazu-
elektrisches Licht wünschte, war solches nicht zu haben , die.
Leitungsdrähte nach dem Kaiserhafen waren bei einer Repa-
ratur des Seeschup-pens durchschnitten resp . entfernt . Letz,
tere hatte nun nicht einige Tage gedauert , nein , wochenlang,
ist man dabei , ohne es möglich zu machen, die Lichtleitung
nach dem Kaiserhafen wieder zu ordnen , und es dauert viel¬
leicht noch lange . Auf der neu hergestellten Kaje liegt schon
seit Jahresfrist ein Lichtmast zur demnächistigen Herstellung
der Lichtleitung nach - derselben , letztere wird - man anscheinend
aber noch lange entbehren müssen.

Wenn manche Hindernisse und Schwierigkeiten schon - äl-
teren Datums -sind, und - man schon lange hätte versuchen
müssen, solche zu beseitigen , so sollte man - doch noch mehr
daran denken, daß nicht noch neue Hindernisse entstehen,
denn daß Schiffe , die in der Nacht rechtzeitig vor Hochwasser -
ankommen , warten müssen, um einged-ockt zu werden , ist nicht
mehr zeitgemäß und kann unserem Verkehr nur schädlich
sein . Es ist nicht genug , daß man am Flusse große neue
Pieranlagen baut , um neuen Verkehr heranzuziehen , man
muß auch -bemüht sein , -den bestehenden zu erhalten . Die
Konkurrenz nutzt jedes Hindernis - s-n unserem Platze aus.
um für sich Vorteil daraus zu suchen.

Brake ._ _ _ F.

„Bekam8 Zähnchen ohne Schmerzen?
Wäre nicht jede Mutter glücklich , solches auch, von ihrem

Kinde sagen zu können , und es wird - der Fall sein , wenn siel
sich nachstehende Zeilen als Fingerzeig dienen läßt:

Gera (Reuß ) , den 12 . Oktober 1906 , Südstr . 55.
„Bei meinem jetzt 1 Jahr und 4 Monate alten Kinde Gertruisi

hat Scotts Emulsion ausgezeichneteDienste getan . Das früher^
sehr schwächliche Kind, dem das Kommen der Zähnchen viel Be-H
schwerden machte , und das auch sehr viel von Husten zu leide»)
hatte, gedeiht jetzt prächtig und hat sich nach mehrmonatlicheus.
Gebrauch von Scotts Emulsion vorzüglich entwickelt . Ihre.
Zähnchen hat die Kleine seither ganz ohne Schmerzen bekommen ;?
auch läuft sie nun ganz allein . Ich kann das Präparat allen-
Müttern mit schwächlichen Kindern empfehlen, (gez .) Lina Fraaß.

Scotts Emulsion enthält bekanntlich die
zum Wachstum gesunder , weißer Zähnchen
erforderlichen mineralischen Stoffe , die bei

schwächlichen Kindern oft nur mangelhaft
vorhanden sind, dazu kommt außerdem der
hohe Nährwert des allerbesten Norwegischen
(Lofoten ) Dampstrans , der im Scottsch -en
Herstellungsverfahren vollkommen leicht ver¬
daulich gemacht ist. Vorsorgliche Mütter er¬
sparen durch d-iefes kräftigende Präparat
ihren Kindern die Beschwerden der Zahnzeit , MLck- r>?mMsch» >
und alle Zähnchen kommen schmerzlos zum - de« G-mni»
ÄDl-' IchLM. jchen Verfahrens ! ^

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich , im großen Vev
kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . rn . b . H., Frank'
furt a . M . . j

Bestandteile : Feinster Medizinal -LeberLran 150.0, prima Glyzerin 50,0, unters
vhosphorigsaurer Kalk 4,3, unierpbosphorigsaures Natron 2,0, pulv . Tragant 3,0
feinster arab . Gumrn pulv . 2,0, deftill . Wasser 129,0. Hierzu aromatische Emul«
sion mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

daß dieser bei seinen Worten sehr angenehm überrascht^
schien — und aus welchen Gründen , konnte er sich sehr gut
denken . Er sagte : , -

'

„Mein lieber Vater hat in jeder Hinsicht für mich
gesorgt — so auch, in dieser . Als ich Weihnachten zu
Hause war , h-atte ich - Gelegenheit , meine Bekanntschaft
mit Baronesse Armgard Rittner zu erneuern . Die Väter
fanden , daß ihre Kinder gut zu einander paßten , und
wir wurden miteinander verlobt — das heißt , offiziell

''

noch nicht , das soll erst sein , wenn Armgard ihren acht¬
zehnten Geburtstag feiert . — Mein guter Vater kann
die Zeit kaum erwarten , mich als soliden Ehemann zu
sehen . So muß ich ihm zuliebe meine goldene Freiheit
opfern ! Fa , ja !"

„Haben Sie ein Bild der Baronesse ?" fragte Regina
„ Wenn es Sie interessiert , gnädigste Gräfin .

"
Er entnahm seiner Brieftasche die Photographie ein^

sehr hübschen , etwas nichtssagenden , noch sehr kindlich
aussehen -den Mädchens , das Regina aufmerksam be«
trachtete.

„ Ein süßes Gesichtchen ! Ihm zuliebe kann es Ihnen
doch nicht schwer fallen , die goldene Freiheit zu opfern,
meinte sie, vermied - aber , seinem Auge zu begegnen , das
die ihren beharrlich suchte.

„Dahin kommt man noch früh genug !" seufzte er.

„Na , Armgard ist ja noch sehr jung . Und ein junges
Frauchen kann man sich nach seinem Willen ziehen , da

gibt es keinen Widerspruch .
" ,

„Nicht so siegessicher reden , lieber Schönstedt — I
jung oder alt , die Frauen sind sich , alle gleich," scherzte
Graf Rödenberg , „ganz wnmerklich wissen sie die Herr«
schuft an sich zu ziehen — und : schließlich fühlt man stA
ganz wohl dabei .

" — -

So wurde hin und her geredet und gescherzt, aM
etwas musiziert , bis es Zeit für die Anwesenden in^r,

zugehen,
.(Fortsetzung folgt .1

Exzellenz lieber , müssen ! Das hängt von manchen Um¬
ständen ab ; ich weiß es selbst nicht . Nur das eine , weiß
ich : Trübsal wird nicht geblasen ! Ich mache mir das
Leben schon einigermaßen erträglich . — Wäre es nach
mir gegangen , so säße ich drunten in Afrika und schlüge
mich mit den Wilden herum . Aber mein Vater wollte
-es nicht gern — ich tat ihm schließlich den Willen und
blieb , wenn es mir auch! manchmal in den Gliedern
zuckt und ich Sehnsucht nach einem frischen , fröhlichen
Krieg habe .

"

Mit Wohlgefallen hörte der Graf seine Worte an,
und mit Wohlgefallen ruhten seine Blicke auf dem Sohne
seines Freundes . Ein nicht gerade schönes , aber sehr
charakteristisches , schmales Aristokratengesicht , große , durch¬
dringende , graue Augen , eine etwas gebogene Nase über
dem energisch gezeichneten Mund , ein hochgebürsteter,
dunkelblonder Schnurrbart und eine schlanke, aber breit¬
schulterige , elegante Gestalt , dann eine liebenswürdige
Offenheit und ein unwiderstehliches Wesen — einer jener
Glücklichen, deren Einfluß sich so leicht niemand entziehen
kann , wenn sie es so wollen , — das ' war G-ernot von
Schönstedt.

) ,Recht, lieber Freund , daß . Sie geblieben sind . Sie
können sich auch hier dem Vaterland nützlich machen . Ihr
Vater hat ja nur Sie noch-, da kann ich - mir lebhaft denken,
wie er an Ihnen hängt ! Wenn Sie ein Stündchen übrig
haben , dann kommen Sie zu uns , Sie sind uns immer
Willkommen .

" !

„Exzellenz kommen meiner Bitte zuvor, " erwiderte
Gernot , „denn der Zweck meines Besuches war , mich
vorzustellen . Grüße meines Vaters zu überbringen und
dann um gütige Erlaubnis zu bitten , Ihre Gastfreund¬
schaft genießen zu dürfen . — Da weiß Papa mich in
guter Hut und braucht sich nicht um seinen Jungen zu
sorgen !" -

„Er hat , wie mix Meint , viel Grund dazu gehabt,"

scherzte Gras Rodenberg . „Diese Sorge will ich ihm gern
abnehmen .

" :
„Meinen verbindlichsten Dank , Exzellenz ! Ich ver¬

spreche, Ihnen so wenig wie möglich Mü 'h-e zu machen .
"

Dann wandte er sich das erste Mal mit der direkten
Frage an Regina , ob sie musikalisch! wäre.

„Ein wenig , Herr von Schönstedt, " lautete ihre
Antwort.

„O , das ist herrlich !, Frau Gräfin, " sagte er . „Wenn
es nicht unbescheiden ist , möchte ich Wohl den Wunsch: aus-
sprechen , dann und wann mit Ihnen zu musizieren ; ich
spiele Violine und - singe —"

„Gern , Herr von Schönstedt , wenn Sie mit meinem
geringen Können fürlieb nehmen werden, " erwiderte sie.
„Uebrigens haben wir Donnerstag unseren Jour ; da wird
zuweilen fleißig musiziert , besonders , wenn Fräulein von
Brandner zugegen ist, die über einen herrlichen Sopran
verfügt . Ich hoffe Sie dann auch jedesmal unter unseren
Gästen zu sehen .

"
" Er stand auf und verneigte sich dankend . Sie hatte

freundlich , aber doch mit gewisser Zurückhaltung gesprochen
— was ihm nicht entgangen war . Vielleicht zürnte sie
ihm wegen der Szene von heute morgen ; aber sie hatte
mit keiner Miene verraten , daß sie ihn schon gesehen,
so daß er es für besser hielt , jene Begegnung nicht zu er¬
wähnen . Der Gedanke , in diesem Hause ein - und aus¬
gehen zu können und die Nähe dieser schönen Frau zu
genießen , versetzte ihn in Entzücken . Für jetzt aber war
es Zeit , sich zu verabschieden.

Graf Rodenberg forderte ihn in freundschaftlicher
Weise auf , am nächsten Tage , der ein Sonntag war , das
Mittagsmahl bei ihnen einzunehmen , was er mit großem
Dank annahm . Er lernte da Reginas Angehörige und sie
selbst als sorgende Hausfrau kennen , und mußte bei sich
selbst bekennen , daß er selten einen angenehmeren Tag
verlebt habe . Und bei Tische war es , wo er. dem Grafen
erzählte , daß ex so. Mt wie verlobt sei, M sah gar wphl,



Mim in AMeniM
Wiefelstede . Steinsetzermstr.

>ioh . Düser in Leuchtenburg
lützt wegen Wegzugs am

Mlltilg , 2. Lept. cr.,
nachm . 2 Uhr ans .»

in und beim Hause:
2 beste schwere Kühe , nahe

am Kalben,
10 Schweine , bester Rasse,

6 Monate alt,

^ Mil̂ iege« (Schweizerrasse) ,
z Kleiderschränke , 1 eich. Pult,
z Tische . 1 Tellerborte, t
Kinderwagen, 1 vollsi. Bett,
1 Kochtopf (95 Ltr .) , 3 Milch-
jransportkannen , 1 Torfkasten,
1 Dezimalwage, 1 Kartoffel-
onetscher, 1 Schweinekasten, 2
eich . Backtröge, 1 neue Heid-
sjchel und viele sonstige Haus -,
Acker- und Küchengeräte,

ferner : 2!XX» Pfd . Roggenstroh,
1 Juck Dachheide auf dem

Moore in Mollberg,
500 Dachpfannen,
1 Handwagen » 100 Kilo trag .,
Sie Frucht von 15 stark be¬

setzten ZwetschenbLmne«,
1 Obstpflücker,
S Baumschere» ir.

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet

H . Brötje, Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
Der Viehhändler Fr . Leopold

zu Stockelsdorf hat mich be¬
auftragt, seinen am Milchbrinks¬
weg unter Nr . 8 (EckeGrüner¬
weg ) belegenen

Gm« Mf
Dev zweite

Grasschnitt
auf den vom Staat angekauften
Wiesen am Barneführerholz
soll am

Sonnabend,
den 24 . d. M .,
nachmittags pünktlich 2 Uhr,

beim Rinderhagen beginnend,
öffentlich versteigert werden.

Oldenburg, 12. August 1907.
Grohherzogliche

Domänen -Inspektion.

bestehend aus dem in
gutem baulichen Zu¬
stande befindliche »,
vorzüglich eingerichte¬
ten Wohnhause nebst
Stall und 11 ai-
58 qm Gartenland,

öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf
bringen zu lassen.

2. Termin zum Verkauf ist
angesetzt auf

j>eu 2V . Anguß d. U.,
nachm . 7 Uhr.

in Potts Wirtshause zu Bürger¬
felde , Friedhofsweg.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich für einen Viehhändler
oder für einen Privatmann , der
noch etwas Landwirtschaft neben¬
bei betreibenwill, da kleine direkt
beim Hause belegeneWeidejeder¬
zeit zugepachtetwerden kann.

Weitere Termine sind nichtbe¬
absichtigt und erfolgt, falls nur
irgend annehmbar geboten wird,
in diesem Termine sofort der
Zuschlag.

Keopg LeliwLf ' ting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr. 238.

AuWemg.
Alle diejenigen, welche an den

Nachlaß des verstorbenen Tech¬
nikers Laeverenz in Friesoythe
Forderungen haben , werden er¬
sucht, spezifizierte Rechnung mög¬
lichst sofort , spätestens bis zum
25. August d. I ., an den Unter¬
zeichneten einzusenden.

Gleichzeitig werden alle die¬
jenigen , welche an den genannten
Nachlaß schulden , aufgefordert,in gleicher Frist Zahlung zu leisten.

Friesoythe . 12. August 1907.
H . LilrrlLS,
Rechnungssteller.

Zu verk . rote Kirsch - Stachel-
beeren zum Einm . Lindenstr. 4.
^ ^illig zu verk . 9 Wochenalter

BmhMerhilild.
-,^ ?rkause besonders schönen

- Nadorsterstr. 16, oben.
Neue große

Vollheringe,
St . 10 Pfg., Dtz. i gM,

sowie

lf. MM. Heringe
^ empfiehltJob . Botz , NArslerstr . 3?.

Mails ich.
Edewecht . Als Pfleger über

den geistesschwachen Äybauer I.
I . Bruns zu Jeddeloh I werde
am

-ei 1?. Aiigllst -. Z.,
nachm. 5 Uhr ans..

in und beim Brunsschpn Hause:
29 Hühner . , 1 Kochkessel, 1
Kleiderschrank , 1 Wasschrank,
1 Fahrrad . 1 Bett . 1 Tisch, 1
Spiegel , 1 Hausuhr . 1 Haus¬
hund , Partie Speck u . mehrere
sonstige Sachen , sowie:

7 Stücke Roggen und eine
Partie Gras untz Heu.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Nach beendetem Verkaufe soll
die Besitzung des Bruns , be¬
stehend aus Wohnhaus und 19
Hekt. Ländereien , mit sofortigem
oder späterem Antritt auf meh¬
rere Jahre öffentlich meistbie¬
tend verpachtet werden.

Kauf - refp . Pachtliebhaber la¬
det ein

Meinrenken.

Verkauf
einer

Besitzung
in Eversten.

Ever st e «. Die Erben des
Schneidermeisters Friedrich
Haakein Everstenbeabsichtigen
die daselbst an der Zietenstraße
belegene, zum Nachlasse gehörige

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mal 1908
oder früher unter günstigenBe¬
dingungen durch mich zu ver¬
kaufe«.

Die Besitzungbesteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen,
z« 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst 27 sr 45 gw
allerbesten Gartenländereien
und einer etwa 100 Meter vom
Hauseentfernt bel . Fläche sehr er¬
tragreicher Ackorlandereie » zur
Größe von 57 sr 25 gw.

Die Garten » und Ackerlände¬
reien liegen an 2 Straßen —
Zietenstraße und Dannenkamps¬
weg — und eignen sich dieselben
vorzüglich zu

Bauplätzen.
Auch eignet sich die Besitzung

wegen ihrer überaus günstigen
Lage in nächster Nähe der Stadt
und ihrer sonstigenBeschaffenheit
sehr für die Anlage einer
Gärtnerei.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins¬
fuß stehen bleiben.

Die Besitzung kommtim ganzen
als auch geteilt zum Aufsatz.

Zweiter Verkaufstermin findet
statt am

Montag,
dm19. August - .I.,

abends 8 Uhr,
in Posener 's Wirtshause am
Prinzessinwege.

Kausliebhaber ladet ein
B . Schwarting . Auktionator.
Bill , zu verk. 1 kl . Hänge¬

lampe, 1 Ampel u . 1 Petroleum-
kochmaschine . Haareneschstr. 12.
.. Suche für Novbr . oder Mai
eine Wirtschaft
in Oldenburg i. Gr . (mit voller
Konzession ) zu mieten oder zu
kaufen.

Offerten unter 100 postlagernd.

Fohnüdn ! -
Wegen vorgerückter Saison und um den

neuen Modellen Platz zu schaffen , Ausver¬
kauf von noch
cg. 30 M Herren - u. AmenschMer

(nur erstklassige Fabrikate)
zu bedeutend ermätztgteu Preisen.

' '
U « m.

!s AM. M
Dele^r . : Heuer I,esr . 6egr . 1869 . Deispbon dir. 11.

MSI - WWW
jeäbr Art

kür Neubauten, sovBs kür be¬
reits bevobnts Häuser.

— — lltLgeabeirungen . -

SpvrlalttA:

kabrillkeiranflen , llüktun ^r-
»nck Trockenanlage »,

Varmwasserderettnutzen,
SackeanIaAen.

llädere ^ uskunkt erteilt äis llirma

k. L. lluäen , Oldenburg,
BaknkoktirLsss.

AumeMMschk

W 38. Allglljt h.
i«

Die Anmeldungen der AuSftellnngStlere ,c. sind bls zum
29. August direkt oder durch Vermittlung der Kommissionsmit-
glieder bei Herrn Tierarzt Feldhns in Westerstede zu machen.
Anmeldebogen bei den Kommisstonsmitgliedern.

Die Tierschaukommisston
Die Verpachtung der Bndenplätze findet am Sonnabend,

den 17. August, nachm. 4 Uhr, statt.
Schenkbnde« werden keine mehr zugelaffen.

Die Tierschaukommission.
Kaiser-Parade zuMünster i. W.

am 39. Augnft 1997 , vormittags 19 Uhr.
Preise : UeberdachteTribüne numerierter Platz mit gepolst.

Sitz und Rücklehne^ 18 . Ueberdachte Tribüne 8 , sonst wie vor,
12 Offene Tribüne 0 , sonst wie vor , 9 Offene Tribüne v,
sonst wie vor , 6 Steh -Tribüne 8 , Platz 2,50 -H.

Besondere Halteplätze: für Automobil 6 für Wagen 8
Aufbewahrung für Motorräder 1 Fahrräder 0,50

Karten sind zu haben in den bekannten Verkaufsstellenoder direkt
von der Firma Hans «, Münster i. W.

Der Verkauf in den auswärtige « Verkaufsstelle« hört mit
Sonnabend, den 24. August, abends» auf und sind von da ab
Karten nur noch bei Hangs und in de« bekannte«
BerkanfSstelle« in Münster i. W. zu haben.

Gros - Mails.
Moorhansen b. Wüsting.

Hausmann I . Reiners Ww .»
Oldenburg, läßt am

Dienstag, den 28. Anguß,
nachm . 4 Uhr:

de« 2. Grstsschnitt
m 30 LWlsoat

KleMerem
aus Semmel in passenden Ab¬
teilungen,

Osts slil
auf der früher Pundtschen Be¬
sitzung und in den Ströhen-
Wiesen zum Weiden,

ferner dortselbst das gesamte

Obst
öffentlich meistbietend verkaufen,

s . Havsrkamp, Aukt.

Kstllfgelegelllieit.
Großenmeer . In Vollmacht

von Frau Anton Ripken Wwe.
zu Wolfstraße habe ich deren zu
Lohermoor sehr günstig belegene

Köterei,
groß 6,4664 Hektar freicklich 14
Jückj mit Wohnhaus un^ Kosen,
zum Antritt aus Mai 1908
Preiswert aus der Land zu ver¬
kaufen.

Kaufpreis kann größtenteils zu
4 Prozent stechen bleiben.

Offerten sehe ehestens entgegen.
C. Haake, Mkt.

Rastede . Der Maurer D. zur
Mühle « zu Rastede beabsichtigt
seme im Haukhausermoor , nicht
weit von der Chaussee belegene

Besitzung,
neues Wohnhaus mit ca. 4 )6
Scheffelsaat Garten - und Acker¬
land , paffend für einen Arbeiter,
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
aus der Hand zu verkaufen. An¬
zahlung gering.

Kauflustige wollen sich baldigst
melden. H. Hoes , Rechnstllr.

Zu verk . Schatten - Morelle »,
L ko >r ,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 15. Aug.

d. I ., nachm. 4 Uhr, gelangen
im -Lindenhofe* Hierselbst:

5 Sofas , 1 Dertikow, 3 Kom¬
moden, 3 Schränke, 2 Näh¬
maschinen und 12 Bilder

gegen Barzahlung zur Versteige-^
iellies,

Gerichtsvollzieher.

Verpachtung
Gastwirtschaft

in WeMede.
Wiefelstede. Mühlenbesitzer

H. Rabe hierselbft beabsichtigt
seine Hierselbst recht schön «nd
günstig belegene
Gastwirtschaft,
welche seit langen Jahren mit
sehr bestem Erfolge betriebe«
wird, bestehend in besten kompl.
Wohn- n. Wirtschaftsgebäuden,
geräumigen Stallungen , Tanz«
saal, großem hübsche » Garten
«ud Kegelbahn , mit Antritt
zum 1. Mai 1998 auf mehrere
Jahre zu verpachte«.

Dem Pächter können Weide-
und Ackerländereie « nach Be¬
lieben zugegeben werden.

Einmaliger BerpachtnngS-
teeml« ist angesetzt anf

KM «, r » . AM n . ,
nachm . 5 Uhr.

in der zu verpachtende« Gast¬
wirtschaft.

Pachtliebhaber ladet sekund¬
lichst ein H. Brötje , Aukt.

Immobil-Unkauf
Petersfeld.

— Letzter Termin . —
Wiefelstede . Landwirt Fr.

EhlerS in Petersfeld , Ge¬
meinde Westerstede, will seine
daselbst au der projektierten
Chaussee Linswege - Spohle
recht günstig und schönbelegene

Landstelle,
bestehend in guten Wohn - und
Wirtschaftsgebäude « «nd

21,1670 Hektar
sehr besten ertragreichen
Garten -, Acker -, Weide - und
Moorländereien , belege » in
einem Komplex bei den Ge¬
bäude«, mit Antritt der Ge¬
bäude zum 1. Mai 1808 «nd
der Ländereien zmn Herbst
d. Js . verkaufen.

Dritter und letzter öffent¬
licher Verkanfstermin ist an¬
gesetzt anf
Isunerstag, 22. 8ug. cr.,

nachmittags 4 Uhr,
in JanßenS Gasthause in
Petersfeld.

Der Verkauf geschieht im
Ganzen oder in beliebigen
Abteilungen.

Geboten sind bislang
S5000 Mark.

Im obigen Termine soll tunlichst
auf das Höchstgebot der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

Weitere Termine finden be¬
stimmt nicht statt.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

Varel . Bin beauftragt , das
hier Schloßstraße Nr . 8 belegene
Grundstück, früher Eigentum des
jetzt verstorbenen Schlächter¬
meisters W . Buhrmann , mit An¬
tritt auf Mai k. I . zu verkaufen.
Verkaufstermin ist angesetzt aus

Mittwoch,
den 21. d. Mts .,

nachm. 5 Uhr.
in Herrn S . NiemaLns Hotel
hier.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause . Stall . Schlacht-
Hanse und aus einem Garten
beim Hause mit Einfahrt von der
Straße . Das Wohnhaus ist erst
in diesem Jahre völlig renoviert.

In der Besitzung , an der
Hauptstraße der Stadt belegen,
ist seit langen Jahren Schlach¬
terei betrieben : dieselbe würde
sich aber auch zu jedem anderen
Geschäft , als Handlung , Bäckerei,
Tischlerei usw. sehr eigne « .

Die Besitzung ist zum An¬
käufe sehr zu empfehlen . ,

Kaufliebhaber ladet ein

Wkuburg.
Am

Mittwoch,
d . 28. August d. I ..

vormittags 11 Uhr,
sollen auf dein Amte folgende
beschlagnahmte Sachen öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
verkauft werden:

4 Doppelfeuerflinten, 1 Kugel¬
büchse , 1 Rucksack, 6 Revolver,
1 Teschin , 1 Taschenuhr, 1
goldener Siegelring , 1 Schachtel
Patronen , 1 Angelrute, mehrere
Messer und verschiedene andere
Gegenstände.
Oldenburg, 1907 August 10.

I . A . :
Kon i-g er ._

Zu verkaufen ein Paar Pfauen
Auguststraße 38.

ju verk . eine abgekalbte Kuh
bhmsl ede . G. Hanke«.

Verheuerung.
Zwischenah « . Mit Antritt

zum 1 . November ds. Js . habe
ich noch eine gute Unterwohnnng
nebst 2 S .- S . Gartenland aus
mehrere Jahre zu verheuern.

I . Heinrichs.
Gutes Bett zu verkaufen.

Kriegerstraße 15, oben.
Bloherfelde. Zu verkaufen

ein 4jähriger Wallach » flotter
Gänger , und eine gute hoch¬
tragende Kuh. Johann Dirks.

Tors ! Tors ! Tors!
lief, nach jed . Bahnstation.

W. Reinhard» Torfrverk Kay-
hauserfeld b . Zwischenahn.
Eine gute milchgebendeZiege

ohne Hörner wegen FortzugS
billig zu verkaufen.

Eversten. Wienstraße 3.
Wegzugshalber zu verkaufe«

eine zu Gasheizung neu einge¬
richtete Brntmaschine f. 100 Erer
(Syst . Sartorius ), äuß . Damm 18.

Fast neue
Mtt - LÄmb« Wilk
umständehalber billig
zu verkaufen.

Gest. Mufr. au die
Exp , d. Bk. u. 8 . 635.

Zu verkaufe« eine
ImvsMWMWre,
wenig gebraucht, vill.
Donnerfchweerstr. SS.

Osternburg.
Empf. feinste neue Emder

Bollheringe, feinste neue
marinierte Heringe, Bismarck-
Heringe, Bratheringe, Roll¬
möpse, Sardinen und ger.
Schellfische.

,0. »MM . kiM ..
Ulmenstr. 5 ._

Ein fast neues Fahrrad für
45 zu verkaufen.

Rankenstraße 6 b.

HSM M srmW
8kar. (333 gestemp.) von 5—8 ^
14kar. (585 gestemp.) v . 9—15

N. li. Mkl « 0SMIM.
Achternstratze 9.

Eier- und Geßögel-
ertunMenG
ZMenchu,

m . b. H.
Etwa 1V9 Eierversandkiste«

sind preiswert abzugeben.
Angebote an den Vorstand.

MPMlli «.
Am Sonntag , de« 18. August

d. I ., nachmittags4 )L Uhr:

in Grambarts Wirtshause zr
Rostrup .

°

Tagesordnung:
1 . Bericht vom diesjähr. Ver¬

tretertage:
2. Rechnungsablage:
3 . Aufnahme von Mitgliedern
4 . Sedanseier betr.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.
klL . Der Verein marschiert

geschloffen um 4 Uhr nach¬
mittags vom SchützenhofBrock¬
hoff ab. Musik a . o. Tete.

D. O.
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Das Nahrungsmittel -- Unter¬
suchungsamt ist während der
Zeit vom 14 . August bis zum
4. September geschlossen.
« »

z«

Zwischen «- » . Auf Anord¬
nung des Großherzogl . Amts¬
gerichts I Westerstede sollen am

Freitaz, 1k . MM,
« achmittags 4 Uhr präzise

anfangenS,
in und bei der Wohnung des
Tischlermeisters Fr . Ammermann
hiers . folgende Sachen öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden:

1 Regulator , I Sofa nebst
Sofatijch , mahag ., 1 Spiegel,
1 eich. Serviertisch , 1 Näh¬
maschine mit Fußbetrieb,
1 Bettstelle mit Speungsedee-
rahmen u . Matratze , 4 eiserne
dito , verschiedene Bilder , 1
Bauerntisch , 5 Rohrstühle , 1
Teppich , Blumen in Töpfen,
1 Schreibtisch , 1 kl. 2tür.
Kleiderschrank , 8 Hühner und
1 Hahn , 1 Segelboot mit
« enem Segel und Zubehör,
24 große 2sl« g . neue Fenster
mit Kämpfer und ohue Glas,
24 eiuflug . deSgl ., 1 Besen¬
stiel - Maschine , 1 Zapsen-
schneidemaschine , 48 Fenster¬
beschläge , 1 Küchenschrank mit
Aufsatz , 3 Betten » 1 Fahrrad,
verschiedene Tische , neue Türen,
1 großes Wiudetau mit eis.
Blocke « , 8 kleinere Winds¬
taue , 4 kl . Fenster , 3 Kiste«
mit etwa 1VV Tür -, Fenster¬
te. Beschläge « , Türdrncker
und Schlösser , 3 Hobelbänke,
mehrere 188 laufende Meter
Dielen , 1 neue Kommode , 2
Werkzeugrahmen mit kompl.
Werkzeug , sonstiges Zimmer-
und Tischlergerät , Oelkannen,
1 neuer Schrank , 1 Partie
Bauholz , 1 Tonne Dachlack,
7V lauf . Meter Türbekleidungen
und viele sonstige der Tischlerei
dienende Gegenstände.
Kauflustige wollen sich recht¬

zeitig versammeln.
Das Segelboot liegt zu Wasser

und ist vorher zu besehen . Das¬
selbe gelangt zuerst zum Aufsatz.

Feldhns , Auktionator.

Billig zu verkaufen eine gut
erhaltene Volldampf - Basch-
Maschine mit Herd.

Nicolausftrahe 6.

Schlauchreifen,
28X13/4 , sehr billig zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.
Gebrauchtes

(Opel ) ^ 65 .—

Kvorg I.ambi'volil,
Langestraße 73.

Billig zu » erk . : Moseskorb,
Kinderwagen , Kinderklappstuhl,
Kinderbadewanne u . Sportwag .,
alles gut erh . Näh . Exp , d . Bl.

Verkauf
einer

Landstelle
in MMe.

Frau Witwe Osterloh daselbst
beabsichtigt ihre in Dingstede an¬
genehm belegene

Besitzung,
bestehend aus schönem neuen

Wohnhause und fast neuen
Nebengebäuden , nebst großem
Obstgarten , sowie 14 da ( 170
Scheffelsaaff Garten - , Acker- ,
Wiesen - und Grünländereien
und 13 da Heide - und Moor¬
ländereien , zur Kultur bestens
geeignet,

mit Antritt 1. Mai 1908 öffent¬
lich meistbietend durch mich ver¬
kaufen zu lassen und ist 2. Termin

.angesetzt auf

Fttit -z,
de» 1ö . ÄWß d. Z.,

nachm . 8 Uhr,
in Rüdebnsch Wirtshanse in
Dingstede.

Bemerkt wird , daß die kültiv.
Ländereien fast sämtlich erster
Bonität , bester Lehmboden , sehr
ertragreich und meist ty einem
Komplex beim Wohnhause be¬
leben sind . Das Wiesenland ent¬
hält besten schwarzen Torf,
welcher ohne Nachteil des Grund¬
stücks abgegraben werden kann.
Die Besitzung ist ihrer schönen
Lage und bequemen Bewirt¬
schaftung wegen sehr zum An¬
kauf zu empfehlen.

Die Bedingungen sind günstig,
ein großer Teil des Kaufpreises
kann ev . verzinslich stehen bleiben.

Der Aufsatz erfolgt im Ganzen
als auch stückweise . Bei an¬
nehmbarem Gebote soll der Zu¬
schlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein H . Ripken , Auktionator,

Hatten . ,

Pfirsiche,
Aprikosen,

Sam - Kirschen
zum Einmachen.

Nadorsterftr . 83.

f- udriksni Kuck . Siaraks , IVIsUs i. lt.

ImMlmlMs.
Zwischenahn . Der Fuhrwerks¬

besitzer H. Sprock Hierselbst be¬
absichtigt folgende Immobilien,
nämlich:

a ) seine Hierselbst beim Haupt¬
bahnübergang , an besonders
verkehrsreicher Straße be¬
legene Besitzung , bestehend
aus einem vor einigen Jah¬
ren neu erbauten Wohn¬
hause nebst geräumtem
Stall und etwa 4 Sch .-S.
Gartenländereien.

b ) seine zu Zwischenahnerfeld,
unweit Zwischenahn belegene
Wiese , groß 4 Hektar 16 Ar
54 Quadratmeter , bester
Bonität.

mit Antritt znm 1 . November d.
I . oder später zu verkaufen.

Die zu as gedachte Besitzung,
welche an der verkehrsreichsten
Ecke hiesigen Orts und in der
Nähe des hiesigen Bahnhofs , so¬
wie einer Fabrik belegen , eignet
sich zu jedem Geschäftsbetriebe —
Kaufmann , Handwerker — , auch
zu einer Fabrikanlage.

Kanfliebhaber wollen sich bal¬
digst . bei dem Unterzeichneten,
welcher zu jeder Zeit nähere
Auskunft unentgeltlich erteilt,
melden.

I . S . Sinrichs.

an günstiger Lage , nachweislich
sehr rentabel , mit guter Kund¬
schaft und Anzahlung von
10000 Mk . billig zu verkaufen.
Fachkenntnisse nicht erforderlich.

G . Hanerkamp , Aukt .,
Hude i . Oldbg.

Verkauf
Eine gebrauchte komplette

Ballenpresse
(für Torfstreu : c . verwendbar)
ist billig zu verkaufen.
V. k. ^VaUlleimer.

Oldenburg.
Weg . Verkleinerung des Haus¬

halts viele Gegenstände bill . zu
verkaufen . Ritterstr . 18, o.

Zu verk . ein g. Arbeitspferd
od . geg . ein schw . zu vertauschen.

H. Bröker , Bleich erstr. 7.
Petersfehn . Zu verk . 1 schönes

Kuhkalb . 3 Monate alt.
Aua . Höoken.

888 Grundstück mit 2stück.
Haus u . seitl. Eins . a . d . Gottorpstr.
verkfl . Näh . a . Anfr . postl . /VLLO.

Gut erh . Damenrad billigst.
_ Lindenstr . 29.

klödelms ^sriv
von

Llausseu,
HWgstrche Nr. 4 m Markt,

empfiehlt sein großes Lager größtenteils

8k lMi>Ml > eiteter Möbel
zu sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mit Aufsatz von 3,50 Mk . an, Sofas von
39 Mk. an, Vertikows von 39,50 Mk. an, Spiezel-
schrauke von 19 Mk. an, Säulentische von 12 Mk.
an, Serviertische von 9 Mk. an , Llciderjchränke mit
Muschelaussatz von 27 Mk. an, Tische von 6,50 Mk.
an , Stühle von 2 Mk. an, große Bettstellen mit Mufchel-
aufsatz von 18 Mk. an , Waschtische von 6 Mk. an,
Kücheuschränke von 19 Mk. an, Kommoden , Bilder,
Gardiuenbogen, Rosetten nnd sämtliche im Haushalt

vorkommende Möbel in großer Auswahl.
DM - Besichtigung jederzeit gerne gestattet

ohne Kaufzwang.
Katalog und Preisliste erhältjeder auf Wunjch. ^

eines

Der Vormund über die
minderjährigen Kinder des
weil. Kaufmanns Wilh.
Dannemann Hierselbst be¬
absichtigt die zum fragl.
Nachlasse gehörende , Hier¬
selbst an der

Ltkllstrch Nr. 7
belegene Besitzung zu ver¬
kaufen und steht z« dem
Zweck Verkaufstermin an
auf

Imerstq,
den 15 . Ußils ! M,

nachm . 6 Uhr»
in Wahnbeck 's Hotel Hier¬
selbst.

Die Besitzung besteht
aus einem in gutem Ban-
znstandebefindlichenHanse,
welches S geräumige Läden
und 2 große Wohnungen
«sw . enthält.

Die Besitzung ist wegen
ihrer zentralen Lage und
der Nähe der Post nnd
des Bahnhofs für jedes
Geschäft zu empfehlen.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen,
kuck . Lieber L viekmsim.

Bauplatz
an g . Lage zu kaufen ges. Off.
mit Angabe d. Größe u . d . Preises
u . lst 99 an Filiale , Langestr . 20.

Zu verkaufen ein oder zwei
kräftige

MeitsWe,
6- und 7jährig.

Mshailses. W. Schreu.
Zu verkaufen mehrere

Ofenerstr . 12.

bruclisreie ^ iefe ^ un ^ nsclijecR
ösßnslstion.

listalvA k!r . 17 gratis rur Vertugang.

Oldenburger Stutbnch
29 Bezirk 29

(Gemeinde Apen — Edewecht —Zwischenahni.
Das Brennen der diesjährigen Nachzucht findet statt am
Montag , 19. August , morgens 7 Uhr , b . d . Schmiede in Süd - Edewecht,

„ „ V „ o „ „ „ „ „ Burgfelde,
„ „ „ „ 11 „ „ Grainbart „ Rostrup,
„ „ „ nachm . 1 „ „ d. Schmiede „ Elmendorf,

, ,, „ » « 4 „ „ „ „ „ Aschhausen,
Dienstag , 20. „ „ 1 „ „ „ „ „ Bokel,

,/ v „ b „ „ „ „ „ Apen.
Die Füllen sind tunlichst mit Halfter vorzufuhren.
Edewecht , am 11 . August 1907.

n O . OsIUsu , Obmaun.

Blass L rioil - u . Stadlraä-
k 'LlnerÄil « !? gebe wegen Hochsaison billigst ab.

_ Lindenstraße 29.

Piltent Pen-el-WaschmMM
mitPatent -Wäschebeweger „ Nie gedacht"

— 5l»o/o Kraftersparnis —

sowie W . -MffMstsr-MschmWnes
Ausführung „ Kamka 8 ",

— 50 °/o Wafferersparnis , — und

KmMilns Patent - HeiMMger
sind die besten.

— In llürrs 80,008 im Oebraucb . —

Mnvergkeichkicher Erfolg.

M . S ZLSF
'sr ?,

Langestr . 47 , am Markt.
Empfehle meine patentierten

Ohmstep «. Zu verk . g. Bullen¬
kalb . _ C . Sonnewald.
Z . v. saure Kirsch . LambertistrL.

4 Dauersohlen , z
Dieselben kalten 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiesel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft. — Alleiniger Hersteller

für Stadt nnd Amt Oldenburg:

8 . 8rmowsUu »p,

in jeder Preislage und bester Ware.

Permanente Mnsterküchen - Ausstellung.
Versand franko . -— Kataloge gratis.

8 . fltt-lmann L 6o., AW«wL
Mau überzeuge sich:

ßute dMtthaste Serrcilhoseil Z,50 — 4 Mk.
Meine elegante ßerrenhssen 1—11,50 M.
Extra starke Hosen aus deutscher Wolle 1,95—7,50 Mk.
Leder-,Zichtgllt-,Pilot- ,Manchester-u.Zwirnhosen1,75- 5,50.

ki-uns ksdriklsger.
Edewecht.

Zu verkaufen zwei milchg.
Ziegen und ein Sparherö.

Näheres durch
Lüers.

Bin von der,
A. Schumacher«

, Reise zur.
lZghstr77.

Zu oerkacha
ei « einsitziger Jagdwage « und
ein Kupee , die spure », beide
gut erhalten.

Zu besehen bei H . Meyer,
Delmenhorst , am Markt.

Ipwege . Zu verkaufen beste
Onene , Ende d. Mo « , kalbend.

_ Heinr . Röben.

Rasch
verschwinden Hautausschlage , Haut-
uurciuigkeit . u . Sommersprass , durch

Bergmms Teerschmfel-Seise
5 St . 50 Pf . bei L . Ciliax.

Gut erh . Herrenrad 35
Lindenstr . 29.

lisnssstisolik
kein 8ocIs-fLbi'

>Ii
enrpfiehlt

Feillsek in Paketen,
FeinsM in Tüten,
Bleichssda in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial¬
warenhändler u . Grossisten:

li . I ÄIW » !i kl ..
Oldenburg i . Gr.

Srlwäliok « HcdSllsdiläulls ettlcervis SskIosssr .Nontou,,Nlksr» . L. m . in Vlsrtsl ^ kres^ r, . '
Lsxwll «. U -tnuLi -, , . ^
I ^ loktnomontsu^
I « , sOkuls in
krlVSttLLllSLd . u. «tLLtl . L.Ilks
kostsill . XLIn ». Uli.,

: MnigMHÄe I

Mssrkinenhsu5Mle
Mi.ksiQck.t.sdoi 'ssok-ium

ßlsLth.ösvu.LleLMstecho
ckung. llllkLUL 2 -kshf»
51. 12L>p.^ stk. pfvyr.kr,»

Ein Wirt sucht zum
1908 eine Wirtschaft mit Lant
zu pachten . Kauf später
ausgeschlossen . Offerten um?,
S . 598 a . d . Exp , d . Bl . erb

erhält man am besten bei

Lmil 8okmi68tke,
Wßraße U , II. M.

Unentbehrlich für

VM>>»r»tkßhn. ^
Lraftbctricb
als Sauggas -, Benzin -, Ergim

Benzol -Motore der
Motorenfabrik Herford , G . m . b.h
Neueste , schwersteKonstruktio ».

Vertreter:
F olrs . Oldenbg,

Langestr . 21.

1

Kaufe jederzeit
Ml

Million
» z^ WW,^ ^ zum Schlachte«
trcg . ^.ransportivag . Fernspr . ZZS

Elektr . Betrieb.
Oldenburg . I . Spiekeemom

Defekte
WmMschMN-Wcheil

werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg . IV. 14. Sasse,

Mottenstraße 8—9.

Vorbereitung mit sicherem Er
folge für jedes Examen übe»
nimmt Ed . Fimmeu, Lehrer,
_ Blumenftr . 37.

MMM „hsgill" KVissbsüen KI. 2
sendet gratis u . franko illustriert

Preisliste Wer sämtliche

WeM LLÄ»
Belehr , illustr . Schrift v . Tr

Philantropus , i. d. Ehe une«t
behrlich , verschl. geg. 70 Pfg.

Ich erkläre,
daß Sie hygienische Bedarfs«
tikel bei mir am besten u . billig
sten kaufen . Verlangen Sie so'
Ausnahme -Offerte.
H . Johannes , Bremen . Postf . ü

ohne Operation,
schmerzlos , ohne Berirssstörung.

Svllvelv, IlLKLover,
HiläesksirQsrstrLSss 6. SpsLisId «'
dLQtllQn ^ von Ilntsrlsilrsdnieksü

Sprechstunden in Hannover:
Sonnraq . Morrtag , Dienstag
^ 'tvr-k' tnV u. Atteite Geheilter kostenfrei«

Zeitweise anwesend in Breuttt
_ kuck üb . ckis Lde von llr
UEUW » Metall mit 39 ^ bbiI4
statt 2.50 nur IM . 1.—.

lüede u . Lbe obne liinäer ve»
vr . msck. Tsvis mit ^ bdist
blk . 1 .50.
vis Störungen cker perioäe bl!r. l ^
18 pariser Lartsnbllcksr „ l"
4 . üüntder , Versanäbnus , Sorao-
str . 22 , krsnkkurt n . R . (55 b-L

Beschwerden
' ^ H ReM

störungen rc. W
Diskret.

IV . Sturmkels, München,
Wittelsbach -Platz 3,

vormals Apotbä - Befiher. ^
llobeims leicksn , ltnstläsr«

MiMer - srLLL»
ns -ckievkisbar sr -kolgrolove
ckis ürots Xur obno Ltörung autw
m . beveäbrt . 8psmiLl - b4ltt ^"

StTiirurksls,
klüncben , 1Vittslsbncb -? iKtz >

vormals ^ potkstt - Lsützer ^ ,

Schütze die Frau ! ,
Buch , hochwichtig für ^

Frau u . Familie , von F^mt^
arzt Dr . Hartman « , verseM-
diskret geg . 70 L in Marke»

Paul Heppe . Dresden,
_

MrttinsZ - 53 . ^

Verantwortlich : Wilhelm v . Buich als Chefredakteur : für den Inseratenteil : LHe, i r st Oldenburg.
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